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Cris pi. 

König Humbert von Italien hat ſeinen Miniſterpräſidenten mit 
dem Annunciatenorden geſchmückt, und ihn bei der Ueberreichung der 
Inſignien umarmt und geküßt und die Worte geſprochen: „Niemand 
ift würdiger diefe Abzeichen zu tragen als Sie.“ Es iſt die höoͤchſte 
Auszeichnung, welche der König von Italien zu verleihen hat. Sie 
erhält einen beſonderen Werth durch die Umſtände, unter welchen ſie 
vergeben wurde. 

Crispi iſt von ſeiner Reiſe nach Friedrichsruh und Eger in ſeine 
Heimath zurückgekehrt, ohne daß ſich die Angaben, welche ſeine be⸗ 
ſchleunigte Heimfahrt erklären ſollten, beſtätigt hätten. Weder hat 
der italieniſche Miniſterpräſident den König in die Romagna begleitet, 
noch iſt die Regentin von Spanien in Rom eingetroffen, deren 
Beſuch Crispi angeblich zurückgerufen hätte. An die Berathungen 
des italieniſchen Staatsmannes mit den leitenden Miniſtern Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs find die mannigfachſten Vermuthungen geknüpft 
worden. Man hat vielfach von einem angeblichen Gegenſatze zwiſchen 
den Staatsmännern geſprochen, und insbeſondere hat man angedeutet, 
Fürſt Bismarck mit Graf Kalnoky hätten Mühe gehabt, den unter⸗ 
nehmungsluſtigen Sicilianer zu zügeln. Dieſe Darſtellung beruht auf 
gänzlicher Unkenntniß ſowohl der politiſchen Verhältniſſe als der in 
Betracht kommenden Charaktere. Weder it Crispi ein Percy Heip- 
ſporn in weißem Haar, noch ſind die Staatsmänner der anderen 
Reiche fo wenig in Uebereinſtimmung mit ihrem italieniſchen Collegen, 
daß ſie deſſen Politik irgendwie zu beeinfluſſen oder im Zaume zu 
halten brauchten. Vielleicht wird die Zukunft für dieſe Anſicht den 
urkundlichen Beweis liefern. Die Politik großer Staaten wird nicht 
von einem Tage auf den andern gemacht. Sie wird weit angelegt, 
und ihre Maſchen ziehen ſich allmälig zuſammen. Crispi handelt in 
vollſtem Einverſtändniß mit dem Fürſten Bismarck und dem Grafen 
Kalnoky. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß er auch in vollem Einver⸗ 
nehmen mit ſeinem Monarchen ſteht. Er hätte weder ſeine Reiſe 
antreten können, vor welcher er bekanntlich mehrere Tage lang bei 
dem Könige weilte, noch hätte er die Flotte nach der Levante ſchicken 
können, wenn er nicht mit allen erdenklichen Vollmachten ſeitens des 
Königs Humbert ausgeſtattet wäre. Der Konig aber hat vollſtändig 
Recht, ſeinem erſten Rathgeber zu trauen. Denn ſeit dem Tode von 
Cavour hat Italien keinen Staatsmann von gleicher Energie und 
Gewandheit beſeſſen, wie den ehemaligen Generalſtabschef Garibaldi's. 

Wohin das italieniſche Geſchwader ſeinen Lauf nimmt, weiß gegen⸗ 
wörtig Niemand. Es hieß, daß fein Ziel Salonichi geweſen, daß es 
aber die Route habe ändern müſſen, weil in dieſem türkiſchen Orte 
die Blattern herrſchten, und daß es in Folge deſſen nach dem Pirgeus 
ſegele, wo es allerdings auf die in der Frage von Maſſauah ſtark 
aufgeregten Hellenen eine beruhigende Wirkung ausüben wird. Wie 
in dem Kampfe um das Rothe Meer von einem Gegenſatze zwiſchen 
König Humbert und Crispi geſprochen wurde, ſo auch neuerlich im 
Anſchluſſe an die Reiſe durch die Romagna. 
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‘Qn feiner vorjährigen] Sie exiſtirt überhaupt 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wortes haben ſollten, ſo lange ſie nicht zu Thaten übergehen. Crispi 
hat daran erinnert, daß man einſtmals ſehr wohl die Einigkeit 
Italiens auf republikaniſchem Wege erſehnen konnte, daß aber heute 
unweigerlich die Monarchie als der Mittelpunkt des nationalen 
Lebens zu betrachten fet. Er war es, der einſt als Proconſul von 
Sicilien Victor Emanuel als Erſter mit dem Gruße des „Königs 
von Italien“ bewillkommnete. An ſeiner monarchiſchen Geſinnung 
it daher trotz feiner demokratiſchen Grundſätze kein Zweifel moͤglich. 
Crispi iſt es auch geweſen, der den König veranlaßt hat, die Reiſe 
in die Romagna anzutreten. In dieſem Hauptlager der Republikaner 
und Socialiſten hat König Humbert die außerordentlichen Erfolge 
durch fein perſönliches Erſcheinen erzielt, welche Crispi vorausgeſetzt 
hatte. Der König weiß überall durch ſein Auftreten ſelbſt die alten 
Verſchwörer und Revolutionäre für den monarchiſchen Staatsgedanken 
zu gewinnen. Freilich hat König Humbert auch in der Romagna 
viele Mißſtände angetroffen, welche weniger von der heutigen Re⸗ 
gierung verſchuldet, als vielmehr aus den Zeiten der päpſtlichen 
Herrſchaft überkommen find. Der König hat in einem bewunderns⸗ 
werthen, einfachen und offenen Schreiben an Crispi das Verlangen 
geſtellt, daß der Romagna wirthſchaftlich zu Hilfe gekommen werde, 
und Crispi hat in feiner Antwort erklärt, daß das Miniſterium ſich 
mit dieſer Frage angelegentlich beſchäftige. Wie man aus dieſem 
Briefwechſel einen Gegenſatz zwiſchen beiden Männern, eine herbe 
Lehre für einen Miniſter, der erſt kurze Zeit im Amte iſt, heraus⸗ 
leſen konnte, iſt unerfindlich. Jedenfalls ſind dieſe Skeptiker über 
die Bedeutung des Briefwechſels durch den Abſchluß belehrt worden, 
welchen die Reiſe jetzt durch die Auszeichnung des Miniſterpräſidenten 
erfahren hat. 

Aber ſelbſt die römische Frage hat zu der Behauptung herhalten 
müſſen, daß zwiſchen König und Miniſter ein Zwieſpalt herrſche. Die 
Berathungen, welche allenthalben von katholiſcher Seite über die 
neuerliche Lage des Papſtthums gepflogen werden, insbeſondere die 
Einführung des neuen italieniſchen Strafgeſetzbuches mit ſeinen 
ſcharfen Beſtimmungen gegen Ausſchreitungen des Clerus, ſollen 
König Humbert tief verſtimmt haben. Auch die Reiſen der Kaiſer 
werden in den Rahmen dieſer Betrachtungen gezogen, und willkürlich 
wird die Behauptung aufgeſtellt, der Deutſche Kaifer könne gar nicht 
nach Rom gehen, ohne das Bündniß zwiſchen den drei Friedensſtaaten 
ernſtlich zu erſchüttern. Der Deutſche Kaiſer aber iſt nicht der 
Mann, der ſolchen Einwirkungen auf ſeinen Willen zugänglich 
wäre. Auch hat die italieniſche Politik dem Papſte gegen⸗ 
über beharrlich die gleiche Richtung beobachtet. Wie Victor 
Emanuel nach dem Einzuge durch die Porta Pia erklärte: „Wir 
find in Rom und werden darin bleiben“, fo hat König Hum⸗ 
bert geſagt: „Rom iſt ein Rührmichnichtan“. Nur im Geiſte König 
Humberts und zu deſſen großer Genugthuung hat Crispi ſprechen 
können: „Italien gehört fih ſelbſt und kennt nur ein Oberhaupt, den 
Konig“. Für Humbert wie Crispi eriſtirt eine römiſche Frage nicht. 

für kein italieniſches Miniſterium, und es iſt 


Rede von Turin hat Crispi mit Wohlwollen von feinen alten] ganz müßig, wenn ultramontane Blätter dem Deutſchen Kaiſer an⸗ 


republikaniſchen Genoſſen geſprochen, welche die volle 


Nachdruck verboten 


Ein paar Seiten aus dem Neiſe Tagebuch. 
Von Paul Walther. 
III.“) 
(Schluß.) 

Barönchen kam heute früh von Gurgl zurück — gerade rech, um 
der Abreiſe der Hamburgertanten — dieſer herrlichen Komödie — 
beizuwohnen. J 

Er fand den Wagen vor dem Gaſthauſe bereitſtehend, das ge⸗ 
ſammte Perſonal mit der Wirthin auf dem Vorplatzl, die Damen 
aber noch drin vor einer großen Schüſſel kalter Milch mit Erdbeeren. 

Nach einer Weile trat „geſtiefelt und geſpornt“ Fräulein Thekla 
auf die Scene, den rothen Schirm in der einen, die bekannte braune 
Ledertaſche in der andern Hand, Kampfluſt in den Mienen — und 
begann das Fuhrwerk zu inſpiciren. „Na! welch ein ſonderbarer 
Wagen iſt denn das?“ fragte ſie ſpitz und übergab meinem Freund 
die Taſche auf einen Augenblick. Sie griff nach dem Polſterſiz: — 
„nette Bagaſche, — ſo ſollen wir fahren?“ Schwubbs! — war fie 
oben und prüfte vor verſammelter Zuſchauerſchaft aufs Gründlichſte 
und Ungenirteſte, wie ſich's denn dadrauf ſitzen laſſe. Sie ſetzte ſich 
wohl vier, fünf, ſechsmal auf die Kiffen, ſie machte die Kutſche wackeln, 
um zu ſehen, ob dieſelbe ſolide gebaut fei — es ſchien ihr Alles an 
dieſem Fuhrwerk zu mißfallen. Ihr Kopf ward roth und roͤther; ſie 
ſprang wieder herunter: „Was!“ ſchrie fie die Wirthin an — „Auf 
ſolcher Kälberkarre ſollen wir fahren? Nee! gibts nicht! Da hört 
fich denn doch Alles auf. Wo haben Sie wandern Wagen? Ich 
will den Muli haben, den wir vorgeſtern hatten, und den blonden 
Kutſcher! Peter, kommen Sie eben mal her. Wo haben Sie 
Ihren Muli?“ 

„Droben im Stall!“ 

„Und die Kutſche?“ 

„Jo, di is aa do!“ 

„Na ſeh'n Sie! Nu ts gut! Jetzt machen Sie, daß die Kälber- 
karre ert mal vom Schauplatz verschwindet, und ſpannen Sie die 
Kutſche ein. Ich werde ſchon ſorgen!“ ſchnaubte fie ſiegesgewiß und 
fuchtelte bedrohlich mit dem rothen Schirm dazu. 

Und mit dem blonden Peter, der ihr fo wohl gefiel, mit dem ge: 
liebten Muli und in der richtigen Kutſche fuhr denn auch um halb 
10 Uhr Tochter Thekla an der Seite der dicken Mama davon. 

Als der Wagen um die letzte Holzhütte von Sölden bog, begann 
ein Regen fanft herabzuträufeln und verhüllte Alles in einen feinen 
grauen Nebel. 

„Nu wären wir dieſe zwei Alpendrücken los!“ meinte Barönchen, 
— ich ſchlage vor, wir erholen uns bei einem Frühſchoppen, meine 
Herren, was, nit?‘ 

Als wir behaglich in der Ecke der Wirthsſtube ſaßen, und Kathi 
Bier und rohen Schinken aufgetragen hatte, begann Barönchen, uns 
vom weitberühmten Curaten von Obergurgl zu erzählen. 


„) Vergl. Nr. 634 der „Breslauer Zeitung“ 


Freiheit des ſinnen, ſich für die lung der „römiſchen Frage“ zu verwenden. 


„Ach, der orifinellfte Kerl, der exiſtirt,“ verſicherte er — „ich 
ſaje Ihnen, ſo was iſt mir und Ihnen im Leben noch nicht vor⸗ 
jekommen. Denken Sie ſich eine koloſſale Figur, auf der ſitzt ein 
Kopf — wie von einem Mammuth. Dieſer Kopf iſt von einer 
Röthe — nicht zu ſaſen, — und aus dem Jeſicht ragt eine Naſe 
Barönchen 


hervor, — ne Naaaſe — na, wie foll ich die ſchildern?“ 
zog ſein Notizbuch heraus und nahm den Bleiſtift zur Hand, „ſeh'n 
Sie — eine Naſe — — ungefähr — von foljender Jüte“ (und es 
war eine wahrhaft monumentale Nafe, die er zeichnete !). 

Die Kleidung des originellen Geiſtlichen beſchrieb er genau, wie 


wir es früher ſchon von Andern gehört hatten: — langer Schlafrock 


mit rieſiger Pfeife in der hintern Taſche, und ſtatt des ſchwarzen 


Käppchens ein rother Fez auf dem Kopf, den vor langen Jahren ein 


Touriſt dem dicken Herrn Curaten geſchenkt hatte. 

„Ich habe ihn auch jefragt, ob er denn immer jenug zu thun 
hätte und ob er viel zu den Leuten jerufen werde, da ſagte er: na, 
i hob im Jahr 365 Täg Ferien! Seit 33 Monaten is ka Menſch 
nit g'ſtorben; im Sommer, do hoben's koa Zeit zum Sterb'n, do 


müaſſen's heuen, und im Winter do wollen's halt nit ſterbn, do hot 


ſchon fo a Jeder fei Ruah.” 


„Ach, meine Herren,“ ſchloß Baronchen feine Erzählung, — „Sie 
müſſen nächſter Tage ſelber mal nachſehn — und jemalt muß er 


werden, verſprechen Sie mir das, njaͤä?“ — 


Als wir nach Tiſch eben beriethen, was mit dem langen Regen⸗ 
Nachmittage zu beginnen ſei, erklang von unten, von der Geſinde⸗ 


ſtube herauf Zitherſpiel und Jodeln. 


„Bravo! Da unten wird geſpielt und geſungen, trinken wir 


unſern Kaffee bei den Knechten drunten,“ ſchlug ich vor. 


Auf der Treppe, die in den untern Raum führte, kam uns Anneri 
„Denkens, grad ſieben 
ſan's temma,” rief fie — „lauter Bergführer von Stubai, dia können 
alle fein fpielen und fingen und bleiben thuan's bis morgen, do 


kalkbetünchten Stube, welche nach drei 
à faßen am 
Eichentiſch eine Anzahl wetterbrauner Gefellen in Lodenjoppen und 
Kniehoſen, mit Spielhahnfedern am Hut und fangen zur Zither mehr⸗ 


freudeklopfenden Herzens entgegengeſprungen. 


wirds fei luſti auf d Nacht!“ 
In der großen, niedrigen, 
Seiten kleine Fenſterchen mit rothen Vorhängen hatte, 


ſtimmige Schnadahüpfin: 
Und fo zwoa 
ia mir zwoa“ 


tönte es uns luftig entgegen, als wir eintraten. 


„Das iſt ja einzig,“ raunte Barönchen mir zu, „da ſetzen wir 


uns gleich zu ihnen, ſehen Sie ſich nur die Prachtkerle an!“ 


Und in der That, ſieben markige charakteriſtiſche Köpfe, wie ſie 
da beiſammen am Tiſch unter dem großen Crucifir ſaßen, das in der 
Ecke an der Wand hing, — konnte kein Defregger flotter zuſammen⸗ 


fellen. 


Ein fonnverbrannter, ſchwarzäugiger Burſche fptelte Zither, das 
dunkle, kurze Gelock ſiel ihm luſtig über die Stirn; ein älterer hagerer 
Kerl mit bartloſem, pfiffigem Geſicht, das Federhütl keck auf's Ohr 
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och e w getoſtet, 
die große Mafe der Militärs für die Nützlichkeit eines Hinterlader⸗ 


eit 


ung. 


Sonntag einmal, Mon! 


wweimal, Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 16. September 1888. 


In einer Depeſche vom 11. Januar 1882 an den Grafen de Launay 
hat bereits Mancini erklärt, daß kein italieniſcher Miniſter auch nur 
die leiſeſte auswärtige Einmiſchung in einer Frage erlauben könne, 
welche Italien gelöft habe unter Beachtung der öffentlichen Ordnung 
und der nationalen Würde. Das iſt der Standpunkt, welchen Crispi 
heut vertritt und welcher unzweifelhaft von König Humbert in vollem 
Umfange getheilt und gebilligt wird. 

Aber ſo viel Meinungsverſchiedenheiten man auch zwiſchen Hum⸗ 
bert und Crispi erfinden mochte, die jetzige Auszeichnung, welche der 
König ſeinem Berather ertheilt hat, und vorzüglich die Begründung 
dieſer Auszeichnung ſind Beweis genug, daß zwiſchen beiden Män⸗ 
nern das vollſte Einvernehmen und Vertrauen herrſcht. Und ſelbſt 
in den Reden beider Männer finden ſich die erfreulichſten Accorde 
und Anklänge, und es iſt faſt eine Wiederholung der Anſichten des 
alten Demokraten, was König Humbert jetzt in die aus koͤniglichem 
Munde doppelt erfreulichen Worte gekleidet hat, daß er von jeher 
und in Zukunft die Freiheit als die Grundlage der Wohlfahrt und 
des Thrones betrachte. 


Deutſchland. - 

© Berlin, 14. September. [Militäriſche Neuerungen.] 
Morgen tritt das neue Grerder - Reglement für die Infanterie in 
Kraft. Daſſelbe enthält gegenüber der bisherigen Norm für die Aus- 
bildung des Soldaten einen außerordentlichen Fortſchritt. Man hat 
aus dem Reglement jetzt nahezu alles entfernt, was lediglich auf den 
Gamaſchendienſt im Frieden berechnet iſt, und alles für die Erziehung 
des Mannes zum Kriegsdienſt angelegt. Vor einigen Jahren hat der 
öſterreichiſche Erzherzog Johann einen intereſſanten Vortrag über 
„Drill oder Erziehung“ gehalten. Er machte damals ſehr kühne Aus⸗ 
fälle gegen gewiſſe Mißſtände in der deutſchen Armee. Nachdem man 
dem jugendlichen Offizier jene Kritik arg verdacht hat, iſt man weſent⸗ 
lich in ſeinem Geiſte den Bedürfniſſen der Zeit nachgekommen. Wer 
noch vor Kurzem die Nothwendigkeit der heute befohlenen Reform 
behauptet hätte, der wäre ſchwerer Angriffe ſeitens der officiöſen Preſſe 
ſicher geweſen. Allerdings find auch in militäriſchen Kreiſen die 
Meinungen über jeden Fortschritt immer getheilt geweſen. Wenn man ſich 
erinnert, wie groß die Macht der Trägheit gerade in der Armee lange 
Zeit geweſen ift, wie die preußiſchen Offiziere zu Anfang des Jahr⸗ 
hunderts von der neuen Taktik Napoleons ſchlechterdings nichts wiſſen 
wollten und in Folge deſſen Niederlage auf Niederlage erlitten, wenn 
man ſich erinnert, wie ſchwer Scharnhorſt ſeine Arbeit geworden iſt, 
und wie zumeiſt die militäriſche Reform ſich in der preußiſchen Armee 
nur Geltung verſchaffen konnte, wann und weil ſie vom oberſten 
Kriegsherrn geradezu befohlen wurde, ſo darf man ſich nicht wundern, 
wenn auch heute die Anſichten über die Nützlichkeit des neuen 
Exercier⸗ Reglements im Offtziercorps weit auseinandergingen. 
Hat es und Zeit genug gi e 


gewehres gewinnen konnte! Iſt doch bis in unſere Tage hinein die 
Annahme des kleinkalibrigen Repetirgewehres heftig befehdet worden! 
Hat man doch erſt in den allerjüngſten Monaten die Küraſſiere von 


geſchoben, fang ganz famos den Tenor und jodelte und fiſtelte zum 8 
Entzücken. Ihm zur Seite ſaß ein gewaltiger Blonder, der brav mit 
feinem Brummbaß begleitete. Der Beſte aber war der alte Loisl 
von Stubai, 65jährig, feit 31 Sommern Fremdenführer. Ein präch⸗ 
tiger Typ eines alten Tyrolers. Mit weißem Schnurrbart und Stoppel⸗ 
haar, den Hut mit dem Gamsbart ſchief hinten am Kopf, ein rothes 
Halstuch um den Hemdkragen geſchlungen, ſaß er mit übereinander Í 
geſchlagenen Beinen da, ſchmauchte fein Pfeifhen und folgte mit ver- ~ 
gnügtem Lächeln dem Geſang. | 
Mein Freund ſetzte ſich ſofort in einen günſtigen Winkel der 
Stube und begann die Gruppe zu aquarelliren. Bei der beſtändigen 
Unruhe der Einzelnen war aber durchaus nichts zu machen und wir 
wurden daher einig, der alte Lois! müſſe allein gemalt werden, aber | 
dann recht, er müſſe Modell figen zu einer Oelſkizze von etwa zwei 3 
Stunden. Ich übernahm die Verhandlung; ich verſprach dem alten 
Burſchen einen Gulden und ein Viertel Wein, wenn er ſitzen wolle. 
„Jo feeilt, dös kann i ſcho, wann fi ſunſt nir feit” meinte er, 
ſtreckte ein Bein wie zum Tanz in die Höh, kratzte fih hinter m 
Ohr und ließ einen kräftigen Juchſchrei ab, vor Freude über den un⸗ | 
erwarteten Guldenverdienſt. 
Während nun der Maler in der einen Hälfte der weiten Stube 
fein Atelier einrichtete, wurde in der andern Hälfte luftig weiter ge: 
ſungen, ja bald auch ein bischen getanzt. 
Draußen regnete es in Strömen, drinnen aber herrſchte die ur⸗ 
wüchſigſte Froͤhlichkeit. 
Eine famofe Figur war noch hinzugekommen. Der „Plamperl⸗ 
nazi“ — ein im Auslande reich gewordener Stubaier, der ſich, ob⸗ 
wohl noch in jüngeren Jahren ſtehend, ſchon gänzlich von den Ge⸗ 
ſchäften zurückgezogen hat, ſeinen Sommer nun regelmäßig unter 
ſeinen alten Kameraden in der Heimath verbringt und ſich da als 
richtiger Goldonkel aus Californien aufſpielt. 
In großcarrirten Kleidern, die Uhrkette ſchwer voll „Plamperl 'in“, 
die Hände in den Hoſentaſchen, ging er mit ſichtlichem Ueberlegen⸗ 
heitsbewußtſein gnädig unter ſeinen Stubaiern auf und nieder, bald 
Dem, bald Jenem ein vertrauliches Wort gönnend, alle dutzend und 
Jedem auf die Schulter klopfend. 
Dickgemäſtet, mit rothem, glattraſtrtem Geſicht, die borſti gen, röth⸗ 
lichen Haare igelhaft geſchoren, mit einem Paar kugelrunder waſſer⸗ 
blauer Aeugelein im Kopf, die durchbohrend und pfiffig blickten, — 
war er der richtige „gemachte Mann“. Nach dieſem Herrn „Plamperl⸗ 
nazi“ erſchien auch noch, von der luſtigen Muſik angelockt, ein Ber⸗ j 
liner Geheimrath mit feinem ſiebzehnjährigen Sohn in der Geſinde⸗ | 
ſtube und bat — entzückt über das Bild, das er da traf — um die | 
Erlaubniß, ſich zu uns ſetzen zu dürfen. 
Das tolle Leben ging fröhlich immer weiter, und bis der Maler 
fertig war, löfte ein Schnadahüpfl das andere ab, der Baron tanzte 
mit der Zimmer⸗Franzi, der Loisl fagte zum Geheimrath „Du“ — 
es war unbezahlbar! 
Als aber das Modell nach zwei Stunden ſein eigenes Conterfei 
erblickte, das trefflich gelungen war, freute es ſich ganz unbändig, 
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den schweren, gefährlichen und dabet völlig unnutzen Panzern befreit! 
Mit ähnlicher Anhänglichkeit wie der Küraß, wurde die dreigliedrige 
Heute hat das neue Exercier⸗Reglement mit 
den eingewurzeltſten Ueberlieferungen gründlichſt aufgeräumt. Der 
Geiſt, der dieſes Reglement durchweht, iſt ein ebenſo kühner als 
Es iſt ungemein erfreulich zu ſehen und zu hören, daß 
der Soldatendienſt niemals Soldatenſpielerei ſein dürfe und daß bei 
den Exercitien weniger auf die Parade als auf den Ernſt des Krieges 
Aber der oberſte Kriegsherr hat offenbar 
gewußt, daß auch in der Armee die Reaction, welche jedem Fort⸗ 
ſchritte widerſtrebt, ſehr bedeutend ift. Deshalb ift in ganz ungewoͤhn⸗ 
lich ſcharfer Weiſe die Beobachtung des neuen Reglements anempfohlen 
und gewiſſen Uebertretungen ſofort die Strafe der Verabſchiedung 
angedroht worden. Wahrſcheinlich hängt mit dem neuen, urſprünglich 
von Kaiſer Friedrich angelegten Reglement wenigſtens theilweiſe auch 
die durchgreifende Veränderung zuſammen, welche neuerlich in höheren 
Offizierſtellen vorgenommen ift. In jedem Falle gewährt die morgen 
ins Leben tretende Reform die Gewißheit, daß man in Deutſchland 
nichts verſäumt, um die Armee auf der Höhe der Leiſtungsfähigkeit 
zu erhalten, und daß auch auf dieſem Gebiete das von Kaiſer Friedrich 
verkündete Programm gilt: „Nicht Stillſtand, ſondern Fortſchritt.“ 

n. [Herr v. Maltzahn.] Nichts kann charakteriſtiſcher für die 
Perſönlichkeit des neuen Reichsſchatzſecretärs fein, als feine Aus füh⸗ 
rungen über die Schutzzölle bei der erſten Berathung des Zolltarifs 
am 8. Mai 1879 im Zuſammenhange mit ſeinem ſpäteren Verhalten. 
„Wir werden nicht vor die nackte Frage geſtellt werden,“ ſagte er 
damals, „ob wir Kornzölle für zweckmäßig halten und ob wir Korn⸗ 
zoͤlle beſchließen follen oder nicht, ſondern für uns wird die Frage fo 
lauten, ob wir es, wenn die Induſtrie⸗Schutzzölle in der und der 
Höhe nicht zu vermeiden find, dann zurückweiſen wollen (Hört! Hört!), 
daß der Verſuch gemacht werde, durch einen Korn: und Viehzoll 
einigermaßen die Landwirthſchaft ebenfalls zu begünſtigen und dadurch den 
Schaden der hohen Imduftriezölle bis zu einem gewiſſen Grade aus: 
Wird die Frage ſo geſtellt, ſo fürchte ich, daß ich vielleicht 
in die Lage werde kommen können (Heiterkeit), beim Beibehalten höherer 
Induſtriezoͤlle nothgedrungen und ungern für Kornzölle ſtimmen zu müſſen. 
(Aha links.)“ Herr v. Maltzahn führte dann weiter aus, er werde für die feiner 
Anſicht nach ſchädlichen Getreidezölle ſtimmen in der Hoffnung, daß 
die Agitation, die gegen dieſe „Vertheuerung der Lebensmittel“ ein⸗ 
treten müſſe, auch einen Theil der Induſtriezölle mit fortſchwemmen 
So hatte er eine hübſche Formel gefunden, um ſeine frei⸗ 
händleriſche Ueberzeugung auf dem Altare des Vaterlandes zu opfern, 


Formation vertheidigt. 


überlegter. 


Bedacht zu nehmen ſei. 


zugleichen. 


würde. 


—— 
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wie Herr Graf Bethuſy⸗Huc fagen würde. 


doppelung der Roggenzölle. 


eigenen Ueberzeugung. 


LIAA 


Thatſächlich ſtimmte Herr 
v. Maltzahn 1879 nicht nur für die Säge der Regierungs vorlage, 
ſondern auch für die aus der Mitte des Reichstages beantragte Ver⸗ 
Mit Emphaſe hatte er es unter dem 
Beifalle der Linken ausgeſprochen, daß gerade in Zollfragen der Satz 
von Bedeutung fei: principiis obsta, sero medieina paratur. 
brachte trotzdem das Opfer des Intellects, er ging zuſammen mit 
den anderen Conſervativen und entſagte der Bethätigung ſeiner 
Den Lohn für dieſe ſeine Opferfreudigkeit 
fand er in der Folge nur innerlich. Er lebte ſich in die agrariſchen 


Anſchauungen ſo ein, daß er, der nur 


ungern“ 


hätte er auf 
ſein können. 


ward nicht ſatt, das Wunderding anzuſchauen, und gab ſeine Kritik 
mit den Worten ab: „Dös is jeatz an Alterthum, aber ſakriſch 


a netts!“ 


vaters. 


Geſicht ſpritzte. 


in ein ſchallendes Gelächter ausbrach. 


Burſchen hinüber. 


zu der Holden hinüber: 


aus der Thüre. 


„Und d' Vögerln hob'n Kröpferln, 


Do ſingen's damit, 


Und d' Cenzi hot an Kropf, 


Aba ſing'n kanns nit.“ 


halten vor Lachen. 


Es waren jetzt der Tyroler noch mehr beiſammen, als am Nach⸗ 
mittag, indem auch eine Anzahl Söldener hinzugekommen waren. 
Voran der Fendertoni, ein rieſiger, baumſtarker Kerl von wildem 
Ausſehen. Das ſchwarze Haar, die ſchwarzen Augen mit dem finſtern 
Blick gaben dem Burſchen etwas Unheimliches, und wenn man die 
gewaltigen Schultern, die muskulöſen Arme und die herkuliſchen Beine 
mit den bloßen braunen Knieen ſah, ſo mochte man die Bemerkung 
begreifen, welche der junge Geheimrathsſohn beim Eintreten des 
Fendertoni gemacht hatte: „um Gotteswillen, den möcht ich nicht 


allein in ner Pappelallee antreffen!“ 


Bu 


Der Peter aber fügte uns fpäter, der Toni fet ein grundbraver 
5 E und beſorge ſeine alten Eltern 
agin! 


der Staffel des Ruhmes zur Landrathswürde aufgeſtiegen 
Er begnügte ſich, dieſes hohe Amt nur in Vertretung 
zu führen, um — der conſervativen Partei ſein Mandat zu erhalten. 
-Diefe hatte eben in Greiffenberg⸗Cammin bei der Nachwahl für Herrn 
Köller ſchlimme Erfahrungen gemacht, denn der Kreis derſelben ging 
ihr verloren, ſie blieb dort in „erdrückender Minorität“. 


Die andern Stubaier aber meinten, dies Bild gehöre eigentlich 
unter die Heiligen in die Kirche daheim zu Neuſtift. 

Von 5 Uhr ab war die ganze Führerſchaar ſtundenlang unſichtbar. 
Plamperlnazi hatte ſie mitgenommen zum Unterwirth, um auch dort 
den Splendiden gegen die Jugendgenoſſen zu fpielen. 

Auf die Nacht aber war „a feins Gſpiel“ verabredet, und um 
acht Uhr ſaß wieder Alles in der untern Stube. 
des Hauſes ſaßen noch am Nachteſſen um den runden Tiſch in der 
Ecke und ſahen unter des blonden Peters Regiment — der eben 
heimgekehrt war — aus, wie eine Familie unter Leitung des Haus⸗ 
Es war ein patriarchaliſches Bild, wie das Gelächter und 
Neden plötzlich aufhoͤrte, ſobald fih Peter vom Tiſch erhob, und wie 
ſie einen Augenblick Alle ſtill zum Gebet daſtanden. 

Als der Gewaltige dann hinausgegangen war, ſetzten ſich die 
Madin wieder hin, aber vor dem gutmüthigen, buckligen Unterknecht 
ſchienen ſie nicht viel Reſpect zu haben. 
er eben einen fetten Brocken aus der Schüſſel gefiſcht hatte, ſo muth⸗ 
willig an den Arm, daß er die Gabel mit ſammt dem Brocken in die 
Schüͤſſel zurückfallen ließ und das Fett den andern Tiſchgenoſſen ins 
Darob großes Geſchrei der Dirndl, die den armen 
Jochl beinah umzubringen drohten wegen ſeiner Ungeſchicklichkeit. 

Annerl aber, das Teufelchen, freute ſich ſchändlich, als die ganze 
Schaar am andern Tiſch, welche dem Attentat juſt zugeſchaut hatte, 


Denn Annerl ſtieß ihn, als 


Nur Cenzi, die Köchin, nahm ſich Jochl's an und warf mit 
ihrer keifenden Stimme ein paar biſſige Bemerkungen nach den jungen 


Da griff der ſchwarzlockige Stubaler flugs zur Zither und ſang 


Wie ein Sturmwind fuhr da die Phorkyade vom Tiſch in die 
Höhe, warf ihre Gabel wüthend in den Salat und fort war fie — 
Wir aber konnten nicht anders, als uns die Seiten 


ſo zärtlich „wia zwoa kloane 
Neben dem Fender ſaß das Uhrmacherln von Sölden, ein 


tigſten Reichsämter geſtellt werden könne. 


im Reichstage recht oft geſprochen, aber wenn auch feine Reden fid | corps überfüllt und mußte unterwegs noch einen W ä 
ſtets einer dankenswerthen Kürze befleißigten, fo waren fie darum | Station Strausberg hielt er ſchließlich 285 lange Bee rien 
Der conſervative Parteiführer hat fih Extrazug paffiren £ laſſen. Mit der Generalität verließ der Kaiſer zu 


nicht eben an Gehalt reicher. 
— a de 85 A 1 5 Di kt 8 athen Bierbe, in der Uniform des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments, bei herrlichem 
an der Oberfläche nge gehalten und niemals verrathen, onnenſchein nach ſtarkem berbſtlichen Frühneb Fie Sta 


feiner Fractionsgenoſſen. 


noch mittelalterlich genug find. 


„nothgedrungen und 

: t die erſten geringen Kornzölle bewilligte, 

und gern ſogar dem Monopolgedanken ſich anſchloß. Entſagung übte 

Herr v. Maltzahn auch in neuerer Zeit. Seit mehr denn Jahresfriſt ſchon 
lung einberufen, welche ſich ganz im 3 Ham 

ftein ausgeſprochen hat, auch eine größere Einwirkung der Kirche auf Köpfe hinweg die 

die Beſetzung der theologiſchen Profeſſuren forderte. 


Die Dienſtboten 


Maler portraitirt ſein. 


Gebirglern immer größer, 


er werde in jedem Berufe einigermaßen fertig. 
rem in jenem rg fein, da heute die Ernennung des Frei- 
ven von Maltzahn⸗Gültz zum Staatsſecretär des Reichsſchatzamtes | sini i > er 
- / e ge Ordonnanzen und Lakaien ſind di 
gemeldet wird. Bis vor wenigen Tagen hatte ſich ſchwerlich irgend Deutſche Kaiſer hier wohnt. Abels ſpielten x le Capellen des Garde⸗ 
ein Volksvertreter oder Beamter träumen laſſen, daß dieſer Führer | Füſilier⸗ und des 4. Garde⸗Regiments im Gutshofe alte Armee⸗Märſche 


der deutſch⸗conſervativen Partei jemals an die Spitze eines der wich⸗ vor dem Kaifer. Morgens führte ein Ertrazug die fremden Fürſtlichkeiten, 
er p 1 $ ai on Maltzahn 8 unter ihnen auch den König von Sachſen, von Berlin — Tecka. bei 


Seit 


1871 


So 


voll verzichtete Herr v. Malzahn auf feine Ernennung, denn bei der] worden ift. Da ift vlel bemerkenswerther, daß er ſich wiederholt als 
dadurch nothwendig gewordenen Neuwahl hätte ja auch fein Wahl-] Gegner der Franckenſtein'ſchen Klauſel und der lex Huene bekannt 
kreis an die Freiſinnigen übergehen können. Dieſelbe Gefahr liegt] hat, und daß er zu den wenigen Volksvertretern gehört, welche für 
freilich auch jetzt vor, aber dafür haben die Conſervativen wieder einen] das Tabaksmonopol geſtimmt haben. Ob freilich dieſe Qualitäten 
mehr in der Regierung, der fo recht nach ihrem Herzen it. Here] ausreichen für einen guten Staatsſecretär des Reichsſchatzamtes wiſſen 
v. Bennigſen war nur Landesdirector, konnte daher nicht ohne] wir nicht. Vielleicht ſchlummert aber in dem Freiherrn ein finanz⸗ 
Weiteres Miniſter werden. Freiherr v. Maltzahn⸗Gülz, der Rand: politiſches Genie, welches nur geweckt zu werden brauchte, um Großes 
rathsamtsverweſer, ein Conſervativer freilich, ift genügend durch die] zu vollbringen. Wir werden dieſen Leiſtungen unbefangen entgegen⸗ 
Schule der Beamtenlaufbahn gegangen, um für eins der wichtigften | fehen und uns vorbehalten, den Reichsſchatzſecretär nach ſeinen Thaten 
Staatsämter befähigt zu erſcheinen. 


Berlin, 14. September. 


und nicht nach den Worten des früheren Abgeordneten zu beurtheilen. 


| [Der neue Schatzſeeretär.] [Ueber das Manöver des Garde⸗Corps bei Müncheberg! 
Franz Ziegler hat einmal von dem freudigen Trotz und Selbſtvertrauen berichtet die „Boff. Ztg.“: Der geftrige Tag, Freitag, war der erſte jener 
des Junkernthums geredet. Ein richtiger Vollblutiunker übernehme auf Reihe von Manövertagen, 4 z öhrend > Kaifer ſich felbit das Ober: 


commando vorbehalten hat. fer ganzen Zeit ift Müncheberg 


Befehl des Königs ohne jede Vorbildung das Commando einer Fregatte] fein Hauptquartier. Die alte, heute of init 7 5 
oder die Leitung der königlichen Schaufpiele oder eine Profeſſur, und zogene Stadt — ein alter F 
Es muß wohl viel] hatte fih in reichſtes Feſtgewand gehüllt. Der Kaifer brachte den 


Nachmittag und Abend auf dem ſtillen Landſitze vor der Stadt zu, i 
deſſen Park für ihn ein Zelt als Speiſeſalon e iſt. Ein Posten. 
nzeichen, daß der 


Müncheberg. Der Früh⸗Perſonenzug war von Fourieren des III. Armee⸗ 


e dt, um ſich in 


daß er ein beſonderes Talent für die Leitung der Finanzen des das Manöverterrain bei feld i i e 
Deulſcen Reiches beſtte. Die vollswirthfänftliche Bildung des 4 Regimenter bes II. Armercempe Denen und fe a 13 war bird 
derſelbe ift 1840 geboren — 


beſchränkt fih ebracht. Das Terrain, in eg das Manöver abſpielte, ein weites 


auf jene unerläßlichen Vorkenntniſſe, welche der Juriſt in das große 9 iſt für die Entfaltung vo 
2% g shalb ſeit alter Zeit das be 
Staatsexamen mitbringen muß. Herr von Maltzahn hat in Erlangen, llebun H 5 ittelpunk ; ; F p 
Heidelberg und Berlin ſtudirt und ift dann unmittelbar nach dem lich dan München n 
um ſich der 


hat 


ſein Leben zugebracht und viel von den Ehren und Siegen des der Garde 
Vaterlandes ſei mit durch die Thätigkeit ſeiner Mitglieder hervor⸗ Lehr⸗Infanterie⸗Bakaillon. Im Augen 
In neuerer Zeit hat fih Herr von Maltzahn um die kirch⸗ Höhe vor Heinersdorf abgeprotzt und eröffneten jetzt ein furchtbares 
liche Bewegung des Herrn Stöcker verdient gemacht und insbeſondere] Schnellfeuer auf den mit ſtarken Infanterie⸗Colonnen anrückenden Feind. 
mit Herrn Stöcker und Paſtor Knak jene ! 


avalleriemaffen beſonders geeignet, 
vorzugte Terrain für Cavallerie⸗ 


berühmt durch den Fürſten⸗ und Herrentag, den 


Landwirthſchaft zu] Kaiſer Karl IV. in True Lager auf der weiten Ebene im 1350 
daß der Freiherr auch Cavallerie⸗ 185 Geberg . en 8 N Tief u EA i liegt 
Er hat im Pommerſchen Küraſſier⸗Regiment die ' pr I, e eee, randen⸗ 
. burg von ſchleſiſchen Mönchen ründeten Stadt. Ihr H 


r hoher 


it er Mit- gothiſcer Dom leuchtet weithin durch das Land. — Di 
glied des Reichstages, wo er bisweilen recht herausfordernde Töne) des markirten Feindes trabte KA Uhr nördlich son range 
gegen die Linke anzuſchlagen wußte, obwohl er dabei, wie anerkannt berg her in breiten Linien zur Aufklärung vor, und bald hatte fie 


den Gegner gefunden, denn um 9 ¼ Uhr ſchallte von dieſem, der ſüdlich 


werden darf, nicht ganz ſo unliebenswürdig erſchien wie einzelne von Müncheberg ſtand, der erſte Kanonenſchuß lang ballend durch die 
Man glaubte Herrn von Maltzahn an⸗ Ebene. lind leich darauf brach die geſammte Cavallerie des 
zumerken, daß ihm die ganze Sache eigentlich herzlich gleichgiltig fei. | Gardecorps, 12 9 Hl 
Er machte immer den Eindruck eines richtigen Junkers, der aber nicht 
ſo reactionär iſt, wie ſeine älteren Standesgenoſſen. 
wäre es nicht ſchwer zu beweiſen, daß auch feine Anſchauungen ſeine Befehle. Der markirte Feind ging nach förmlichen Jagden auf den⸗ 
Herr von ſelben endlich zurück, und die ganze Cavallerie in ihrer bunten Mannig⸗ 
Maltzahn gelegentlich erklärt, daß die Träger adliger Namen unter j| faltigkeit: Küraſſiere, Dragoner, Ulanen und Hufaren hefteten fih an 
font gleichen Umſtänden ganz naturgemäß einen größeren Anſpruch feine Ferſen. Der markirte Feind verſuchte nun eine Umgehung von 


l egimenter, in impofanten Maſſen gegen den markirten 
eind vor. Auf der Höhe von Müncheberg kam es alsbald vor den 


œ 


Allerdings] Augen der Zufdauer zu 1 gerittenen, großartigen Cavallerie⸗ 


Attacken. er Kaiſer, den Säbel in der Fauſt, ertheilte unausgeſetzt 


Norden in weitem Bogen, und nun traten hauptſächlich die Artillerie⸗ 


auf die Offiziersſtellen hätten als bürgerliche, weil man von dem Maſſen i h 2 ; € 

2 n Action. eit und breit ſchallte Kanonend h > 
Träger eines ſolchen Namens von vornherein annehmen könne, daß Ebene und dichte Rauchwolken ftiegen zum Himmel empor. Das Gesc 
derſelbe der übrigen Träger ſeines Namens nicht unwürdig fei. nahm allmälig eine meilenweite Ausdehnung an, am fernften Horizont 
Denn der norddeutſche Adel habe Generationen hindurch in der Armee] ſtiegen Staubſäulen von marſchirenden Colonnen auf. Der markirte 


Feind 9 langſam, aber zähe vor. Da jagte im Galopp im Centrum 
ie Corps⸗Artillerie heran, gefetot zu ihrer Deckung von dem 
lick hatten die Batterien auf der 


i -| Derfel i i 2 
landes kirchliche Berfamm ieke Mea Neh gibe aber endlich nubie er Berei In diefem Mugen- 


Sinne des Antrages 


blutjunges, friſches Bürſchchen, das dafür bekannt war, die beſten 
Schnadahüpflverſe aus dem Stegreif zu machen, — neben dieſem 
„da Schuaſta“, welcher mit ſeinem blaſſen, glatten, furchtſamen Ge⸗ 
ſicht und dem drolligen Barett, das er auf dem Kopfe trug, an eine 
Shakeſpeare ' ſche komiſche Figur, fo an einen Gobbo oder etwas Der- 
artiges erinnerte, — dann kam der Kaſpar Grüner, ein energiſcher 
Kopf mit Adlernaſe, ſcharf geſchnittenen Zügen und kühnem, freiem 
Blick, — dann der Danlerhanſei mit einem prächtigen ſchwarzen 
Vollbart — u. ſ. w. — jeder in ſeiner Art ein ganzer, durchaus 
charakteriſtiſcher Kerl, und es war eine Freude, einen nach dem andern 


Loil’ Bild hatte auf Verlangen der Stubaier auf dem Ofen 
ausgeſtellt werden müſſen, und nun wollten Alle gerne von dem 
Erſt kamen zwei, dann drei, dann vier — 
und meldeten ſich dazu, und von Grüner und Danlerhanſei kamen 
denn auch noch Bleiſtiftzeichnungen zu Stande. 

Geſänge wechſelten jetzt mit Tanzmuſik auf zwei Zithern, das 
Uhrmacherl improviſirte Schnadahüpfin auf Die und Jene von 
den Anweſenden, und tutti ſangen den Jodler am Ende jedes Verſes 
Ganz ausgezeichnet war aber ein Terzett, bei welchem der Baß 
die Rolle eines Wirthes fang, die zwei Tenoͤre aber zwei betrunkene 
Buab'n vorſtellten. 

Wie- diefe Tenoͤre erft lallend ihre Partien fangen und dann das 
Schimpfen der Baßſtimme mit zweiſtimmigem Hohngelächter begleiteten, 
das war muſikaliſch prächtig gemacht. 
wurde immer luſtiger, die Herzlichkeit zwiſchen den Städtern und den 
In ſpäter Stunde verſtanden ſich die 
Stubaier ſogar noch zu einem Schuhplattler, den ſie mit ungemein 
viel Geſchick und einem großen Aufwand von Gewandtheit und 
Muskelkraft unter dem lärmendſten Beifall tanzten. 
Tänzen war es uns erſtaunlich, zu ſehen, wie anmuthig, trotz der 
groben Bergſchuhe, die alle Männer tragen, in Sölden getanzt 
wird, fo ruhig und anſtändig, fo leicht, fo zierlich, man möchte gerade⸗ 
zu ſagen — fein. 

Der alte Loisl, der an dieſem Abend von allzu vielen Seiten mit ` 
einem „Viertel“ beſchenkt wurde, ſchwamm in eitel Wonne bei all Einjährig⸗Muthwillige pflegt der Volkswitz die Träger der ſchwarz⸗ 
dieſem fröhlichen Treiben, und er behauptete, in vielen Jahren nicht 
ſo viel Freude und „koa ſolchete Hetz“ erlebt zu haben, wie heute. 

„Den oanunddreißigſten Sömmer bin i Heint dos zwoate Mal 
in Sölden“ — wiederholte er in einem fort, als ihm der Wein nad- 
gerade zu Kopfe geſtiegen war; „jojo, i ſteh im B—ädecker und im 
Amthor drinna, le—leſens nur vom Alois Tanzer von Sch tubai, 
von Neuſtift—ſtift; doherinna könnens mi fei ſi— finden! jo jo, zum 
z—woaten Mal im danunddreißigſten Sommer bin i heunt in 
Sö.—ſölden und jeag bin i fho halbſechzg Jahr!“ 

Um Mitternacht erſt — Plamperlnazi war, vom guten Wein be⸗ 
zwungen, bereits in einer Ecke ſanft eingeſchlummert — nahm das jenigen Kreiſen erzählen, wo Reif-Reiſüngens Wort gilt: Unter 
luftige „Gſpiel“ ein Ende, und in Grüner's Gaſthaus zum Alpen⸗ 
verein ſollen ſeit langer Zeit die Lichter 


Die Stimmung der Geſellſchaft 


Bei allen andern 


nie fo fpät geloͤſcht worden 


+ 
Der aute Loisi hatte heute früh auch richtig „an Kopf und was für 


der U allgemeinen cken des 
Die Infanterie ging tambour battant. vor, während die Artillerie ber i Í k 


tellung des Feindes zu erſchüttern ſuchte. Mit feinen 


Inſofern hat] Maſſen von Cavalerie, die allerdings gewaltig herangenommen wurden, ver⸗ 
alſo die jetzige Ernennung auch einen gewiſſen charakteriſtiſchen Bei⸗ mochte das Gardecorps ſchließlich den markirten Feind in einer mächtigen 


Umfaſſung zu erdrücken. Schon ſah ſich der Feind von Kavallerie⸗ und 


geſchmack. Indeſſen glauben wir nicht, daß Herr von Maltzahn um teri z j ; 
Entjagungd- feiner kirchlichen Geſinnungen wegen zum Reichsſchatzſecretär gemacht Aal Tanker. 05. ig ent de 8 die Artillerie im Galopp dicht auf 


eind, und noch immer zogen Garde: 


onen!” Aber eine Taſſe Kaffee und zwei Gläſer Enzian halfen ihm bald 
wieder auf, und er trat gegen Mittag allein den vierzehnſtündigen 
Weg nach dem Stubaithale an. Die andern Führer waren ſchon 
am frühen Morgen nach Windachhaus aufgebrochen. 

In aller Frühe ift leider auch unfer liebes Barönchen abaereift, 
da ihm die hohe Lage Söldend gar nicht zuträglich war, und er bier 
nie ſchlafen konnte. Als Erſaz find — o Schreck! — Nachmittags 
13, ſchreibe dreizehn Engländerinnen eingerückt! 

Die Wirthskathi meinte, als der Einzug derſelben im Gänſe⸗ 
marſch nicht enden wollte, das ſei ja das würdige Gegenſtück zu den 
71 ſächſiſchen Schulmeiſtern vom vorigen Jahre, von denen noch 
heute die Söldener erzählen, wie fie unangemeldet an einem Sommer: 
abend plötzlich das Dorf überſchwemmten und bei losbrechendem Ge⸗ 
witter Nachtquartiere ſuchten. 

Na! — 71 ſächſiſche Schulmeifter im Cylinder und mit dünnen 
Sommerſchuhen, wie ſie über die Oetzthaler Ferner krabſeln, das 
mag immerhin ein Bild ſein, welches man nur bedauern kann, nicht ge⸗ 
ſehen zu haben. Vom heutigen Gegenſtück aber könnte ich nicht das⸗ 
ſelbe behaupten. 

Denn unfre dreizehn Miſſes, wie fie zum Abendſpaziergang ges 
waffnet, vor dem Haufe veſſend und quaulend und ſchnatternd bei- 
fammen ſtanden (ſämmtlich im Alter von 25—55 Jahren — eine 
magerer wie die andere, aber trotz dieſer Streichholzhaftigkeit alle in 
ganz gleiche, marineblaue Tricottaillen gekleidet, als wären ſie Zög⸗ 
linge eines blauen Mädchenpenſionates — ſarahbernhardthaft mit 
ihrer Magerkeit kokettirend — als Piedeſtal die beinah abſatzlos bes 
ſchuhten Engländerinnenfüße, — als Bedachung die unmöglichſten 
Bienenkörbe —) wahrlich, da boten ſie einen Anblick, der uns das 
Hierbleiben verleiden, eine Staffage, die uns die ſchöne Landſchaft 
von Sölden verpfuſchen kann. Und fie bleiben eine Woche lang da. 
Wir entfliehen deshalb morgen mit Tagesgrauen. 

Nachdruck verboten. 


Einjährig⸗Freiwillig von Anno 70. 
1 


weißen Achſelſchnüre zu nennen, welche mit mehr oder minder körper⸗ 
lichem Geſchick ihre Kräfte dem Vaterlande im abgekürzten Verfahren 
weihen, meiſt aber ift der Anfangs etwa noch vorhandene Muthwille 
der eiſernen Disciplin gegenüber bald verſchwunden, und nur felter 
verläuft die einjährige Dienſtzeit, in unſerem Falle durch beſondere 
Gunſt des Schickſals fogar eine anderthalbjährige, derartig, daß bis 
zuletzt der Humor ſein Recht behält. Humorvolle Stunden zählt das 
Jahr jedes Freiwilligen ausreichend, aber nicht Jeder hat den Ver⸗ 
ſtand, den Humor zu genießen, und zwei Drittel der humoriſtiſchen 
Zwiſchenfälle kann man ihres Kaſernenduftes halber nur in den⸗ 


Kameraden iſt das ſa ganz egal. 

Am 1. April 1870 traten wir vierzehn Mann hoch unſerem ge⸗ 
ſtrengen Commandeur — dem Major des zu unſerer Aufnahme be⸗ 
fimmten Bataillons — zum erten Male vor Augen. Der Herr 
Major war eine nicht nur im militäriſchen Sinne elegante und 


Wort erhält zunächſt, wie die Frankf. Ztg.“ berichtet, Referent Sanitäts⸗ L Die öffentliche Geſundheitspflege verlangt für größere Gemeinden 
rath Dr. Lent⸗Köln. Vom Standpun te der Geſundheitspflege fei die eine gefetzliche Handhabe, um von beſtimmten Wellen des Gemeindebezirks 
Forderung nach geſetzlichem Schutz vor — e durch Fabriken,] gewerbliche un industrielle Anlagen, welche durch Ausdünſtungen, Rauch 
insbeſondere von beſtimmten Stadttheilen, durchaus berechtigt. Allein oder durch lärmenden Betrieb die Geſundheit der Bewohner oder die An⸗ 
die Beſtimmungen in den 88 17—23 der Gewerbeordnun reichten nicht W des Wohnens beeinträchtigen, ferne zu halten. 
völlig hin. Man habe allerdings von lechnde die Fab Geſichtspunkt ausf II. Die 98 18 und 19 der deutſchen Gewerbeordnung haben in vielen 
ches als unzweckmäßig und nachtheilig bezeichnet, die Fabriken alle in einen deutſchen Städten nicht ausgereicht, um dieſe Forderung der öffentlichen 
beſtimmten Bezirk zuſammenzudrängen und es müſſe anerkannt werden, daß ü 
pige Einwendungen nicht grundlos ſeien, insbeſondere müſſe man zu eben, 
daß die Wohnungsverhältniſſe dadurch — indem man ein reines Arbeiter: 
viertel ſchaffe — verſchlechtert würden. Redner macht Wade Staaten 
bezw. Städte namhaft, welche geſetzliche Beſtimmungen ezüglich der in 
Frage ſtehenden Materie beſitzen. Intereſſant iſt das Ergebulß einer vom 
-| Bortragenden angeſtellten Enquete, welcher die Fragen zu Grunde lagen: 
„haben die §8 18 und 19 der deutſchen Gewerbeordnung ausgereicht?“ und 
„ift die Erfüllung der im $ 23 der deutſchen Gewerbeordnung enthaltenen 
Forderung nothwendig?“ Einundfünfzig Städte haben die Antwort er⸗ 
theilt, daß die 88 18 und 19 hinreichten und ein Bedürfniß nach orts⸗ 
atutariſcher Regelung nicht vorliege, während eine ebenſo große Anzahl 
ie Frage gegentheilig beantworteten. Wenn man aber jene 51 Städte 
näber betrachte, ſo finde man, daß dieſelben entweder Induſtrieſtädte erſten 
Ranges ſeien, in denen andere Intereſſen nicht ſonderlich ins Gewicht | i 
fielen, oder daß es große Gemeinden mit ſehr gue liegenden Fabrik⸗ 
bauten wären, in welchen ſich die induſtriellen Anlagen nicht in unange⸗ 
nehmer Weiſe geltend machen, und ſelbſt unter ihnen fänden ſich bei 
näherem Zusehen ſolche, welche den Ruß und Rauch los ſein möchten oder 
erklären, ſie hätten nun auch Fabriken genug. Selbſt Fabrikſtädte, wie Barmen, 
hätten das dringende Bedürfniß zu erkennen gegeben, einen Rayon zu be⸗ 
figen, in welchem die Bewohner von den mit Fabrikanlagen verbundenen 
Unannehmlichkeiten befreit feien. 
Correferent, Stadtrath H endel⸗Dresden, ſchildert an der Hand reichen 
Actenmaterials die Verhandlungen, welche in Dresden gepflogen wur⸗ 
den, um dortſelbſt fabrikfreie Diſtricte einzurichten. Der Wunſch 
nach den letzteren war nicht allein von ſolchen Einwohnern geäußert 
worden, welche ſich durch die Fabrikanlagen beläſtigt glaubten, ſondern 
auch von den Induſtriellen ſelbſt, die durch Anweiſung eines beſtimmten 
Bezirks endlich zahlreichen Klagen enthoben ſein wollten. Nach mehr⸗ 
jäbrigen, langwierigen Verhandlungen fam ein Statut zu Stande, welches 
die Schaffung fabrikfreier Stadttheile und folder, in welchen Fabrik⸗An⸗ 
lagen aller Art geſtattet ſind, herſtellt. Von erſteren ſchloß man vor allen 
Dingen diejenigen Fabriken aus, welche der $ 16 der Gewerbeordnung 
bezeichnet; ſodann wurde auch bei Neuanlagen namentlich die Beläſtigung 
durch Rauch und Ruß, ſowie die Größe der Dampfkraftanlage in Betracht 
ezogen. Kaum hatte man das Localſtatut zu Stande gebracht und ſeine 
irkung ſich bemerkbar gemacht, da erſchienen auch ſchon Geſuche um 
Dispenſationen und Geftattung von Ausnahmefällen. Und in der That 
habe man ſpäter wieder ſelbſt in dem fabrikfreien Diſtrict die Errichtung 
von Fabrikanlagen unter dem Hinweis darauf geſtattet, daß die neueſten 
Errungenſchaften der Technik dahin geführt bätten, die Raud- und Ruß⸗ 
beläſtigung auf ein Minimum zu beſchränken bezw. zu beſeitigen. Es 
wurde auch darauf bingewieſen, daß durch die immer mebr zur Verwen⸗ 
dung gelangende elektriſche Kraft biefe Beläſtigungen ſich weniger geltend 
machen werden. Um ſelbſt ein ſtädtiſches Elektricitätswerk inmitten der 
Stadt errichten zu können, diente die Stadt, das Statut dahin abändern 
zu können; eine derartige Abänderung fand aber die Zuſtimmung der Re⸗ 
gierung nicht. Die Schlußbetrachtung des Redners geht dahin, daß es ſehr 
nützlich ſei, überall dort, wo man das Bedürfniß empfinde, die behandelte 
Materie durch Localſtatut zu regeln, daß man aber dabei mit größter Vorſicht 
zu Werke gehen müſſe. Profeſſor Baumeiſter⸗Karlsruhe ſchlägt vor, 
die Beſtimmungen des § 23 der Gewerbeordnung nicht nur auf die in 
16 deſſelben Geſetzes bezeichneten Induſtrien zu beſchränken und anderer⸗ 
eits den Gemeinden die Schaffung von Induſtriebezirken, je nach den 
örtlichen — zu . zw. aufzuerlegen. Oberbürgermeiſter 
erklã e Theſen zwar nicht ſtimmen zu wollen, 
befürchtet indeß, daß die Communen Mißbrauch mit dergleichen Beſtim⸗ 
mungen treiben könnten. Großen ſanitären Werth vermöge er der Sache 
nicht beizulegen, umſomehr, als die Stadtbezirke vielfachen Umgeſtaltungen 
unterworfen ſeien. Er verweiſe nur auf das Weſtende Frankfurts, das 
durch die Hafenanlage und den Hauptbahnhof einer großen Veränderung 


daher das Verlangen, durch Landesgeſe gebang i den deutfhen Bundes- 


gewähren, durchaus e 

ich die Theilnehmer mit ihren Damen im 
mückten großen Saale des Zoologiſchen Gartens zum Feſt⸗ 
bantet. Den erſten Toaſt brachte der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln, auf den Kaiſer aus, indem er einen 


unſch aus, daß die Aerzte im Congreß und die Verwaltungs⸗ 
beamten von einander lernen möchten; in Frankfurt habe man ein 
Gant Vorbild gegeben, indem man den erſten hieſigen Hygieniker, 

nitätsrath Spieß, in die ſtädtiſche Verwaltung genommen. Er 
trinke darauf, daß der Verein ſtets die richtige Grenze innehalten 
und dadurch ſtetig fih entwickeln möge un Wohl der geſammten Menſch⸗ 
heit. Herr Baudirector Berger aus 2 ien feierte die Referenten der 
diesjährigen Verſammlung, insbeſondere Oberbürgermeiſter Dr. Miquel. 
Die Muhit intonirte darauf den Donau⸗Walzer, was als uldigung für 
Wien mit Jubel aufgenommen wurde. Einen Toaſt auf die Frankfurter 
Frauen, „die Perlen ihres Geſchlechts“, brachte Herr Oberbürgermeiſter 
Böttger von Magdeburg aus. Hiernach reihte ſich noch Trinkſpruch an 


Trinkſpruch. A 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


X. Wien, 13. Sept. [Kaiſer und Biſchof. — Der alt⸗ 
czechiſche Congreß.] Nicht fo bald hat ein Ereigniß die öffent⸗ 
liche Meinung beider Reichshälften der Monarchie in ſo hohem Maße 
beſchäftigt, als die vernichtende Zurechtweiſung, die Kaiſer Franz Joſef 
geſtern in Belovar dem zu ſeinem Empfange erſchienenen croatiſchen 
Biſchofe Stroßmayer zu Theil werden ließ. Sie erinnern ſich des 
Aufiehens, das über die Grenzen Oeſterreichs hinaus das Telegramm 
hervorgerufen hat, welches der genannte Kirchenfürſt für gut gefunden 
hat, gelegentlich der 800 jährigen Jubiläumsfeier der Einführung des 
Chriſtenthums in Rußland, nach Kiew zu entſenden. Jene Jubi⸗ 
läumsfeier hatte unter der Patronanz der Ignatiew und Pobedonoszow' 
von vornherein einen ausgeſprochen panſlaviſtiſchen Charakter ange⸗ 
nommen. Allein -diefe jedem politiſchen Kinde bekannte Thatſache 
hat den katholiſchen Biſchof Stropmayer nicht abgehalten, jenes Tele⸗ 
gramm zu verfaſſen, das von Begeiſterung für das Ruſſenthum 
troff und in dem der nicht mißzuverſtehende Satz enthalten war: 
„Möge Gott Rußland helfen, im wahren Glauben mit Gottes 
Hilfe und chriſtlichem Heldenmuth trotz ſeiner übrigen Auf⸗ 
gaben auch jene große Weltmiſſion, die ihm von Gott beſtimmt 
it, zu erfüllen.“ Die ſlaviſche und merkwürdigerweiſe auch die clericale 
Preſſe, allen voran das hieſige „Vaterland“, bemühten ſich damals 
allerdings, den Biſchof reinzuwaſchen. Erſt leugneten ſie die Authen⸗ 
tieität des veröffentlichten Textes des Telegrammes, und als dieſer 

ns finen. Bol 2 4 en ee über jeden Zweifel ſichergeſtellt erſchien, verlegten ſie ſich aufs Deuten. 
welcher — ai nnahme ie Kenn r Sa Pen ſolcher Be: Das citirte feudale Blatt entblödete ſich ſogar nicht, aus dem Tele⸗ 
ſtimmungen mit Maß und Vorſicht zu Werke gegangen werden müſſe, gramme Stroßmayers hervorzuheben, daß der Biſchof Rußland die 
werden die Theſen in nachſtehender Form unter Ablehnung der Zuſatz⸗ Weltmiſſion zuſchrieb, für die Verbreitung des Katholicismus in Aſien 
Anträge Baumeiſter angenommen: (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


pathiſch gegenüberſtehe. 
Gagen eban baben. Ein Berliner Künſtler, welcher fih der Bevor- 


akademiſchen 1 befohlen, eine von dem Profeſſor Erdmann 


€ 
chaffene weibliche Figur geweſen iſt. Schwerlich würde die Wahl au 
ieſe Arbeit gefallen ſein, wenn der Kaiſer der Heine'ſchen Dichtung aui 


„ Berlin, 14. Septbhr. [Berliner Neuigkeiten! Mit der voll⸗ 
ſtändig deutſchen Tiſchkarte bei dem letzten De ii hatte es 
ſeine Richtigkeit. Man wird aber, bemerkt die „Poſt“ ſehr richtig, die 


Frankfurt a. M., 13. Sept. [Deutſcher Verein für öffent⸗ 
€ e . ald nach 1 Uhr wird die Sitzung 
wieder eröffnet und zum zweiten Gegenſtand der heutigen n re 


gebackner Abiturient, der fortwährend ſchlotterbebte. „Um zwei Uhr tritt die 
Compagnie an, und da ſind Sie zur Stelle“, herrſchte der Feldwebel uns an. 
Im Moment des Abgehens trat ich kurz grüßend an den Feldwebel heran 
und fragte ihn, ob er — wir hatten noch anderthalb Stunden Zeit — lieber 
ein Seidel oder ein Glas Wein mit mir trinken wolle. Eine Secunde 
ſtarrte er mich an, er ſchien die Aufforderung für eine bodenloſe 
Frechheit zu halten, und ſchon bedauerte ich den Verſuch, aber dann 
ſiegte des Feldwebels gutes Herz und wenn auch noch voll Grimm 
im Tone, ſagte er doch: „Gehen Sie mit der Ordonnanz in die 
Brauerei, da werde ich Ihnen den Standpunkt klar machen.“ Er 
hatte aber in der Brauerei gerade nur Zeit zum Eſſen und Trinken, 
und ich kam ohne Rede davon. 

Punkt zwei Uhr ſtanden wit an der Kaſerne, von allen Seiten 
gefoppt und gehänfelt. Gegen vier Uhr erſchien der Hauptmann, 
die Compagnie turnte im Freien. Der Feldwebel meldete unſere 
Ankunft, unſer Gebieter drehte ſich nach uns um, muſterte uns und 
dann erklang als erſtes Wort an den Feldwebel die zarte Frage: 


Hauptmann im weiten Bogen aus und cief: „Pfui Teufel, Feldwebel, 
haben Sie das geſehen? Wie ein crepirter Froſch iſt der Freiwillige 
geſprungen, aber er iſt doch drüber gekommen.“ Mir war die Eloge $ 
zweifelhaft, aber fo oft der Hauptmann uns fpäter beim Turnen zur £ 
ſah, hat er mich nie an einem anderen Geräth als am Kaſten oder F 
der Sprungſchnur geſehen, denn, um auf das Reck zu kommen, 7 
mußten mich vier Mann hinaufheben. Es war das eine Gala⸗ 


ſchoͤne Erscheinung, mir persönlich als formvollendeter Weltmann 
längſt bekannt, und ſeine Liebenswürdigkeit im allgemeinen Verkehr 
hatte mich ſpeciell bewogen, gerade bei dieſem Bataillon mich zum 
Eintritt zu melden, obgleich wir in unferer Stadt noch ein zweites 
Bataillon zur Auswahl hatten. Als er nach Erledigung der Parole 
zu uns trat, überftog er unſer Häuſchen mit raſchem Blick, 
unſer ehrerbietiger Gruß ward mit merkwürdig kurzem Nicken 
erwidert, ein Wink mit der Hand und die erſte „militäriſche“ Rede 
brauſte auf uns nieder: „Nun hört mal her, was ich Euch ſagen 
will. Viel ſcheint Ihr Alle nicht zu taugen und exerciren lernt der 
Freiwillige überhaupt nicht. Ihr verderbt mir blos das Bataillon, 
und ich will Euch gleich beim Eintritt rathen, nehmt Euch zuſammen.“ 


in grauer Civilhoſe und Uniformrock exerciren, ein Anblick, der dem 
Hauptmann jedes Mal einen gelinden Krampfanfall hervorrief. Das | 
Ausererciren nahm feinen gewohnten Verlauf, die ungewohnte An: m 
ſtrengung iſt anfangs eine Tortur, beſonders das Stehenlaſſen mit | 
angefaßtem Gewehr, das ſtundenlange Ueben des langſamen Schrittes | 
und anderer Dinge mehr, die nur Derjenige voll beurtheilen kann, 3 
welcher felbft gedient hat. Unſer Special⸗Sergeant hatte glücklicher 
Weiſe eine ausgeſprochene Vorliebe für Frühſtückspauſen, und dieſe 
wurden durch alle Kniffe verlängert, fo daß unfer dreiſtündiges 
Morgen⸗Exercitium erheblich verkürzt wurde. Leider wurde uns 
dieſe Wonne am 1. Mai erheblich geſtört. Der 1. Mai war 

Strohtag, das heißt; die Strohſäcke der ganzen Kaſerne wurden 
geleert und friſch gefällt, natürlich ein Feſttag, da die Mann- 
ſchaften den Vormittag völlig dienftfrei waren. Nur wir wurden 
gedrillt. Durch ſtetes Zureden aber ließ unſer Sergeant ſich bewegen, 
uns ſeitab von der Kaſerne zu führen, dort wurden die Gewehre zu⸗ 
ſammengeſtellt und wir gingen in pleno frühſtücken. Mitten in der 
langgezogenen Frühſtücksviertelſtunde kam die Schreckensbotſchaft: der 
Major iſt da und zu Euern Gewehren geritten. Wir eilten im 
Laufſchritt dahin und hatten die Gewehre kaum angefaßt, als der 
Major ſchon wieder hoch zu Roß um die Ecke bog. Das 
Donnerwetter war fürchterlich. Der arme Sergeant wanderte vierzehn 
Tage in Arreſt und wir bekamen zur völligen Ausbildung einen 
Drillmeiſter erſten Ranges, der uns gründlich hoch nahm. 

; Das Heiterſte an unſerem militärischen Erſtlingsunterricht waren 
die Inſteuctionsſtunden. Alle jene Scherze, welche der Nichtmilitär 
für erfunden hält oder deren Pointen nur dem alten Soldaten ver⸗ 
ſtändlich ſind, kommen thatſächlich vor. „Was hat das Gewehr vom 
Lauf?“ war eine Inſtructionsfrage. Wir riethen auf alles Mögliche, 
es ſei vom ſelben Stahl, es habe eine Tülle, die den Lauf umfaßt 
u. f. w. Ja, ja,“ ſagte der Sergeant, wie fo oft, „lauter Studirte, 
und das einfachſte Zeug wiſſen fie nicht. Eine abweichende Richtung 
hat das Bajonnet vom Lauf.“ Wie humorvoll wirkt es, wenn aug: 
einandergeſetzt wird, daß der General (fein Rock natürlich) vorn ganz 
zugeknöͤpft und hinten offen iſt. AA 

© Univerfitätsnachrichten. Der ordentliche Profeſſor an der lini- 
verfität in Graz, Dr. Emil Zuckerkandl, ift zum ordentlichen Profeſſor 
der Anatomie, der ordentliche Profeſſor an. derſelben Univerſität, Dr. 
Victor Ritter v. Ebner zum ordentlichen Profeſſor der Hiſtologie und der 
außerordentliche Profeſſor an der Wiener Univerſität, Dr. Theodor Puſch⸗ 
mann zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte der Medicin, ſämmtlich au 
der Univerſität in Wien ernannt worden. 


Spottvers, den ich ſchon von der Mannſchaft über den Hauptmann 
gehört hatte: „S'iſt der Herr von Sumter, 
Wenn er ſpricht, da brummt er.“ 

Dann kam der Gewaltige zu uns, ein ſtrammer, faſt über⸗ 
corpulenter Herr; kurze Frage nach unſeren Namen und Civil⸗ 
verhältniſſen. „Wie viel wiegt der?“ wandte er ſich zum Feldwebel, 
auf mich deutend. „Zwei Geniner zwölf Pfund“ meldete dieſer. 
„Beinahe ſo viel wie ich“, brummte der Hauptmann. „Na, Feld⸗ 
webel, treiben Sie ihm nur das Fett etwas ab.“ 

Und nun kam die Anrede, eine getreue Copie deſſen, was uns der 
Major Vormittag geſagt, nur um einige Nuancen derber und ſaftiger. 
„Ihr lernt nie exerciren, Ihr verderbt mir die Compagnie, ich werde 
Euch das ſchon anſtreichen und der Feldwebel wird Euch gründlich in 
die Beize nehmen.“ Der Schluß war, das Einzige, was er vom 
Freiwilligen erwarte, ſei Turnen, darin müßten wir der Compagnie 
ein Muſter geben. ; P 

Nun hatte ich aber ſchon auf der Schule das Turnen — damals 
Mittwoch und Sonnabend Nachmittag — conſequent geſchwänzt, und 
ſeit ich von der Schule fort war, hatte ich natürlich erſt recht mich 
nicht darum gekümmert. Das Einzige was ich konnte, trotz meines 
Gewichtes, war Springen, und auch hier war das Glück mir hold. 

Vor und fand der aus vier Einfügen beſtehende, vier Fuß hohe 
Sprungtaften, der Hauptmann zeigte darauf und fagte lakonich: 
Springt mal. Der Philologe ſprang zuerſt und kam glücklich auf den 
Kaſten zu ſitzen, der vor Angſt halbtodte Abiturient rannte gegen den 
zweiten Compagnie einzutreten, deren Hauptmann den Ruf großer] Kaſten und fiel mit allen vier Einſätzen um. S'iſt genug, ſagte der 
Liebenswürdigkeit genoß. Ich wählte ohne Weiteres die erſte Com⸗ Hauptmann, der Dicke bricht womöglich noch den Hals und wir haben 
pagnie, mir ſagend, daß meine Figur ihr doch zugetheilt werden] den Aerger. Ruhig trat ich vor und bat möglichſt kurz, mich doch 
würde. Der Adjutant ſah mich groß an, noch größer der dabei] auch ſpringen zu laſſen. Hauptmann und Feldwebel ſtarrten mich an 
ſtehende Feldwebel der erſten Compagnie. Die Compagnie war ber und „Halten Sie's Maul, bis ich Sie frage“ belehrte mich der Haupt⸗ 
rüchtigt, der Hauptmann durch und durch Soldat, aber grob wie Bohnen⸗] mann über militäriſche Disciplin, „na, meinetwegen, ſpringen 
ſtroh, der Feldwebel als Chikaneur verſchrieen. Nur unfreiwillig zugetheilt[ Sie.“ Ich sprang und kam drüber, allerdings ſchief, aber 
wurden der erten Compagnie noch ein Philologe und ein friſch⸗ Joch drüber. Als ich mich aus dem Sande erhob, ſpuckte der 


freiwillig zum zweiten Bataillon? — Niemand. Dann ſuchte der 
Adjutant des zweiten Bataillons ſich zwei Mann heraus, die ihm 
gefielen, Beide lehnten ab, und unſer Adjutant ſchlug dem Kameraden 
vor, die beiden Ueberzähligen auszulooſen; einverſtanden. Wir ſchrieben 
unfere Namen auf einzelne Zettel, dieſe wurden in des Adjutanten 
Helm geworfen, der Helm geſchüttelt, und weſſen Name bis zuletzt 
drin blieb, der mußte zum anderen Bataillon. Im kritiſchen 
Moment ſah ich, wie unſer Adjutant mit großem Geſchick 
dem Schickſal unter die Arme griff und blitzſchnell zwei Zettel 
unter das Lederfutter ſeines Helmes ſchob, dann wurde der Helm 
hinter dem Rücken geſchwenkt, und merkwürdiger Weiſe trugen die 
beiden ſchließlich im Helm verbliebenen Zettel die Namen von zwei 
Einjährigen, welche nicht in der Lage waren, den beſtimmten Obolus 
für Uniform und Gewehrbenutzung zu zahlen und daher um Be- 
freiung von dieſer Zahlung gebeten hatten. Der gegneriſche Adjutant 
war allerdings verdutzt über dieſes Spiel des Zufalls und deutete 
militäriſch⸗zart dem Herrn Kameraden die Möglichkeit einer Mogelei 
an, aber verſehen war auch hier verſpielt. 

Mich ſöhnte der Scherz mit Vielem aus, was mir bisher die 
Rame verdorben hatte, ich ahnte, daß mit einiger Geſchicklichkeit die 
ſchweren Tage des Dienſtes fih zwar nicht wegmogeln aber erleichtern 
laſſen würden. Zu welcher Compagnie wir wollten? war des Adiu⸗ 
tanten nächſie Frage. Von zwölf Mann wünſchten elf bei der 


Neueſte Tuchmuſter Nenefte Tuchmuſter Neueſte Tuchmuſter 


Franko ranko Franko 
an Jedermann. an Jedermann. an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko eine reichhaltige 
Auswahl der neueſten Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner 
Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗, Chaiſen⸗ und Livrse⸗ 
Tuchen ꝛc. 2c. und liefere nach ganz Nord: und Süddeutſchland Alles franko ins Haus — jedes beliebige 
Maaß, ſelbſt für einzelne Kleidungsſtücke — zu Original⸗Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 

ich verſende zum Beiſpiel: 

Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug ſchon von M. 3.90 au. 

Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch⸗Anzuge ſchon von M. 5.— au, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von M. 5.50 an, 

Stoffe zu einer dauerhaften, guten Buxkinhoſe ſchon von M. 3.90 an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Ueberzieher jhon von M. 6.— an, 

Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von M. 3.50 an 
bis zu den hochfeinften, eleganteſten Genres, Alles franko zu Fabrikpreiſen. — Leute, welchen an Ort und 
Stelle nur wenig günſtige Kaufsgelegenheit geboten iſt, oder ſolche, welche unabhängig davon ſind, wo ſie ihre 
Einkäufe machen, kaufen am vortheilhafteſten und billigſten in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich 
Alles franko ins Haus liefere, bietet mein Etabliſſement Jedermann den Vortheil, auch im Kleinen zu Fabrik⸗ 
preiſen zu kaufen und ſich ſeinen Bedarf aus einem außerordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten der 
Saiſon ausgeſtatteten Lager, ohne jede Beeinfluſſung mit Ruhe zu Hauſe auswählen zu können. — Ich führe 
grundſätzlich nur bewährte, gute Qualitäten, halte ſtreng auf Reellität und garantire für muſtergetreue Waare. 

Es lohnt ſich gewiß der Mühe, ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen, um ſich von der 


Tüll⸗Gardinen 
in weiß und crême, elegante Muſter, 
von 3] Mark an. 


In meinem Schaufenſter hängen dieje zur gefl. Anſicht 
J mit Preisangabe aus. [2937] 
0 


Seelig 3 Schweidnitzer⸗Str. 3. 


empfiehlt zu billigſten Breien: F 
Sopha⸗Damaſte, i 
ſtändige Bezug 3,60, 4,00, 5,00, 
80, 8,00, 10—15 u 
$ Mi er voll- $ 
Sopha g Ripſe, ſtändige 
Bezug 4,25, 5,00, 6,00, 
10—15 M., 


u 


Wiener Filzhüte, 


neueste Formen, beste Fabrikate, 


Seidenhüte, Claquchüte, 
Knabenhüte, ı, 2, mar, 


in allen Farben. [3698] 


Schlesinger & Co. 


Hutfabrik, Galisch’ Hotel. 


en | 
dige 
Bezug 5,00, 6,00, 700, 8,00, ; 
10,00, 12,00, 15—20 M- i 
( = 10 in glatt, 
Sopha⸗Plüſche reh 
g ufrissin all. Farben u. Qualit., 
Teppiche, Gardinen, 
Ti.ſchdecken, Bettdecken, 
Schlafdecken u. Reiſedecken 


Seidenhut-Herbstform 1888. si 


anz beſonderen Leiſtungsfähigkeit meines Etabliſſements zu überzeugen, und ftehen die Proben auf Verlangen in größter Auswahl. — N - 
ea gerne franko zu Dienften. [4329] Sung le Möpelgeſſe En T a p e t en. 
1 . und Möbelſtoff⸗Reſte kr Vor Schluß der Saiſon 
H. Ammerbacher, Fabril-Deyot, Augsburg. bedeutend unter Preislite H ofeisen wir aurüdaeehte Ta, Tee 22) 


—— este 
M. Rasc h kow, u ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


10, ect 10.1) Nicolai & Schwelizer, 


8 Breslau, Tauentzieuplatz 1, x 
A Eingang: Neue Schweidnitzerſtr. 1, gegenüber Hôtel Galisch. 
Die geehrten Reflectanten auf Reſte werden höflichſt gebeten, die 
nöthige Rollenzahl genau feſtſtellen zu laſſen. 


2 


Sei chäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich hierſelbſt ein 


Möbel-, Spiegel- 
und Polſterwaaren-Lager 


Beleuchtung 


wird erzielt durch unsere 


Wiſche⸗Wringmaſchinen! 


Jede Hausfrau, welche die Wäſche verbesserten 
5 vor dem unvermeidlichen Zerwinden a o 
unter der Firma durch die Hände behüten will, ift Original- 
5 ape 88 sa 12 A Š 
kaufen. Dieſelbe ift in vorzüglichſter 0 
Güte zum Preiſe von ſchon Mt 21 Blitz- Lampen; 
zu haben. 1382 Hängelampen, 
5 Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi- complett, mit Blitzbrennern, 


(in den früheren B. Schlesinger & Co. ſchen Räumen), 
errichtet habe. > [4379] 
Ich werde mich bemühen, durch ſtrenge Solidität und Rechtlichkeit mir Vertrauen zu 


erwerben und erhalten ſuchen. 

Durch meine 10jährige Thätigkeit in dem Möbelgeſchäft des Herrn Hoflieferanten größte Schonung 
Joseph Bruck, hier, habe ich mir hinreichende Kenniniſſe und Erfahrungen ange- A es 151 915 
eignet und werde deshalb, geſtützt auf die Verbindung mit den bewährteſten Fabriken und we eine Wüſcherin 


techniſchen Hilfskräften, im Stande fein, allen gerechten Anſprüchen zu genügen. 2 Waſchmaſchinen, 


í im Schaff zu befeſtigen. 
Otto Hantke, 


Haus⸗Mangeln, auf den Tiſch 
Ohlauerſtt. 65, 1. Etage, am Chriſtophoriplatz. 


* walzen ſowie Reparaturen führe aus. 10 M K 5 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage, Univerſal⸗ EN 2077 Pair — a 
vis-à-vis dem Chriſtophoriplatz Waſch⸗ r P atriot-Br enner, 
m zum Aufschrauben auf schon vor- 


handene Tisch- und Hängelampen. 


maſchine, 
das beſte u. prak⸗ 
tiſchſte, was die 

Neuzeit bietet, 


Tischlampen, Hänge- 
lampen, Kronen, 
Wandarme, Ampeln, 
Küchenlampen ete. 
in stilvoller, sauberer Ausführung mit nur besten Brennern, 
in Metall und Majolika vom einfachsten bis zum elegan- 

testen Genre zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Photogr. Abbildungen u. Preisliste auf Wunsch. 
Pt ; 


zu ſtellen, praktiſch für jede Art 
von Wäſche, Mk. 35,00. 


Eugen Hooch, 
vorm. L. Nippert, 
Alte Taſchenſtraße 3. 


xtra-Conditionen für Klemptner und Grossisten. 


Größtes 
Gardinen Lager 


in allen Neuheiten und zu allen Preiſen. 


Christ. Friedr. Weinhold, 
Ring 39. 


Bedeutende Partien Engliſcher 
Gardinen, weiß und crême, unter 
Fabrikpreis. 14325 


Telephon⸗Auſchluß Nr. 634. 


NIS 


Gimle Ausverkauf. | 


Mein feit 15 Jahren beſtehendes 


Knopf⸗, Poſamenten⸗, Corſet⸗, Strumpfwaaren⸗ und 
Tapiſſerie⸗Geſchäft 


gelangt, vom 1. September beginnend, zum 


Gänzlichen Mus verkauf. 


Es bietet ſich die günſtigſte 9 vorzüglich gute und gediegene Qualitäten: Nenerte 

Wiener Corſets jeder Art, Knöpfe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Stücken und Reſten, 

Strümpfe, Socken, Strumpflängen, mit den dazu paſſenden Anſtrick⸗Wollen, Camiſols, Beinkleider, 
Normal⸗Unterzeuge (Syſtem Prof. Dr. Jaeger) für Damen, Herren und Kinder. 


baun Neueſte Handarbeiten 


Decken, Tischläufer, Ueberhandtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe, Kiffen, Teppiche, 
Congreſi⸗Stoffe au Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten Schätzungspreiſe anzukaufen. 
Ferner werden ſämmtliche fertige 


Tricot Waaren 


um die Hälfte des Koſteupreiſes ausverkauft, darunter 


Cricot-Taillen, Cricot-Aleider, Tricot-Anzüge, Tricot-Stoffe 


Congress-Stoff“ 
zu Gardinen, Stores zc. 


in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen (2609 


in größter Auswahl 
zu 1 Driginal- 

Babrifpreifen SE 

Schaefer & Feiler, 

1506| Schweidnitzerſtraße 50. 


* Hauschild'ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
m muster jtets vorräthig. 


Wegen Aufgabe meines Möbelgeſchäfts 5 
verkaufe ich, nur bekannt gute Arbeit, echt Nußbaum, Mahagoni, 
Kirſchbaum⸗ und Erleumöbel, Herren⸗Schreibtiſche, Secretaire, 
Trumeaux, Spiegel, Muſchelgarnituren, jowie alle Arten Sophas, 
Bettſtellen mit Federboden in großer Auswahl; auch find die 
Lokalitäten zu verm., od. auf Wunſch das Haus zu verkaufen. 
Robert Arndt, Tiſchlermeiſter, Kupferſchmiedeſtr. 8. 


6 


gel, 
gerad- u. kreuzsaitig, Eisenb., 
höchste Tonfülle. Fünf Jahre 
Garantie. Theilz. bewilligt. 
Gebrauchte Instrumente auch 
billigst zu haben. 
Pianofortefabrik m. Dampfbetrieb 


A. Schütz & Co., 


Brieg. [5857] 


Pianinos «a Flü 


Letzte 
öffentliche Möbel⸗Verſteigerung 
der Firma Hoch & Wallfisch, 


Flügel, Bianinod, Harmonium, 


vor 
flüge von Blüthner und Bechstein 


gt Fabrik., gebrauchte Concert: | 8 
ſehr preiswerth Univerſitätsplatz 5 


M Char ig bei P. Janssen: 13985) 38, Albrechtsſtraße 38, parterre, 
Int roj be unferes Möbelmagazins laſſen wir Dinstag, 
Face E * Wr ,, e unens Seetag ll fr e 
= nn - N 2 gegen gleich . — Eichen 5 * 
rm S mehrere Eichen⸗Herren⸗ und Speiſezimmer, 
C. Her ann, Breslau. S 3 2 mehrere Nußbaum⸗Herren⸗ und Speiſezimmer, 


mehrere Nußbaum⸗Salon und Wohnzimmer, 

mehrere Nußbaum⸗Schlafzimmer und 

ſchwarz matte Salon⸗Einrichtungen, ſowie viele Garnituren 

mit Plüſchbezug, Büffets, Trumeaux, Vertikows, Divaus zc, 

ſowie Brüſſeler, Axminſter⸗ u. Smyrna⸗Teppiche, Portieren 
und Möbelſtoffe aller Art. j 

RB Vorjichende Möbel find modern und gut gearbeitet und 

werden von heute ab auch freihändig verkauft. 
Die Abnahme gekaufter Möbel hat ſpäteſtens am 2. Oetober 
zu erfolgen, bis wohin dieſelben koſtenfrei lagern können. [2614] 


— 
i Wei 
Alleiniger Beſitzer der von meinem verſtoͤrbenen Vater i. J. 1839 
5 3 egründeten Fabrik, E : 3 eine 
| Neue Weltgaſſe 36, Ecke Nicolaiſtraße. Oswald Nier 
Specialfabrit mit Dampfbetrieb für Waagen jeder Größe bis swa 
W 1000 Ctr. Tragkraft, auch mit Laufgewicht u. Patent. Billetdruck⸗Apparat. Mauptgeschäft [No 109 
Reparaturen, Umbau von älteren Waagen nach neueſter, ftrenger BERLIN 
Aichvorſchrift, billigt unter Garantie. [4395 6 
Eigne anerkannt hervorragende Erfindung der Neuzeit: Entlaſtungs⸗ dy em 
8 vorrichtungen an Waagen, D. R.⸗Patent Nr. 41496 und Nr. 44 989. Qe yp? 
ichs. Bat ae Briefe, Aufträge ꝛc. erbitte jetzt nur nach 9 


„Bröhtes Bager von 36, Neue Weltgaſſe 36, J Onauerstrasse 79. 


da ich meine Filiale Verlinerſtraße aufgelöſt habe. Fernsbroch-Auschluss Nr. 700. 


meh 
N 


z Prämiirt ? 
Silberne und broncene 
Medaille, Ehrendiplom ꝛc. 


Mit drei Beilagen. 


el u me ae nd, . 


652 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. September 1888. 


zu entziehen. Sie hat damit zweifellos Recht. Warum läßt nun ſchwerde ihr Recht zu wahren ſuchen, da ſie doch weiß, daß von der 
aber der Kriegsminiſter ein kleines blaues Buch, betitelt: „Inſtructionen letzten Inſtanz, von den Miniſtern des Innern und der Finanzen, 
über die Bewaffnung, die Munitionen, die Schießplätze und das] die hieſige Regierung zu ihrem ablehnenden Verhalten „ausdrück⸗ 
Material der Infanterie“ zum Verkauf ausſtellen, in dem 47 Seiten lich angewieſen“ wurde? Werden die Miniſter gegen ſich ſelber ent⸗ 
der Beſchreibung und dem Functioniren des Lebel⸗Gewehres gewidmet ſcheiden? Nein. Soll die Commune im Wege des Verwaltungs⸗ 
ſind. Man findet dort angegeben: 1) die detaillirte Beſchreibung des ſtreitverfahrens ihre Selbſtoerwaltung intact zu halten verſuchen? Hat 
Laufes, der Schießvorrichtung, des Repetitionsmechanismus, des Kolbens, doch früher der Magiſtrat der Anſicht Ausdruck gegeben, daß nach 
des Bajonnets; 2) das Functioniren des Mechanismus beim Schießen] Lage der Geſetzgebung die Miniſter gar nicht berechtigt ſeien, die Ab⸗ 
ſowohl beim einfachen als beim Repetitionsſchießen — in den kleinſten änderung des Regulativs zu erzwingen! Aber wenn nun gegen 
Details, und die Darſtellung der Mechanismen zur Zurückhaltung des] die Anſicht des Magiſtrats entſchieden wird, was dann? Dann iſt 
Schuſſes u. ſ. w. Zweiunddreißig Zeichnungen tragen dazu bei, den Zeit verloren, dann find Koſten nöthig geweſen und man ſteht auf 
Text vollkommen klar zu machen. Für den, der dieſes kleine Buch geleſen, dem alten Fleck. Es giebt wenig Fälle von Conflicten zwiſchen Auf⸗ 
hat unfer Gewehr keine Geheimniſſe mehr. Und das koſtet — 60 ſichtsbehoͤrden und Communen, in denen die letzteren nicht den 
Centimes. Die Spione haben wahrlich keinerlei Intereſſe daran, uns Kürzeren gezogen hätten. Dies mochte wohl den Magiſtrat ſchon im 
ein Gewehr zu ſtehlen, nachdem ſie dieſe 47 Seiten durchſtudirt. Jahre 1886 beſtimmt haben, unter entſchiedener theoretiſcher 
Sie kennen die Waffe dann eben fo gut wie wir!“ Jeder Commentar | Wahrung des Rechts der Commune praktiſch den Weiſungen der 
hierzu iſt überflüſſig; dieſe Mittheilung it eine ſchärfere und gran: Aufſichtsbehörde Folge zu geben. In Vorausſicht der Aufnahme der 
ſamere Satire auf die franzöſiſche Spionenriecherei, als fie ein deutſches | größeren Anleihe, die ja jetzt inzwiſchen in Wirklichkeit beſchloſſen 
Journal geben könnte. worden iſt, legte der Magiſtrat unterm 24. November 1886 der 
Großbritann ien. Stadtverordneten⸗Verſammlung einen Plan zur Abänderung des 
[Mordthaten.] f Londoner Stadtbezirk Whitechapel Steuerregulativs vor. Dieſer Plan tft bis jetzt aus dem Finanz⸗ 
herrſcht die größte Aufregung, da in letzter Zeit wiederholt gräßliche ausſchuß noch nicht wieder herausgefommen. Es it aber in der 
Mordthaten an Frauen begangen wurden, und die Polizei nicht im legten Stadtverordneten-Sibung mitgetheilt worden, daß der Ausſchuß 
Stande war, die Thäter zu ermitteln. In Folge deſſen richten ſich ich über die Magiſtratsvorlage ſchlüſſtig gemacht habe, und wir 
ſeitens eines Theils der engliſchen Preſſe heftige Angriffe gegen den können diefe Mittheilung dahin ergänzen, daß der Ausschuß den 
Miniſter des Innern, Matthews, dem die ſſtädtiſche Polizei Magiſtrats vorſchlag angenommen hat. Würde ſich nun die 
ft ; hews, hauptſtädtiſche Polizei ; 
llt i ER chief Geſammtheit der Stadtverordneten dieſem Votum anſchließen, ſo wäre 
unterſtellt it und defen Verwaltung ohnehin ſchon zu verſchiedenen A 8 
Malen ſcharf getadelt worden it. Der „Daily Tel.“, dem ſich nicht der Wunſch der Auffichtsbehörde erfüllt, die Genehmigung der Anleihe 


gerade Feindſeligkeit gegen Herrn Matthews nachſagen läßt, fordert würde erfolgen und Alles wäre in ſchönſter Ordnung. 
mit dürren Worten, daß der Miniſter ſeinen Poſten einem fähigeren Allein wir glauben es nicht, daß die Magiſtratsvorlage angenommen 


Manne einräume, denn wenn er im Parlament über Dinge befragt werden wird. und wir hoffen es nicht. Nicht aus Freude an dem 
werde, die jedem einſichtigen Menſchen klar ſeien, ſo anie en „Conſiet“, der dann etwa zwichen Commune und Aufſichtsbehörde 
Minister, regelmäßig, daß er davon nichts wife oder ſich nicht acut werden würde, ſondern weil wir erſtens die innere, aus der 
erinnere oder nie davon gehört habe. Man darf dieſe An⸗ . Mangelhaftigteit des angefochtenen Tarifë ſich ergebende 
griffe als ein Anzeichen dafür betrachten, wie ſehr die Einwohner Rothwenbigfeit feiner Abänderung nicht. merkennen tönnen, und 
Londons durch die geheimnißvollen Mordthaten beunruhigt find; weil zweitens die Reformvorſchläge des Magiftrat den gegenwärtigen 
Herrn Matthews aber werden ſie wenig anfechten. Er hat Schlim⸗ Zuſtand verſchlimmern. Dieſe unſere Anſicht haben wir früher 
meres erlebt, als das Verbot der Volks verſammlungen auf Trafalgar wiederholt und ausführlich begründet. Wir haben einerſeits ziffer⸗ 
Square die Stimmung der Bevölkerung aufs Aeußerſte gereizt hatte mäßig und daher unwiderleglich nachgewieſen, daß der Breslauer 
und als er fih ſpäter in dem Falle der Putzmacherin Cap Blößen Communalſteuertarif nicht, was gegen ihn hauptſächlich eingewandt 
gab, die für einen Miniſter höͤchſt bedenklich waren, ſeine Stellung wird, die minder wohlhabenden Klaſſen ungerecht belaftet; bie unterſten 
aber gleichwohl nicht zu erſchüttern vermochten. Im gegenwärtigen Klaſſen werden zur Hälfte des Satzes beſteuert, der in allmählich 
Falle kommt ihm ein angeſehener Londoner Arzt, Dr. Forbes Winslow, ſteigender Scala von den Steuerſtufen von über 3000 M. erhoben 
zu Hilfe, der feine Anficht dahin ausfpricht, daß die Mordihaten in Wid. Bir haben andrerſeits nachgewieſen, daß um der geringen 
Whilechapel von einer und derſelben Perſon begangen feien und daß Vergünstigung willen, die den unteren Stufen durch die Abänderungen 
diefe Perſon irrfinnig fei. Dr. Winslow bat demgemäß der Londoner des Tarifs zu Theil werden follen, die mittleren Steuerſtufen von 
Geheimpolizei mitgetheilt, daß wahrſcheinlich ein vor Kurzem aus dem 3000 M. aufwärts, die in jeder Beziehung am meiſten in Anſpruch 
Irrenhauſe Entlaſſener der Thäter fet und er es für angezeigt halte, genommen werden, ganz erheblich ſtärker (milden 20 und 
daz fh die Behörden an die engliſhen Srrenanftalten. wenden mit| 30 VCE) belogen dende würden, und gegen diefe durch nichts 


der Bitte, ihnen eine Lifte ſämmtl : gerechtfertigte Mehrbelaſtung haben wir uns früher mit aller Ent⸗ 
ee huge a Her 1 pua Br n ſchiedenheit gewandt, indem wir uns dabei außer auf unſre Ziffern 


auf den Magiſtrat felber beriefen, der in feiner Vorlage vom 24. No⸗ 
vember 1886 ausdrücklich zugeſtand, daß durch ſeine Vorſchläge die 
hier in Betracht kommenden mittleren Stände „empfindlich“ getroffen 
würden. 

Der Magiſtratsvorſchlag befreit die unterſte Stufe der Ein⸗ 
kommen (bis zu 420 M.) gänzlich; dieſen Steuerzahlern werden alſo 
38 Pfennige monatlich geſchenkt. Gegen die Aufhebung dieſer Stufe 
wollen wir uns nicht gerade ſperren, da der Ausfall, der dadurch 
herbeigeführt wird, nur ca. 30 000 M. beträgt, und da überdies 
mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, daß wir viele dieſer Steuerzahler 
bei erneuerter Einſchätzung in der nächſthöheren Klaſſe wiederſehen 
werden. Auch find die 30000 M. bei einem Etat von 8 ½ Mill. 3 
leicht zu verwinden. Den Steuerſtufen von 420 Mark aufwärts bis 9 
zu 2700 M. ſollen Steuer⸗Erleichterungen gewährt werden. Es 3 
würden nach dem Magiſtratsvorſchlag 9900 jetzt an Steuern J 
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Erſte Beilage zu Nr. 


(Fortiegung.) 

zu wirken. Und ſchließlich ward die Nachricht verbreitet, Stroßmayer 
habe dem Vatican ſolche Aufklärungen gegeben, die daſelbſt vollſtändig 
befriedigten. Die Worte des Kaiſers, die einem Blitzſtrahl gleich auf 
das Haupt des hochmüthigen Kirchenfürſten niederſauſten, werden 
wohl allen dieſen Deutungen und Tendenzlügen ein Ende machen. 
Die Verſionen über den Wortlaut deſſen, was der Kaiſer zu dem 
Biſchof ſagte, ſind verſchieden, aber alle ſtimmen darin überein, daß 
die Aeußerung des Kaiſers in Sinn und Ton eine ſehr ſcharfe 
war. Stroßmayer verließ, wiewohl er eine Einladung zur Hof⸗ 
tafel beſaß, noch ſelbigen Abends Belovar, ſich beim Oberſt⸗ 
hofmeiſteramte mit feiner geſchwächten Geſundheit entſchuldigend. 
Mit ihm reiſten zwei andere croatiſche Biſchöfe, Stranilovies und 
Poſilovics. Die empfindliche Lection, die dem ruſſophilen Kirchen⸗ 
fürſten zu Theil geworden, findet in der geſammten Preſſe 
Oeſterreichs, ſoweit fie nicht ſlaviſch und clerical it — von den 
Organen dieſer Richtungen liegen übrigens noch keine Meinungs⸗ 
äußerungen vor — vollſte Zuſtimmung. Heller Jubel aber ertönt 
aus den magyariſchen Journalen, den regierungsfeindlichen ſowohl 
wie den oppofitionellen. Seit 1848 bei den Ungarn hoͤchſt mißliebig, 
hat Stroßmayr ſich durch ſeine die Aſpirationen der ultra⸗croatiſchen 
Partei fördernden Agitationen ihren intenfivften Haß zugezogen. 
Daß ſie nun von der öffentlichen Zurechtweiſung ihres Todfeindes 
durch den Monarchen aufs höchſte befriedigt find, begreift ſich um ſo 
mehr, als die ſlaviſchen Organe bisher immer glauben machen wollten, 
daß der Kaiſer im Geheimen mit den Croaten ſympathiſire. Dieſem 
Märchen erſcheint durch die denkwürdige Scene in Belovar ein gründ⸗ 
liches Ende bereitet. Nun darf man aber geſpannt darauf ſein, wie 
die ruſſiſche Preſſe den Incedenzfall fructificiren wird. Einen Tag 
vorher hat in der Wiener Hofburg anläßlich des Namenstages des 
Zaren ein Galadiner ſtattgefunden, bei dem eine Militärcapelle 
die ruſſiſche Volkshymne ſpielte, und der Kaiſer einen Toaſt 
auf den Zaren ausbrachte. Mit Recht bemerkt der „Peſter Lloyd“ 
indem er dieſe Thatſache hervorhebt, daß ſich die Aufwallung des 
Kaiſers nicht gegen Rußland, nicht gegen das Slaventhum, ſondern 
gegen den Panſlavismus gerichtet hat. Es ift leider kaum zu hoffen, 
daß die ruſſiſche Preſſe fih bei ihren Erörterungen des Belovarer 
Zwiſchenfalls von dieſer logiſch zutreffenden Antitheſe leiten laſſen 
wird. — Nach Prager Meldungen droht der für den 16. d. M. zur 
Reparatur der etwas verſchliſſenen Herrlichkeit des Altezechenthums 
einberufene Notablen-Congreß zu ſcheitern, nachdem ſelbſt altezechiſche 
Bezirks⸗ und Gemeindevertretungen beſchloſſen haben, den Congreß 
nicht zu beſchicken, weil ſie ſich nicht für berechtigt halten, im Namen 
der geſammten Wählerſchaft zu ſprechen. Damit dieſes Beiſpiel nicht 
anſteckend wirke, veröffentlichen die Organe Riegers heute ein Com⸗ 
muniqué, in dem die Belehrung ertheilt wird, daß es nicht nöthig 
ſei, über die Beſchickung des Congreſſes Beſchlüſſe der Corporationen 
einzuholen. weil die Einladungen an einzelne Notable und nicht an 
die Corporationen gerichtet ſeien. Unter ſolchen Umſtänden dürfte 
der Congreß eine recht traurige Rolle ſpielen und der Plan, das 
Jungezechenthum durch denſelben in den Grund zu bohren, ſchwer⸗ 
ich gelingen. l 


| 
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[Die Hochzeit des Herzogs von Aoſta.] Ueber die am Provinzial-Zeitung. | 


10. d. in Turin vollzogene Vermählung des Herzogs von Aoſta mit er 

der Prinzeſſin Lätitia werden folgende Einzelheiten berichtet: „Schon 2 Breslau, 15. September. 

in den früheſten Morgenſtunden erfüllten ungeheure Menfchenmafjen | Die Selonverwaltung der Stadt Breslau tt tn 
die reich beflaggten Straßen. Die Häuſer, namentlich jene in dennen wichtigen Punkte bedroht. So laſſen ſich die Vorgänge 
Straßen, welche zum königlichen Schloſſe führen, waren mit Teppichen, in kurzen Worten bezeichnen, die ſich gegenwärtig bei uns abspielen. 
Fahnen und Blumen geschmackvoll decorirt. um 10 Uhr begann die Die Geſchichte dieſer Vorgänge reicht bis in den Anfang des 
| 

i 

| 

| 

| 
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große Auffahrt vor dem königlichen Palais. Die Güfte verfügten ſich Jahres 1885 zurück. Damals, am 24. Februar lehnte der Regierungs- 
in den großen Empfangsſaal. Um 11 Uhr traf König Humbert präſident die Gewährung einer Anleihe der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit 
im Palais ein. Der König führte die Königin Margherita am der Erklärung ab. „daß nach ausdrücklicher Erklärung der Herren 
Arme. Den Maſeſtäten folgten Prinz Napoleon mit feiner Tochter, Minister des Innern und der Finanzen die Genehmigung jeder 
Prinzeſſin Lätitia, und ſodann der Herzog von Aoſta und die Prin⸗ ſtädtiſchen Creditoperation von der Abänderung des be⸗ 
zeſſin Clementine. Nachdem die Herrſchaften Platz genommen ſtehenden Einkommenſteuer⸗Regulatios abhängig gemacht 
hatten, verlas der Senats-Präfident Farini, welchem Minifter: werden müſſe.“ Und der Bezirtsausſchuß, defen Vorſitzender der 
Präſident Crispi in feiner Eigenſchaft als königlicher Notar aſſiſtirte, Regierungspräſident ift, fügte der vom Magistrat im Anſchluß an 
die Heirathsurkunde, und richtete an das Brautpaar die üblichen das Geſe vom 27. Juli 1885 beſchloſſenen Abänderung des Gom- 
Fragen. Prinzeſſin Lätitia beantwortete die Fragen mit einem kaum munaleinkommenſteuer⸗Tarif?s den Zufaş hinzu: „die vorerwähnte 
hörbaren „Ja“, und auch der Herzog von Aoſta war ſo bewegt, daß dieſſeitige Genehmigung wird jedoch mit dem ausdrücklichen 
er kaum das Wort der Beſahung ausſprechen konnte. Die Civil- Vorbehalt der alsbaldigen Einleitung der Revifion 
trauung dauerte nur wenige Minuten. Sodann verfügten ſich die des Communaleinkommenſteuer⸗Regulatios vom uten 
Herrſchaften in die königliche Schloßcapelle, woſelbſt Cardinal] Juli 1874 ertheilt“. Der Magiſtrat vertrat demgegenüber völlig 
Alimonda die kirchliche Trauung vollzog. Der König und die correct den Standpunkt, daß ein derartiger Vorbehalt für einen De: 
Königin von Portugal wohnten der Ceremonie bei. Nach der ſchluß, der ſich wörtlich an das Geſetz anlehnt (alfo rechtlich 
Trauung fuhren die Neuvermählten in das Palais des Herzogs von unanfechtbar ift), gar keine Bedeutung habe; auch gab der Magiſtrat 
Aosta. — Nachmittags wurde auf dem Victor⸗Emanuel⸗Platze ein der Meinung Ausdruck, daß nach Lage der Geſetzgebung die Miniſter 
Feſtzug veranſtaltet. Für den Hof war aus lebenden Blumen und! gar nicht berechtigt feien, die Abänderung des auf der Grund: 
Blattpfanzen eine Tribüne in Form eines rieſigen Blumenkorbes auf- lage der Städteordnung vom 30. Mai 1853 rechtsgiltig zu 
gerichtet worden. Zu dieſem Rieſenkorbe, der eine Länge von hundert Stande gekommenen, von der Aufſichtsbehorde beſtätigten 
Metern beſaß, führten zwei breite Stiegen. Zwoͤlf Muſikbanden into⸗ Regulativs zu erzwingen. Bei dieſen Erklärungen hätte es ſeitdem ſein 
nirten die italienische Nationalhymne, als Nachmittags um halb 5 Uhr Bewenden haben können und die Angelegenheit wäre in den 
die Herrſchaften durch die Via Po auf die Piazza Vittorio Emmanuele | Acten feden geblieben, wenn nicht thatſächlich ſehr bald eine 
fuhren. Die königliche Familie und die übrigen hohen Güfte wohnten bedeutende „ädtiſche Creditoperation“ nothwendig geworden und 
dem pittoresken farbenprächtigen Schauspiel des Aufzuges der Zünfte ſomit die Aufſichtsbehoͤrde in die Lage verſetzt worden wäre, ihre 
und Handwerksgenoſſenſchaften bis 6 Uhr Abends bei. Wie wohl Drohung, die Genehmigung jeder Creditoperation der Stadt Breslau 
nicht geſagt zu werden braucht, brachte die den Platz vollſtändig von der Umgeſtaltung des communalen Steuertarif abhängig zu 
fülfende, zumeiſt auf Tribünen vertheilte Volksmenge dem Königspaare machen, auszuführen. Die fragliche Creditoperation ift die Zwanzig; 
und den Neuvermählten zu wiederholten Malen ſtürmiſche Ovationen Millionen- Anleihe, welche die ſtädtiſchen Behörden vor Eintritt 
dar. — Während der Trauungs⸗Ceremonie trug die Prinzeſſin Lätitiaf mn. die Stadtverordneten⸗Ferien beſchloſſen haben. Die Genehmigung 
eine mit Silber durchwirkte weiße Braut⸗Toilette und einen koſtbaren dieſer Anleihe ſteht noch aus; von einer Seite wurde gemeldet, fie 
Schleier. Auf dem Haupte der jugendlichen Braut funkelte eine aus fei ſeitens des Bezirksausſchuſſes verſagt worden; wir unſterſeits 
1500 Brillanten verſchiedener Größe gefügte Krone. In der Mitte wurden dahin informirt, der Bezirksausſchuß wolle ſich über die An⸗ 
dieſer Krone befinden fih zwölf herrliche Steine (zwölf Millimeter im leihe nicht ſchlüſ ſig machen, bevor nicht das Einkommenſteuer⸗ 
Halbmeſſer), die einzelnen Steine find beweglich und lafen fih in Regulativ vom 4. Juli 1874 abgeändert worden ſei. Der feine 
verſchiedenen Combinationen zu den mannigfaltigſten Schmuckgegen⸗ Unterſchied zwiſchen den beiden Verſionen erſchien in der vom Ober⸗ 
ſtänden zuſammenfügen. Unter den Brautgeſchenken, welche der bürgermeiſter Friedensburg in der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
Prinzeſſin gemacht wurden, verdienen beſondere Erwähnung: ein koſtbares neten abgegebenen Erklärung, die Genehmigung ſei ſeitens des Be⸗ 
Diamant⸗Collier vom König von Italien, ein mit Spitzen gefüllter zirksausſchuſſes beanſtandet worden, verwiſcht. Im Grunde genommen 
Sammttoffer von der Königin Margherita, ein aus Diamant⸗Adlern laufen alle drei Faſſungen praktiſch darauf hinaus: die Anleihe 
zuſammengeſetztes Collier vom König von Portugal und einige Pa⸗ wird nicht genehmigt, wenn die Commune nicht die vor⸗ 
turen von der Ex⸗Kaiſerin Eugenie, aus dem Nachlaſſe der Königin geſchrie bene Abänderung ihres Steuertarifs vornimmt. 
Hortenſe.“ Sie ift alſo verhindert, alle jene gemeinnützigen Unternehmungen ins 
7 r a n frei ch. Leben zu rufen, deren Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit in beiden 
5 ſtädtiſchen Körperfchaften nach reiflichſter Prüfung anerkannt wurde. 
8. Paris, 13. September. [Das Lebel⸗ Gewehr und die In der Ausübung der Selbſtverwaltung ſieht fie ſich plotzlich durch 
„Spione“.] Das ſonſt fo chauviniſtiſche „Petit Journal“ bringt] die Aufſichtsbehörde fo erheblich beſchränkt, wie dies vielleicht feit Be⸗ 
angeſichts der Forderung gewiſſer radicaler Journale, den „Spion“ | tehen der Städteordnung vom Jahre 1853, alfo feit einem Menſchen⸗ 
Kilian auf jeden Fall die Strenge des Geſetzes fühlen zu lafen, | alter, nicht der Fall war. Und warum? Weil der Aufiichtsbehörde feit 
folgende hochintereſſante Notiz: „Die Militärbehörde trifft die ſorg. dem Jahre 1885 das Regulatio nicht mehr gefällt, das ſie ſelbſt erſt 
famften Maßregeln, um der Neugier des Publikums und der Spione, elf Jahre zuvor anſtandslos beſtätigt hat. 
die man überall zu wittern glaubt, unfer neues Infanterie⸗Gewehr! Was ſoll die Commune nun thun? Soll fie im Wege der Be- 


erſparen die Einkommen bis zu M.: 3 M. jährlich, 
die Einkommen bis zu 2100 M.: 4—6 M. jährlich. Da- 
gegen — und hier gerathen wir auf den Punkt, wo die eintretende 
Mehrbelaſtung in keinem vernünftigen Verhältniß zur Erleichterung 
der anderen Klaſſen ſteht — würde die Mehrbelaſtung betragen bei 
Einkommen von mehr als 3000 M.: 18 M., von mehr als 3600 E 
Mark: 21 Mark, von mehr als 4200 M.: 25 M., von mehr als 
4800 M.: 28.80 M. und ſo fort in immer ſteigender Ziffer. 

Vor dieſer drückenden, oder, wie der Magiſtrat ſie nennt, 
empfindlichen Mehrbelaſtung die ohnedies durch die Anſprüche ihrer ö 
Lebenshaltung financiell am meiſten leidenden mittleren Bevölkerungs⸗ 
klaſſen zu ſchützen, halten wir für die unerläßliche Pflicht der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, wobei wir mit nicht geringer Genugthuung 1 
davon Notiz nehmen, daß von dem Vorſchlag der Finanz-Depu- ` 
tation, die beiden unterſten Steuerſtufen aufzuheben, wodurch ein E 
Ausfall von 352 654 Mark nach oben hin zu decken wäre, nicht i 
mehr die Rede fein wird, da dieſer Vorſchlag im Ausſchuß in 
negativem Sinne endgiltig erledigt worden iſt. Wir meinen, ſo gut 
es gelungen iſt, dieſen Vorſchlag abzuweiſen, fo gut müſſe es auch ge- 
lingen, uns vor dem Magiſtratsantrag zu bewahren. Denn das 
Bemerkenswertheſte bleibt noch mitzutheilen: Alle die vom Magiſtrat 
gewollten Erleichterungen der Steuerſtufen bis 2700 Mark aufwärts 
machen die Deckung eines Ausfalls von 259 000 Mark nothwendig. 

Dieſe Deckung it aber möglich, ohne daß nach oben hin die be⸗ 
deutende und drückende Mehrbelaſtung eintritt. Es wäre alſo der 
Ausweg offen, einen Theil des Magiſtratsantrages, der die Er⸗ 
leichterung der niedrigeren Stufen ausſpricht, anzunehmen — wo⸗ 
durch der Forderung der Auffichtsbehörden genug gethan wäre — den 
andren Theil aber, der die Mehrbelaſtung der Stufen von 3000 M. auf⸗ 
wärts ausspricht, abzulehnen. Dem Ausfall von 259 000 M. ſtehen 
nämlich folgende Mehreinnahmen, zunächſt des kommenden Etatsjahres, 
gegenüber: 138 000 Mark vom Schullaſtengeſetz, 181000 Mark von 
der lex Huene, zuſammen 319 000 Mark. Die Ziffer 138 000 M. 
kann niemals niedriger werden, hoͤchſtens wachſen, da fie ſich nach der 
Kopfzahl der ſtädtiſchen Lehrer richtet, die ſtetig zunimmt; will man 
aber die ſchwankenden Erträge der lex Huene nicht in immer gleicher 
Höhe einſtellen, fo nehme man eine Durchſchnittsziffer an, als welche 
Äh etwa 110 000 Mark ergeben dürften. Endlich bleibt zu 
bedenken, daß in den letzten Jahren durchschnittlich immer mit einem 
Etats⸗Ueberſchuß von 200: bis 250 000 Mark gearbeitet worden iſt. 
Aus allen dieſen Gründen wäre es ungerechtfertigt und ungerecht, 
wollte man durch Annahme des ganzen Magiſtratsantrages das | 
bisherige Einkommenſteuer⸗Regulativ einſeitig zu Ungunſten ' 
der mittleren Steuerklaſſen abändern. Sollte aber der Nach⸗ 
weis geführt werden, daß in Zukunft unter allen Umſtänden 
ein hoherer Steuer = Ertrag von der Commune Breslau auf⸗ 
gebracht werden müßte, ſo würde es Sache des Magiſtrats ſein. 
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i Abend im Henn hälters, Aufnahme, der am 14. d. Mts. Nachmiktags Schieß 
1 ie CERNE RO — ie E erſte ordentliche Verſammlung. Diefelbe war wo reich befucht und aud | werberplage über einen Stein zur Erde — war - 35 — 9 
> e 


Damen hatten fidh eingefunden, um ihr Intere Arm gebrochen hatte. 
© Vom Stadttheater. Mit Rückſicht auf die dener ef Mit⸗ 


F —e Selbſtmordverſuch. Ein auf der Löſchſtraße wohnender ehe⸗ 
E lieder ift das Repertoire der nächſten Woche folgendermaßen feftgefebt: 


maliger Bremſer brachte fih vor a H Tagen in einem Anfalle von 
onntag, 16. September: „Lohengrin“. — Montag, 17. September: 


h Schwermuth mit einer Piſtole einen Schuß in die rechte Kopfieite bei, 
„Czaar und Zimmermann“. — Dinstag, 18. September: „Demetrius“. ender Kinder zur Debatte geſtellt. In dieſem um ſeinem Leben ein Ende zu ſetzen. Der Lebensmüde 1 Mi 
— Mittwoch, 19. December: „Der Freiſchütz“. — Donnerstag, 20. Sept.: 


Krankenanſtalt der a e Brüder 1 Die Verletzung 
Die Waiſe von Lowood“. — Freitag, 21. September: „Aleſſandro ährli 


; des Mannes ſcheint nicht ge ch zu ſein, o 
Stradella“. — Sonnabend, 22. September: „Tilly“. — In der zweiten E 


m Schule gehen müſſen, in treffenden Worten geſchildert und daran 
aus der Wunde entfernt werden konnt 
Woche erſcheint als erſte Novität „Eva“, Schauſpiel — Richard Voß, 


ie Mittheilung geknüpft, daß bereits mehrere andere Vereine zur Be⸗ gleich die Kugel noch nichl 


a und neu einftubirt „Das golbene Kreuz“ von Ignatz Brüll. — In der 
4 dritten Woche tritt Frau oran⸗Olden vom Stadttheater in Leipzig als 
4 Gaft auf und zwar u. M. als „Farmen“ und Donna Anna in „Don Tage in den Turnunterricht nach der ſtädtiſchen Turnhalle egangen, iſt 
f indeſſen nicht nach Haufe zurückgekehrt. Das Mädchen hat blondes Haar, 
: ift einäugig, trägt ſchwarz⸗ und weißcarrirtes Kattunkleid mit rother 
Kante, braunes Jaquet, rothe Strümpfe und hohe Lederſchuhe. 

+ Verhaftet wurde ein obdachloſer Sattlergeſelle, welcher eine 
Dienſtmädchen einen Geldbetrag von 11 Mark un einen Rauschen 
Gin len hatte. Den Pfandſchein hatte der Dieb bereits zerriſſen; das 

eld wurde jedoch bei ihm noch vorgefunden und konnte der Beſtohlenen 
zurückerſtattet werden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem andels: 
mann aus Ten Militſcher Kreiſe 5 junge Hühner, einem e 
von der Marxſtraße aus erbrochenem Schanklocale 700 Stück Cigarren 
und ein Quantum Primtabak, einem Hausbeſitzer von der Paulsſtraße 
aus dem Hausflur 2 Hängelampen, einer Kaufmannsfrau von der 
Matthiasſtraße eine goldene Broſche, der Frau eines Lehrers von der 
Fenn den dert eine goldene Broſche mit ſchwarzem Stein, einem 

räulein von der Freiburgerſtraße ein Portemonnaie mit 60 M. Inhalt. 
— Gefunden wurden braunes Säckchen mit 40 Mark Inhalt, ein 
n ber ng m Aanbeingeift > s Poin mit 
7 e en wer 1 
Polizei⸗Präſidiums e 9 


Görlitz, 14. Septbr. — — ſocialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lung! wurde am 12. September im Saale des Gaſthofes zur „Deutſchen 
Eiche“ abgehalten. Gegen 1000 Perſonen waren anweſend. Auf der 
Tagesordnung ſtand das Thema: Alters- und Invalidenverſicherung. Das 
Referat erſtattete der bekanntlich aus Berlin ausgewieſene Reichstags⸗ 
Abgeordnete 1 5 — in 1½ſtündiger, die Mängel des Geſetzentwurfs 
ſchonungslos bloßlegender Rede, welche meh von Beifall unter⸗ 
brochen war und mit einem Hoch auf die Socialdemokratie ſchloß, woran 
ng ein Hoch auf den Redner reihte. Die vom Referenten felber ein- 


uan”. — Im Perſonal-⸗Beſtande ift inſofern eine Aenderung eingetreten, 
als der plötzlich ernſtlich erkrankte Herr Rix entlaſſen werden mußte und 
an deſſen Stelle Herr Mar Halper als Vertreter erſter Baßparthien vor⸗ 
äufig engagirt ift. 


nee 


= > lungen nicht mehr gehalten werden dürfen. Er habe fih deshalb ein 
® Kunftnotig. In dem Gemälpeſolen von Bruno Richters Runft: anderes b. fen. mäffen. Sehne wat Piai bees Vortrag 
handlung (Schloßohle) gelangten ſoeben neu zur Ausſtellung: Genreſcene 
von Vince. St. Lerche, Landſchaften von Flockenhaus, Hilgers, Raßmuſſen, 
Schmidtgen, Thierbilder von Fay u. Weihe, ſowie Stillleben von Brehmer. 
„Abgangsprüfung. Am 13. und 14. September fand unter dem 
Vorſitz des Conſiſtorial⸗, Schul⸗ und Regierungsraths Eismann an der 
Lebrerinnen⸗Bildungsanſtalt des Fräulein A. Lademann die 
zweite diesjährige Abgangsprüfung ſtatt. Es beſtanden ſämmtliche neun⸗ 
hn Examinandinnen, und zwar 17 davon das Examen für höhere 
Mädchenſchulen, eine für Volksſchulen und eine Volksſchullehrerin die Er⸗ 
gänzungsprüfung nach § 18. 
3 Bundesfeſt des ſchleſiſch⸗poſenſchen Jünglings⸗Verbandes. 
i An dem in Canth morgen Sonntag ſtattfindenden Bundesfeite des 
F ſchleſiſch⸗poſenſchen Jünglings⸗Verbandes werden auch die hieſigen drei 
7 weigvereine des genannten Verbandes theilnehmen. Die Zahl der bis 
etzt zur Theilnahme angemeldeten Vereinsmitglieder beträgt über 150. 
Die Abfahrt vom hieſigen Freiburger Bahnhofe erfolgt um 9 Uhr 10 Min. 
Vormittags. 
* Bon dem Jünglingsverein von St. Bernhardin, welcher im 
October 1885 gegründet wurde, wird ſich, da die damals eingetretenen 
g Lehrlinge ſeither größtentheils Geſellen geworden ſind, am nächſten Sonn⸗ 
E o tag im „König von Ungarn“, Biſchofſtr. 13, ein Geſellenverein ab⸗ 
igen, welcher zwar mit dem Jünglingsverein in enger Verbindung 
leiben, aber eine eigne Organiſation erhalten ſoll. Am 12. October ſoll 
das Stiftungsfeft beider Vereine durch eine Feſtlichkeit bei Paul 
Scholtz, Margarethenſtraße, begangen werden, bei der Pole die neue 
Fahne 9 werden wird. age iſt bei Berkop, Dorotheengaſſe 3, 
angefertigt, und trägt in geſchmackvoller Stickerei das Wappen Luthers, 
eine weiße Roſe auf blauem Felde in goldnem Ringe. 
Zur Errichtung eines Reiterftandbildes des Kaiſers Wilhelm 
pe bei der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe in Gleiwitz bis zum 6. September 
623,80 Mark eingegangen. 
Ju Bezug auf die Verpflichtung zu Leiſtungen für die 
run 


Dr 
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»Der Kindergartenverein veranftaltet in nächſter Woche zwei 
große Spielfeſte und zwar Dienstag, den 18. September, für die Kinder⸗ 
ärten I, II, V, VI, X, XI, und Mittwoch, den 19. September, für die 
indergärten III, IV, VII, IX, XII und den Jubiläums⸗Kindergarten. 
(Vgl. Inſerat.) 

» Lotterie des Breslauer Zoologiſchen Gartens. Die Ziehung 
der Lotterie, welche auf den 18. und 19. d. M. anberaumt war, iſt durch 
Beſchluß des Directoriums auf den 18. und 19. October d. J. zu 
dem Zwecke verſchoben worden, den noch verbliebenen Reſt der 100000 
Looſe bis dahin abzuſetzen und dadurch die Reduction der Gewinne, 
welche planmäßig bei Abſatz einer geringeren Zahl von Looſen ſtattfinden 
müßte, zu vermeiden. Um durch dieſen Auſſchub das den Nieteninhabern 
eingeräumte Recht zu einmaligem freien Beſuch des Gartens bis zum Ende 
dieſes Jahres weder zu verkürzen, noch auf ungünſtigere Jahreszeit zu ver⸗ 
ſchieben, ift feſtgeſetzt worden, daß für die Zeit vom 23. September bis zum 
22. October, alfo bis zur Herausgabe der Ziehungsliſte, für ſämmtliche 
Looſe ohne Ausnahme den Vorzeigern der einmalige freie Ein⸗ 
tritt gewährt wird. Bei Benutzung der Looſe zu dieſem Zweck wird an 
der Kaſſe zur Controlle eine Loosecke abgeſchnitten (wodurch das 

in keiner Weiſe den berechtigten Forderungen der Arbeiter und iſt nur 


Loos nicht ungiltig wird) und daſſelbe dem Vorzeiger zurückgegeben werden.] in X t 
Bom a October ab bis zum Ende d. J. find 5 — s ſämmtliche] Die veränderte, aber keine verbeſſerte Geſtaltung der ene ene Ee- 
ie 


Nieten als Eintrittsbillets giltig, ſoweit ſie nicht ſchon vorher zu freiem 
Eintritt benutzt worden ſind. Es erwächſt mithin durch den Aufſchub der 
Ziehung den Loosinhabern nicht nur kein Nachtheil, ſondern ſogar, durch 
ch] Ausdehnung der Eintrittsberechtigung auf alle Looſe und durch Vermei⸗ 
dung der Gewinn⸗Reduction, thatſächlich ein Vortheil. Daß bis zu dem 
jetzt feſtgeſetzten Ziehungstermin, der unwiderruflich ift, alle Looſe abgeſetzt 
ſein werden, unterliegt kaum einem Zweifel. Die Ausſtellung der Ge⸗ 
aße] winne, welche vom Mittwoch, 19. d. M. ab Ring Nr. 51, 1 Treppe hoch, 
ſtattfindet, dürfte vermöge der Gediegenheit, Reichhaltigkeit und Nutzbar⸗ 
keit der zu Gewinnen ausgewählten Gegenſtände weſentlich zu dieſem 
Ergebniß beitragen. 

ger ae ele ale ken eee 
Ztg.“ mittheilt, den Grundſatz ausgeſprochen, daß das im § 286 Abi. 2 


n 


g rachte Refolution, die ohne Debatte angenommen wurde, faßt die 
yauptmängel des Geſetzentwurfs nochmals zuſammen — natürlich mit 
einem echt ſocialiſtiſchen Schlußſatze — und hat, dem „N. Görl. Anz.“ 
N e, folgenden Wortlaut: Das von dem Bundesrath geplante Geſetz, 
ie Alters- und Invalidenverſicherung der Arbeiter betreffend, entſpricht 


ah t a 


ie Verſammlung erklärt, daß die bundesräthliche Vorlage 1) durch 
lange Carenzzeit, 2) durch die Altersgrenze von 70 Jahren, welche von 
Arbeitern nur bang vereinzelt erreicht wird, 3) durch den niedrigen, zum be⸗ 
ſcheidenſten Lebensunterhalt völlig unzureichenden Rentenbetrag, welcher 
4) nicht den Beitragsleiſtungen und den Erwerbsverhältniſſen der Berz 
pet entſprechend abgeſtuft ift, ſowie endlich 5) durch die Einführung 
er Quittungsbücher, welche die Arbeiter der Willkür und Verfolgung 
der Unternehmer preisgeben, qni unannehmbar und durchaus nich“ 
als eine wirklich ſocialreformatoriſche Maßregel anzuſehen ift, und giebt 
der n e Ausdruck, daß die gründliche Beſeitigung des ſtelig 
. lends der Maſſen einzig und allein durch die ne . 
der capitaliſtiſchen Productionsweiſe in die geſellſchaftliche ermöglicht 
werden kann. 
W. Goldberg, 12. Sept. D — Vom Kreis⸗ 
tag] Der hieſige Neu⸗Stolze⸗ tepo gro pý geevein bielt am Dinstag ein 
& miee en 1* — — wu e — Für Mon 

U * ober, 
raumt worden. — „ 

„Altwaſſer, 14. Septbr. [Ueber die Eingemeindung der 
Tielſchſchen Porzellanf abril theilt der „Geb.⸗Cour.“ mit, dat der 
Kreisausſchuß in ſeinen 1 eine Schädigung der Gemeinde 
durch die Porzellanfabrik anerkannt hat und dieſelbe nach ein. 
gehender Erörterung auf rund 4000 Mark berechnet. In den Beſchlüſſen 
des Kreisausſchuſſes wird des Weiteren ausgeführt, daß obige 4000 Mark 
ſich dadurch verringerten, daß dieſem nicht genau feſtzuſtellenden Nach⸗ 
theile ein noch weniger ziffermäßig feſtzuſtellender Vortheil, der der Ge⸗ 
meinde durch die Nachbarſchaft der Fabrik erwüchſe, gegenüberſtände. Es 
müſſe allerdings zugegeben werden, daß der ideelle Vortheil den Nachtheil 
von rund 4000 Mark nicht erreiche. Der Kreisausſchuß hat jedenfalls 
dabei die Vortheile im Auge gehabt, die einigen Ortseingeſeſſenen durch 
die, mit der großen . naten verbundene ſtärkere Frequenz der 
Vietualiengeſchäfte, der Wirthſchaften, ſowie die Be Nachfrage nach 
Wobnungen, erwachſen. Doch find diefe Vortheile ſehr ering, da die 
8 eiter ihre Bedürfniſſe meiſt in Waldenburg beleben. Der 

ſeisausſchuß erklärt indeſſen der Einverleibung von Neu⸗Altwaſſer, d. i. 
der Tielſch'ſchen abrik mit den angrenzenden Grundſtücken bis zum 
Güterbahnhofe, allein nicht zuſtimmen zu können und fchlägt zur Aus- 
gleichung der Haushaltsintereſſen in Altwaſſer event. vor, die Bezirks⸗ 
veränderung auf die ganze Colonie Neu⸗Weisſtein auszudehnen. 
Der Kreisausſchuß glaubt aber eine Bezirksveränderung überhaupt nicht 
empfehlen zu können, weil er es für beffer hält, daß an der Eintheilung 
von Alters her nicht gerüttelt werde, weil ſich derartige Fälle, wo eine 
arme Gemeinde an eine beſſer fituirte Gemeinde grenze, auch ſonſt im 
Kreiſe noch mehrmals vorfinden. Alfo muß die Gemeinde Altwaſſer, 
ſchreibt der „Geb.⸗Cour.“, die Einräucherung der Porzellanfabrik ruhig 
ertragen, und dazu letztere noch mit jährlich 4000 bis 5000 Mark unter: 
ſtützen! Herr Tielſch hat ſich bis fetzt geweigert, der Ge⸗ 
meinde Altwaſſer an i weil ihm ſeitens ſeiner Berather 
vorgerechnet wurde, ſeine Fa rik ſei kein Schaden, ſondern nur Nutzen 
für Altwaſſer. 

v Langenbielau, 14. September. [Unfall. — Verbands feſt. 
— Selbſtmard. — Befihtigung) Am vergangenen Dinstag 
Abend kam der zwiſchen Bahnhof cn und Langenbielau 
courſirende Omnibus da, wo die Ernsdorfer Chauſſee in die Reichenbach⸗ 
Langenbielauer Straße einmündet, dem Straßengraben zu nahe und ſtürzte 
infolgedeſſen um Mehrere der Paſſagiere haben Verletzungen 3 
— Bei dem am 16. und 17. September er. in Canth abzuhaltenden Ver⸗ 
bandsfeſt der ſchleſiſchen Jünglings⸗ und Männervereine wird auch der 
1 05 Verein vertreten fein. — Am vergangenen Sonntag erhängte ſich 
in Oberbielau ein Kutſcher in feiner Wohnſtube. Die Frau, welche ab- 
weſend war, fand bei ihrer Rückkehr den Mann bereits als Leiche vor. — 
Am vergangenen Montag beſichtigten der ſtellvertretende Regierungs⸗ 
Präſident von Elsner, Regierungsrath nen und Gewerbes 
rath Frief aus Breslau die Fabrik der Firma E. F. Zwanziger 
in 3 Von dort begaben ſich die Herren nach Wüſtewalters⸗ 
e eee en 
nter u unterziehen. r bitten v Be alter um gefällige Angabe 
d. ang Nil. keiner Marelle — Die Ned) . 

$ Fraukeuſtein, 12. Septbr. [Prinz Georg von Sachſen. — 
Gr Moltkel entrat eT. Butan fürdie Resu 


mQ 2 rr — — A = * 
$ auf Mittel und Wege zu finnen, auf denen dies durchzuführen wäre, R. Der 5 —— 4 — der inneren Sandvorſtadt hielt geſtern] Knabe Bruno Raſchke, Sohn oe = der Stockgaſſe wohnenden Haus- 


F ze ab anzuſehen, 2 welchem für dieſelbe entweder in einem befon- 
i n dem allgemeinen Bebauungsplane Fluchtlinien 
feſtgeſetzt worden ſind. Unter der gleichen Vorausſetzung finden demnach 
na auf noch nicht regulirte Straßen die n A im 8 15 cit. 

Anwendung. Dagegen fallen nach wiederholten Entſcheidungen des O 
Verwaltungsgerichts diejenigen Straßen nicht unter das Geſetz vom Aten 
Juli 1875 bezw. unter die auf Grund deſſelben erlaſſenen Ortsſtatuten, 
= welche bereits vor Erlaß der letzteren den damaligen baupolizeilichen Bor- 
= ſchriften entſprechend hergeſtellt waren und dem öffentlichen Verkehre über- 
geben geweſen ſind. Haben beſondere enten Vorſchriften nicht 
beſtanden, iſt aber die Straße vor dem Inkrafttreten des Geſetzes vom f 
2. Juli 1875 als ſolche benutzt und von der Gemeinde unterhalten worden, 
fo kann dieſelbe ebenfalls nicht unter die Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
gezogen werden. : 
Zweifelhafter erfcheint die Frage, ob und inwieweit die Vorſchriften 
in dem Geſetze vom 18. Juni 1840 auf die Adjacentenbeiträge in An⸗ 
wendung kommen können. Dieſe Beträge tragen allerdings den Charakter 
von Gemeindeabgaben an ſich. Andererſeits kommt aber in Betracht, 
daß das Geſetz vom 18. Juni 1840 in erſter Linie für Steuern und ſteuer⸗ 
artige Gefälle erlaſſen worden iſt, denen die fraglichen Abgaben nicht 
ohne Weiteres zugerechnet werden können. Auch iſt zu berückſichtigen, 
daß die Gemeinden häufig gar nicht in der Lage find, die Einziehung der 
Beiträge bereits in demjenigen Jahre zu bewirken, in welchem die Fertig- 
ellung der Straße erfolgt iſt. und insbeſondere wird dies dann der Fall 
ein, wenn über die zahlenden Grundentſchädigungen eine . — 
nicht zu erzielen geweſen iſt. Unter dieſen Umſtänden werden die Vor⸗ 
ſchriften in den $S 5 und 14 des Geſetzes vom 18. Juni 1840 auf 
Adiacentenbeiträge nur mit der Maßgabe anzuwenden fein, daß die 
Wirkungen des g 5 erft im demjenigen Jahre eintreten, in welchem der 
bezügliche Anſpruch der Gemeinde liquide geworden iſt, und der Einziehung 
der Beiträge nichts mehr im Wege ſteht. Ob die vorſtehend angegebenen 
Vorausſetzungen als erfüllt anzuſehen find, wird im Streitſalle die Com: 

munalaufſichtsbehörde zu entſcheiden haben. 
1 ür die durch die Ueberſchwemmung Betroffenen. Das 
zm 
rf 
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reis⸗ 
ſchießen ꝛc. beluſtigen können, während bisher über ſolchen Beluftigungen 
das Damoklesſchwert einer Anklage aus $ 286 wenigſtens über dem 


-3- Unterſuchung von Petroleum⸗Original⸗Gebinden. Der Re 
ierungs⸗Präſident zu Breslau hat, wie wir erfahren, beſtimmt, daß von 
er polizeilichen Unterſuchung ſolcher Petroleum⸗Original⸗Gebinde der 
irma Auguſt Sanders u. Comp. zu Harburg, welche mit dem Harburger 

Stadtwappen und der um daſſelbe angebrachten Aufſchrift „Harburger 
Petroleum⸗Import Reichs⸗Polizeidirection Harburg“ verſehen ſind, in der 
Regel abgeſehen werden kann, falls nicht der Verdacht einer nachträglichen 
Veränderung des Inhalts obwaltet. 

R. Eine neue Bedürfnißt⸗Anſtalt wird auf dem freien Platze zwiſchen 
den Häuſern 36 und 39 Oderſtraße errichtet. Die Wahl des Platzes 
ſcheint eine ganz glückliche zu ſein. 

„Alarmirung der Feuerwehr. Am 15. September, Nachmittags 
1 Ubr 40 Min., wurde die Feuerwehr nach Friedrichſtraße Nr. 79a ge⸗ 
rufen. Hier brannten in einer Wohnſtube des Vordergebäudes im Erd- 
geſchoß die Schaldecke und Balken. Als Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt ſchadhafte Beſchaffenheit der Schornſteinanlage anzunehmen. Der 
Brand wurde mittels Handſpritze gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr um 
2 Uhr 22 Min. Nachmittags zurückkehren konnte. 

„Blinder Lärm. Am 15. d. Mts., Vormittags 6 Uhr 54 Minuten, 
wurde die Feuerwehr per Telephon ma Matthiasſtraße Nr. 30 gerufen. 
Dort waren durch Unvorſichtigkeit in dem Keller des Locomotivführers 
Hornig Lappen und Stroh in Brand 9 Der Brand war indeſſen 
bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöfcht. 

—e Unglücksfälle. Der Knecht Auguſt Unger aus Schimmelwitz, 
Kreis Neumarkt, wurde am 14. d. Mts. von zwei Pferden, die, während 


u niſterium hat angeordnet, daß alle den durch die diesjährigen 

eberſchwemmungen betroffenen Landwirthen ſtaatlicherſeits ertheilten 
Unterſtützungen in Form von Darlehen, mit welchen die Grundſtücke be⸗ 
laſtet werden, in die Hypothekenbücher koſtenfrei, alſo ohne Anrechnung der 
Stempelgebühren, eingetragen werden follen. Die diesfälligen Koſten 
ollen zwar berechnet, aber nicht eingezogen, ſondern die Beläge dem Prä⸗ 
dium des betreffenden Oberlandesgerichts eingereicht werden. Auch die 
Notare, welche diesbezügliche Aete aufnehmen, folen keine Stempelmarken 
ee bringen, ſondern bei der zuſtändigen Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direction die Niederſchlagung der age ge beantragen und auf dem 
betreffenden Schriftſtücke den Vermerk anbringen, daß die weitere Veran: 
laſſung zur Berichtigung der Stempelgebühr auf Befehl des Miniſters der 
höheren Behörde anheimgegeben werde. 

PR Außerordentliche Kaſſen⸗Reviſion. Die Kaſſe „Merkur“, freie 
Sasing von Kaufleuten, eingeſchriebene Hilfskaſſe, ift heute einer 
außerordentlichen Kaſſenreviſion durch das Königliche Polizei⸗Präſidium 
unterworfen worden. — Die Kaſſenverwaltung fand ſich in beſter Ordnung. 


8 Beſtreitung von Stellvertretungskoſten. Wie die königliche 
Regierung zu Breslau in einem an die unterſtellten Behörden ihres Be⸗ 
zirks gerichteten Refcript mittheilt, ift es zur Kenntniß des Finanzminiſters 
Kaner Bet 5 ein als ae Ga abt and eg die Ber 
einer Vertretung aus eigenen eln gezahlt un zericht zur Er⸗ Schla it ei 8 aue gemißhandelt und am Kopfe, 
ſtattung liquidirt hat. Der Miniſter nimmt, wie uns mitgetheilt wird, N Schläge mit einer Kartoffelhaue gemißh pf 
hieraus Beranlaffung, darauf hinzuweiſen, daß derartige Koſten nicht 
aus Juſtizfonds beziehungsweiſe von den Proceßparteien zu erſtatten, d 
ſondern auf die zur Beſtreitung der Stellvertretungskoſten den einzelnen 
Reſſorts zur Verfügung ſtehenden Fonds zu übernehmen find. Die ein⸗ 

i —— Behörden haben in Zukunft vorkommendenfalls hiernach zu verf e 
ren. 


5 Deffentlicher Verkehr. Die Pflaſterung des weſtlichen Theils 
der Hummerci, an der Einmündung derſelben in die Schweidnitzerſtraße, 
3 W beendet und die Straße in ihrer ganzen Ausdehnung freigegeben. Die 
2 Reuz reſp. Umpflaſterung der kleinen Domſtraße ift fo weit vorgeſchritten, 
3 daß die Zufuhr zum Bokaniſchen Garten reſp. neuen Botaniſchen Inftitits- 
aͤude von der Nordſeite der Domkirche aus wieder freiſteht. Die Neu⸗ 
8 des öftlichen Theils der Scheitnigerſtraße hofft man Anfang 
er nächſten Woche zu beenden. Die Pflaſterung der pa rſtraße an der 


nde des Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirks Münſterberg vereinigt werden. 


mg f 
decker Paul P. machte heute Vormittag in einem Neubau der inneren 
Stadt beim Transport eines Collis Dachpappe auf der Leiter einen Febl⸗ 


; —— ecke des Tauentztenplatzes wird ebenfalls nächſte Woche beendet | tritt und ſtürzte etwa ein Stockwerk tief in den Hausflur hinab. Der licher Meldungen möglichſt zu erleichtern, werden von jeder Ortsbehörde 
2 re Wa ift bereits ſoweit vor eſchritten, daß man einen Theil wegen] Mann erlitt bei dem Aufprall eine ſchwere Kopfver esung, fo daß er als⸗ Meldeformulare bereit gehalten und im Bedarfsfalle unentgeltlich verab⸗ 
A ift * wieder aufreißen konnte. Die Dombrücke] bald in der Königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe in Anſpruch folgt. 3 auf Weiteres wird jedoch allwöchentlich einmal, und zwar 
Ri ehr auch für Fußgänger geſperrt. nehmen mußte. — An 2 5 — Krankenanſtalt fand der 12 Jahre alte] Mittwochs von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags, im Kreis 
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ſowie des fürſter biſchöflichen Notarius, Stadtpfarrers Weber aus Glatz 

als fü erdbiſchöflichen Commiſſars Dr. Slawitzky und in Anweſenheit 

| des Kgl. Negierungs⸗ und Schulraths die mündliche zweite Lehrerprüfung 
ftatt. Bon 33 Examinanden, worunter 6 proviſoriſche Lehrer und 17 Hilfs: f 
lehrer, beſtanden 18 die ie und haben ſomit ihre Befähigung für 
die definitive Verwaltung einer chulſtelle nachgewieſen. 


210%. 

Laurahütte 1309, 129,130), 1309, —1321,—132—1, hg bis 
1319, —132— 1811300 131,3, —132 1331, — 13%. 
Oberschlsische Eisenbahnbedarf - Actien 107/108 0.— 107 h — 108% 

bis ½—½ —107/½—½—106/ 108.108. 
Donnersniarelhütte 66 —85½.—685½—67—66½—66—65½—½—65 bis 


64. 
Oesterreichische Credit - Actien ee e er 

bis, ½—166— 165 165.—1½—164%— Je —105 , 
Ungarische Goldrente 84½ Sle - Te 

© Vom Markt für Anlagewerthe. Der Geldmarkt wird zum 
October-Termine anscheinend mehr in Anspruch gomse werden 
und sind daher auf dem Markte für inländische Werthe einige Reali- 
sirungen gemacht worden, ohne dass sich jedoch das Coursniveau 
wesentlich verändert hätte. Grösserer Rückgang vollzog sich bei 
Preuss. 4proc. Consols; demgegenüber ist die Festigkeit anderer vier- 
procentiger Werthe bemerkenswerth, Trotz stärkeren Angebotes 
blieben Schles. 3 ½ proc. Pfandbriefe sehr gut behauptet. Posener 

chles. 4proc. Provinzial- 

Hilfskassen-Obligationen bleiben zu besseren Preisen gesucht. Obli- 


daß er nicht mehr, als ihm früher gehört hatte, eingeackert habe und ließ 


pause zu Frankenſtein ein Bezirks⸗Feldwebel zur Entgegennahme von trage nicht ſtatt. Der Angeklagte erklärte demnächſt, der Beſitzer gesammte Angelegenheit aufs Entschiedenste. — Auf dem Industrie- 

Meldungen der früheren Bezirks⸗Compagnien Frankenſtein und Camenz des Nachbargrundſtücks habe vor mehreren Jahren auf feiner Seite einen | markte —— te nur wenig Leben. Man notirte: 
anweſend ſein; das erſte Mal am 10. October d. J. — Bezüglich der Ab⸗ Streifen von dem Grenzrain eingeackert, er (der Angeklagte) dagegen Per Ultimo verkehrten: Oberschles. Cement 165°, —159— 161%, 
haltung der Control⸗Verſammlungen im hieſigen Kreiſe tritt eine Aende⸗ auf ſeiner Seite einen Streifen längs des Rains unbeackert en und Oppelner Cement 1331/z—1301/2, Groscho witz 226½—224½, Giesel 
rung vorläufig nicht ein. dadurch den von P. verringerten Grenzrain wieder verbreitert. Später] 160 ½—165, Kramsta 132—1341/,, Linke 149—153, Oelbank 992% 

© Habelſchwerdt, 14. Septbr. [Prüfung am Seminar] Am habe P. feinen Acker in eine Wieſe umgewandelt, er (der Angeklagte) da⸗ 1880er Russen 84½—8 0 ½ 8. 

%%% %% den Der] uam SB 0 Ve e AHO AIO lt aa i 
£ inzial⸗ p. 8 n fi ackert. 1 —4— U — —.— s 
unter bem Vorſiz Des Provinial-Sdulraths Dr Ganfen aus Breslau, Angeklagte wollte nunmehr aus = Kataſterkarten nachgewieſen wiſſen, 211 212.4112101 - 210% —211—210 2091 bis 


dieſem Grunde lehnte der Gerichtshof den Antrag des Vertheidigers ab. 
Damit fiel die Hauptſtütze der von dem Angeklagten aufgeſtellten Be⸗ 


abfrage für völlig reſultatlos erachtet. Der Gerichtshof ging baher 

ückſ aß der 

Angeklagte den als ſolchen erkennbaren Grenzrain im November v. J. 

8 habe und hielt das Erkenntniß des Sch öffengerichts auf 

Woche beging der in Stadt und Kreis bochgeſchätzte Generalarzt a. D. recht. Die Proceßkoſten haben aber den Werth des Streitobjectes läng 

Dr. Schnuundt fein 50ſähriges Doctor-Jubilaum. — Mit dem heutigen 

Tage ſind vier weitere of e 

Schlabitz) im Kreiſe Guhrau eingerichtet worden. 
= Grottkau, 13. Sept. [Müllerinnung.] Auf Grund des 


J 
f 
fir den der Reichsgewerbeordnung hat der Regierungspräfident zu Oppeln 


r den Bezirk der hieſigen Müllerinnung beſtimmt, daß diejenigen Ar 
eitgeber, welche das in dieſer Innun vertretene Gewerbe betreiben und 
ſelbſt zur Aufnahme in die Innung fähig fein würden, gleichwohl aber 
weder dieſer, noch einer anderen Innung * ge vom 1. November 


Lehrlinge nicht bi 
Pielea ad . Murten un er nur 20 Jubaßer derselben ge: 


„Deutscher Walzwerks-Verband. In der vorgestri General- 
Versammlung des Deutschen Walzwerksverbandes wurde, wie die 
„B. B.-Z.“ hört, beschlossen, die je bestehenden Preise vorläufig 

urch eg eines Export-Ver- 
kaufs-Bureau zu erweitern bezw. die Concurrenz der einzelnen Walz- 
werke unter einander auf dem Exportmarkte durch Errichtung dieses 
Bureaus aufzuheben. Bekanntlich war das Exportgeschäft bisher nicht 


ſchaft eingelegten Berufung wurde nunmehr Redacteur Fritzſch vom Land⸗ 
pig wegen groben Unfugs zu 60 M. Geldſtrafe event. 
Tagen Haft und ?/, der Koften verurkheilt. Noch vorhandene Flug⸗ 


Kreiſe find 45 
hören zur Innung. 
t. Kreuzburg, 10. Septbr. [Volks⸗ und Kinderfeſt.] Die für 
den 2. September geplante Sedanfeier, welche in ihrem weſentlichſten 
Theile wegen des geradezu wolkenbruchartigen Regens an dieſem Tage 
verſchoben werden mußte, fand 1 5 als großes Volks⸗ und Kinderfeſt 
hier ſtatt. An dem Feſtzuge, welcher durch die Stadt nach dem Feſtplatze 
im Schießbauſe zog, betheiligten ſich fämmtliche Volksſchulen, die höhere 
Töchterſchule, das Semivar mit eigener Muſikcapelle, die Vereine mit 
247 und ging BL Innungen, die Spitzen der Behörden 2c. 


— —-—- . —— 


Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche, (Vom 10. bis 15. September.) Nach- 
dem noch bis um die Mitte der abgelaufenen Berichtsperiode die steigende 
Richtung energisch vorherrschte, ist gegen Ende der Woche nach 


Seitens des Vorstandes wurde noch die Mittheilung gemacht, dass das 
Verkaufs-Bureau für das gemeinschaftliche Absatzgebiet der einzelnen 
Gruppen nunmehr seine Thätigkeit aufnehmen werde. 


„von der Hamburger Kaffeeterminbörse schreibt man der „B. 
B.-Z.*: Erwartungsvoll harrt Alles der Dinge, die da kommen sollen, 
oder vielmehr der Art und Weise, in welcher die vorhandenen kolos- 
salen Baisse-Engagements sich abwickeln werden. Die letzten Ab- 
schlüsse per September können nur bis einschliesslich den 24. d. M. 

emacht werden, am 25. sind nämlich die Proben der gelagerten 

ntos-Partien zur Begutachtung einzureichen, am 26. d. Mts. wird 
arbitrirt, und wenn die gelagerten Partien als good average Santos 
anerkannt und dadurch als lieferbar bezeichnet worden sind, so haben 
sodann die Lieferungen an die Käufer stattzufinden. Die beiden letzten 
Markttage des Monats, also der W, und 29. September (ultimo fällt auf 
einen Sonntag), sind der Lieferung vorbehalten, da dies Geschäft mit 
dem 1. des neuen Monats beendet sein muss. Es muss sich also das 
gesammte September-Engagement bis zum 24. d. M. erledigen. Wenn 


ee Alle Bemühungen von Seiten der Haussepartei blieben er- 
olglos, und als selbst Gerüchte, wie ‘die Gründung des Bleichröder- 
schen Geschäfts und ähnliche Nebelbilder, auf die Speculation keinerlei 
Reiz mehr ausübten, liess man den Dingen ihren Lauf und dieser neigte 
nach abwärts. Auf politischem Gebiete lagen die Gründe für diesen 
Seeneriewechsel keinesw im Gegentheil liegen hier die Aussichten 
ünstig, da die friedlichen Chancen durch die Verlobung. des griechischen 
hronfolgers, sowie durch die projectirte Reise unseres Kaisers nach Wien 
und Rom an Intensität noch weiter onnen haben. Der Anstoss zu der 
eingetretenen Verstimmung ist vie mehr in der Börse selbst zu suchen. 
Aut ihren Schultern ruhen Hausseverpflichtungen, welche nach Milliarden 
zählen und am Ultimo entweder gelöst oder prolongirt werden müssen. 
Beides wird bei flüssigem Geldstande allerdings ohne Schwierigkeiten 
von statten gehen. Wenn aber, wie in dieser Woche, der Geldmarkt 
eine ernstere Physiognomie annimmt, dann befällt sofort eine 1 
Aengstlichkeit die Gemüther und es tritt der Fall ein, dass di 
zur Abwickelung der eingegangenen Verbindlichkeiten mehr oder 
. scharf hervortritt; die Erhöhung des englischen Bankdisconts 
auf 4 Procent darf deshalb gleichsam als ein Warnungssignal 
bezeichnet werden. An der Spitze des aufgeregten Verkehrs der ersten 
Tage standen wieder Rubelnoten, welche bis auf 212 heraufschnellten, 
nunmehr also um 50 M. ihren niedrigsten Stand überschritten 
haben. Fürwahr eine respectable Steigerung! Als Motiv wird 


„zum weißen Schwan“ die General⸗Lehrer⸗Conferenz ftatt. — In Groß: 
Mangersdorf, pega Kreiſes, ertrank in der Steinau das ſiebenjährige 
Söhnchen des Stellmachers Mroß. 3 

—ch= Oppeln, 14. Sept. [Verlooſung.] Dem Vorſtande des 
gieſigen Frauen⸗Vereins iſt von dem Herrn Oberpräſidenten die Geneh⸗ 
migung ertheilt worden, im Laufe dieſes Jahres eine öffentliche Ver⸗ 
looſung von unverkauft gebliebenen chen des Bazars behufs Unter⸗ 
ſtützung armer Kranker zu veranſtalten. Es können bis 600 Looſe 
à 50 N. innerhalb des Stadtbezirks Oppeln ausgegeben werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 14. September. Schöffengericht. — Die Armen⸗ 
are An die menen oder großer Städte tritt 
ſehr oft die Anforderung heran, Sende oder Kinder, well urch den 
zu ihrer Ernährung verpflichteten Mann und Vater ohne nterhalt ge- 

laſſen worden find, für kürzere oder längere 955 zu unterſtützen. Einen 
Schutz gegen die frivole Inanſpruchnahme ſolcher Muß Haft bah K 

51 al. 5 des enge nach welchem mit Haft beſtraft wird, 

„wer ſich dem Trunk oder ükiggang dergeſtalt bingiebt, daß für den 
Unterhalt Derjenigen, zu deren Ernährung er verpflichtet iſt, durch Ver⸗ 
mittlung der Behörde fremde Hilfe in e genommen werden muß“ 
iſſens bisher ſeitens des Ma⸗ 

iſtrats zu Breslau erſt dann Gebrauch 1 wenn durch fortgeſetzten 


schieht alles Mögliche, um das benöthigte Quantum good average 
Krämern und 


die Vermuthung ausgesprochen, dass bei der jüngsten grossen Bi 
wegung der russische Finanzminister seine Hand im Spiele hatte. In 
den Ausweisen der russischen Reichsbank nehmen gegenwürtig die 
ausländischen Guthaben ein besonderes Interesse in Anspruch. Bis 
zum 1./13. August waren diese Guthaben bereits bis 42 908 000 Rubel 
gestiegen. In den beiden folgenden Wochen haben sie sich noch 
weiter Beh ap! zwar bie. ac te = Br „ 
und bis zum 16./28. August au 569 abel. ist hiern 5 = — - : 

kaum einem Zweifel unterworfen, dass diese Veränderungen mit Börsen- er aE a s = „ Br 


operationen, welche die Hebung dës Rubelpreisee anstreben, in Ver- edürftigen Baissiers coulant Si er Hat sich mit einem 
l 


ich, ob sich rechtzeitig ein 2 grosses Quantum wird beschaffen 
er Freihafen Lagerhaus-Gesellsehaft liegen 


fehlen, so werden die Haussiers im Stande sein, für jene wenigen Sack 


5 
Haussiers zu liefernden Quantum am 24. September nur wenige Sack x 
so exorbitante Preise zu fordern, dass sie einen enormen Verdienst 7 


bindung stehen. Man kann sich der Vermnthung kaum erwehren, dass 3 Š 5 

in den angeführten 48 569 000 Rubeln auch grosse Posten Rubelnoten, — — milch — tag 3 Fab 85 — — Aa tene gen 
welche die russische Reichsbank in Berlin aufnahm und dann bei ihrer am te on ——— 3 A 
dortigen Zahlstelle beliess, enthalten sind. Auch anderweitig verlautet, | inne begnügen wird. Es ist 52 am so wahrscheinlicher, als Nie- 


= mand gern die Henne tödtet, welche ihm goldene Eier legt, und dass 


dass die russische Regierung überschüssige zwei Millionen Mark aus 
z Pr 2 | 
Zolleinnahmen zum Ankauf von Rubelnoten an, der Berliner Börse | ger finanzielle Ruin einer grossen Anzahl von Baissiers die Möglichkeit 
nehmen würde, an ihnen auch ferner Geld zu verdienen. Nachsicht | 
| 


verwandt hape 0 e dadurch die vor einigen i n 

tei er . i, 3 : > l 8 
. 17 55 eee nn E Fir würde hier thatsächlich gleichbedeutend mit Weisheit sein. Im Uebrigen 
Millionen Rubelnoten von Petersburg, Moskau und Odessa nach Berlin 2 ich u -y ETERA dass eine ganze Anzahl von Firmen, 
abgegangen seien, um am nächsten Ultimo zur Lieferung zu nm [re DIBeE, Er aft als Commissionäre am Kaffee- Terminmarkte 
20 gewinnt es darnach den Anschein, dass die Hausse des — | thätig waren, mit dem Ablaufe dieses Monats ihre Thätigkeit einstellen 
Papiergeldes einer reellen eg zwar nicht entbehrt, ausserdem und e von = ei Kaffee u welia; so lange Termin- 

F k > = 3 ſabschlüsse in emselben gemacht werden. Dass also unser Kaffee- 

r . ͤ dureh die, kaam, ̃ erkhrt,jtofenes Geheim: 
nahmen im Verlaufe des Verkehrs einen Anlauf nach oben Terminmarkt eine era em erfährt, ist offenes Geheim- 
konnten aber der so plötzlich eingetretenen Realisationslust gegenüber, ee Vor ae 1 nd vo on 7 rn weile 
nicht Stand halten. Das Bankpapier wird speciell von Berlin aus warm er S - 

rotegirt und man wird dort nicht müde, Gerüchte über geschäftliche „ Dortmunder Steinkohlen-Bergwerk Loulse Tiefbau. Nach dem | 

ombinationen zu verbreiten, an welchen das österreichische Institut Rechnungsabschluss pro 1887/88 betrugen die Betriebseinnahmen für 
Bruchstrasse für Louise insgesammt 


i ung von 

6 Mark gezahlt worden ift. Die Anklage richtete ſich gegen den in 

der Weißgerbergaſſe 3 8 Schneidermeiſter Z.; deſſen 
i d. J. bei d 


Ehefrau hatte im Mai d. J. d 
s oeira t erbeten und auch in Höhe von 6 Mark ausgezahlt erhalten. 
Bei der protokollariſchen Aufnahme ihres Antrages hatte ſie angegeben, 


behauptete, er habe fortwährend gearbeitet, nur ſei er eine Zeit teng gel 
er Zei 


Pflege gebracht werden müſſen, er fei nicht im Stande geweſen, alle 
nothwendigen Ausgaben zu beſtreiten, und feine Frau habe daher nachdem 
ſie aus dem Hoſpital entlaſſen worden, mit ſeinem Wiſſen und Willen die 


: Schnell vorgeladen. Im Haufe des Martin hat der Angeklagte in der 


5 seei S eo ian He: wohnt. Die Ausfage des Vicewi in hervorragender Weise betheiligt sein soll. — Ungarische Goldrente lag l n | 
dabin Hart De er ae total 9 1 mg schwach. Die Geldknappheit am Wiener Platze, welche in der Zinsfuss- überhaupt »»-» . M. 497 734.62 129443283 1722 167,45 
kommen fei; feine Frau habe an einzelnen Tagen erzählt, ihr Mann ver⸗ erhöhung der österreichisch ungarischen Bank ihren Ausdruck fand, verhin- die Ausgaben „ 397 634.53 94003732 1337 668,85 


die Veberschüsse brutto. „ 10010009 284 30851 384.408,60 | 
standen wieder vorn an und beschäftigten die Aufmerksamkeit in hohem | Davon sind für Unfallversicherung und Bergschäden reservirt 24 015,49 | 
Grade. Während die Zahlen des Jahresabschl ziemlich gleichgiltig] Mark, für Grundschuldzinsen verwendet 30000 M., an Abschreibungen 


ſetzlich das Recht der Zeuge ken zuſtehen würde und weil nach 
dem heut vorgetragenen Sachverhalt auf Freiſprechung des Ange- 
klagten zu erkennen wäre. Es handele ſich nur um eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung, die Nothwendigkeit hierfür habe ſich ſchon aus der längeren 
Krankheit der Frau ergeben; dem Manne. ſei wohl der Vorwurf der mehr⸗ 
maligen Trunkenheit gemacht worden, dies erſcheine aber gur Beitrafung 
Defielben nach dem angeführten Paragraphen nicht genügend. 


England die Werke unter sich einig geworden sind, und zwar wollen 30. Juni d. J.; ferner von 3¼½% auf das Actien-Capital für das ganze 
sich dort diesmal sämmtliche Werke der Convention anschliessen, 1 
während dem am 30. April 1886 zu Ende gegangenen Cartell mehrere | die Prioritäts-Actie und 10 M. auf die Stamm-Actie. Die Vertheilung 
englische Werke nicht beigetreten waren. Auch hat man sich bereits | dieser Dividende wird der Aufsichtsrath in der am 27. d. Mts. 
darin geeinigt, dass jede der Convention angehörende Gruppe in ihrem | stattfindenden Generalversammlung beantragen. Die Zeche Bruchstrasse 
eigenen Lande freie Hand behalten soll, so dass eine Repartirung derlist bekanntlich erst ab 1. November v. J. von der Gesellschaft über- 
Lieferungen nur für die in der Convention nicht vertretenen Länder] nommen. Ausser den vorerwähnten 69 761.95 M. aus dem Betriebe 
stattfindet. Aehnlich war auch der Modus für das frühere Schienen- {sind abgeschrieben 1 701 459, 50M.Differenz zwischen dem Buchwerthe von 
cartell gewesen. Die Auflösung desselben ist £. Z. bekanntlich deshalb | Bruchstrasse und dem Erwerbspreise und 1 886 400 M. Nachzahlungen der 
erfolgt, weil die englische Gruppe Ostindien als zu ihrem ausschliess- | Actionäre behufsUmwandlung von Stammactienin Prioritäts-Stammactien. 
lichen Rayon hörend betrachtet habe und von der Repartirung aus-“ — Ueber die nöthig gewordene Beschaffung neuer Geldmittel äussert sich 
auf | geschlossen Wlan! wollte. In dieser englischerseits auch jetzt wieder der Rechenschaftsbericht wie folgt: „Bei der Erwerbung von Bruch- 
„| erhobenen Forderung scheint die e zu liegen, welche dem] strasse schätzten wir den gesammten a ey 1 pe 
unſten aus, indem er vom Schöffengericht zu 1 n Ueber⸗ r i 3000000 Mark und ab- 
l — — se $ 270 Abſ. 1 zu einer ed Dait wege auch noch andere Differenzen. Nach einer Darlegung des „Mon. des züglich der übernommenen Grundschuld von 750 000 Mark auf noch 
: rowa der Koſten verurtheilt wurde. dem Termin vor 

dem Schöffengericht hatte U. auf Grund der Cactaſterkarten den 

Nachweis führen wollen, daß der Streifen, um den er den Grenzrain 


vermindert hatte, i ckerſtück gehört habe. Der Gerichtshof hatte A 
batte, au feinem Ake ie ge Guede bz Differenz wohl nicht entstehen würden. Während der Preis des in Prioritäts-Stammactien durch Nachzahlung, und nicht nur auf An- 


leitenden Bergwerkpapiers erst am Wochenschluss eine sere |regung aus dem Kreise unserer Actionäre sondern auch aus 
Schwankung aufweist, haben die beiden kleineren Mr ei eigener Ueberzeugung und im eigenen Ramon werden wir deshalb der 
mehr Bewegung erfahren. Namentlich waren es Donnersmarck- | Generalversammlung einen bezüglichen Antrag unterbreiten. Die ce 
bütte-Actien, welche einige Procente eingebüsst haben. Man wollte {setzung des Betr: der Nachzahlung, sowie des Zeitpunktes für = 
wissen, dass demnächst Veränderungen im Aufsichtsrathe bevorstehen |desfallsige Aufforderun bitten wir uns zu überlassen; dass = weder 
sollen. — Oberschlesische Bedarfsaetien stiegen auf Gerüchte über eine |den Betrag unter 200 Mark pro Actie re na are ig vor- 
beabsichtigte Capitalserhöhung. Ob überhaupt und eventuel] in welcher | gehen werden, wozu Angesichts unserer Finanzlage un ~ ei dem nur 
Höhe dieselbe ausgeführt werden soll, bleibt abzuwarten. Die Berliner | successive eintretenden Bedarf keinerlei Anlass vorliegt, dürfen unsere 


Rörsenblätter dementiren übrigens in ihren jüngsten Meldungen die | Actionäre versichert sein“ 


noch vor Eintritt in die Verhandlung in dieſer Sache den Antrag, die 
Sache zu vertagen, bis der Angeklagte bezüglich des von dem Grenz⸗ 
rain abgeackerten Streifens den Eigenthumsfachweis auf dem Civil⸗ 


Ser ee 


— 


® Ein grosser Schwindel In England. Im City - Berichte der 
„N. Fr. Pr.“ wird folgendes mitgetheilt: Vor längerer Zeit kam auf 
den Londoner Geldmarkt mit grossem Eclat der Prospectus einer ganz 
- wunderbaren Hyderabad - Concession zur Ausnutzung und Bearbeitung 
der Minenreichthümer und Schätze des Staates Hyderabad. An der 
Spitze des Unternehmens stand der erste Minister des Nizams von 
Hyderabad, welcher Umstand natürlich sehr dazu. beitrug, die Sache 
in der City als ganz ordentlich und legitim darzustellen. Das Actien- 
Capital betrug eine Million Pfd. Sterl. und das Publikum schien 
ehörig an den Köder anzubeissen. Allein gewisse Dinge erregten 
Zweifel; man erkundigte sich genauer, und siehe da, es stellte sich heraus, 
dass die ganze Sache auf dem gröbsten Schwindel beruhe. Der Minister des 
Nizams im Vereine mit gewissen Cityleuten hatten sich als ihren 
Antheil für die Erwirkung jener Concession von der Million Pfund 
850000 Pfd. Sterl. bei Seite geschafft und eingesteckt, so dass für die 
Ausbeutung der Minenschütze des Landes nur 150000 Pfd. Sterl. übrig 
blieben. Nun erhob sich natürlich ein furchtbarer Lärm; der Minister 
des Nizams von Hyderabad gab, um gewissen im Oriente noch 
immer möglichen Folgen seiner Handlung vorzubeugen, „freiwillig“ 
-seinen Theil der Beute zurück; allein die hiesigen City-Genossen des 
räuberischen Ministers wollten nicht mit dem Gelde herausrücken; ein 
Special-Comit& des Unterhauses wurde eingesetzt, um über die An- 
gelegenheit zu berichten, und es stellte sich heraus, dass wirklich die 
ganzen 850 000 Pfd. Sterl. beseitigt waren. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 15. Septbr. Der Wahlaufruf der nationalliberalen 
Partei iſt am letzten Sonntag durch die Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung der Partei, die im Abgeordnetenhauſe tagte, berathen und ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen worden. Als Verfaſſer des Entwurfs wird Herr 
Dr. Miquel unſchwer zu errathen ſein. Die Partei iſt mit der Publi⸗ 
cation des Aufrufes officiel in die Wahlbewegung eingetreten, und 
es dürfte nun zunächſt in den Provinzen auf Grund dieſer Programm⸗ 
Kundgebung eine Reihe von größeren Verſammlungen zu erwarten 
ſein, in denen die näheren Erklärungen dazu gegeben werden können. 
Am 30. d. Mts. wird Dr. Miquel ſelbſt über die parlamentariſche 
Lage ſich vernehmen laſſen, und zwar in Hannover, alſo an einer 
Stelle, wo es beſonders augenfällig werden muß, wie die Rollen der 
Führerſchaft innerhalb der nationalliberalen Partei nunmehr vertheilt 
ſind. In der breiten Oeffentlichkeit, wo es gilt, das Parteibanner 
zu entfalten, wird, der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ zufolge, Miquel zu wirken 
berufen ſein. Die Mitwirkung des Herrn von Bennigſen wird ſich 
darauf beſchränken, die parlamentariſchen Geſchäfte im Reichstag zu 
dirigiren. Wo er öffentlich hervortreten wird, dürfte es ſich immer 
nur um Angelegenheiten der deutſchen Politik oder Aufgaben der 
Reichsgeſetzgebung handeln. In der Landtagswahlbewegung wird er 
vorausſichtlich die bisherige ſtrenge Zurückhaltung bis zum Ende durch⸗ 
führen. — Die „Freiſinnige Ztg.“ bemerkt zu dem Aufruf: Die 
freiheitlichen Inſtitutionen des Landes find vielfach gerade von den 
„gemäßigt liberalen“ Abgeordneten preisgegeben worden und die 
ſchwächliche Haltung der Nationalliberalen in Verbindung mit ihrer 
Nachgiebigkeit gegen die Regierung haben es bewirkt, daß wir ſtatt 
eines „praktiſch erreichbaren Fortſchritts“ in nur zu vielen Rich⸗ 
tungen Rückſchritte gemacht haben. Ueberaus bezeichnend iſt, daß 
der langathmige Aufruf von allem Möglichen ſpricht, aber fih hütet, 
irgend wie Stellung zur gegenwärtigen Regierung zu nehmen. 
Offenbar war dies Thema zu heikel. Man will es vermeiden, 
irgendwie ein Mißtrauen zu bekunden, wie es in früheren Wahl⸗ 
aufrufen der Nationalliberalen gegenüber der inneren Politik der 
Regierung enthalten war, und kann es auch nicht über ſich ge⸗ 
winnen, irgendwie ein Vertrauen gegenüber der preußiſchen Regierung 
auszusprechen. 

11 Wien, 15. September. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Athen, 
mit Bezug auf die Erörterung, ob Prinzeſſin Soſie anläßlich ihrer 
Vermählung einen Glaubenswechſel vollziehen müſſe, die griechiſche 
Verfaſſung ſchreibe blos vor, daß die Kinder des jeweiligen Königs⸗ 
paares im orthodoxen Glauben erzogen werden; hingegen exiſtire 
keine Beſtimmung hinſichtlich des Glaubens der durch die Heirath zu⸗ 
wachſenden Mitglieder der Königsfamilie. 

* Bet, 15. Septbr. Die officibſe „Budapeſter Corr.“ meldet, 
der Papſt werde Stroßmayr den Aufenthalt in einem Kloſter anweiſen. 

Paris, 15. Septbr. Madame Adam, die „Gans des Capi⸗ 
tols“, wie ſie ſich in der ſoeben erſchienenen Nummer der „Nouvelle 
Revue“ ſelber nennt, veroffentlicht nunmehr den vierten angeblichen 
Brief des Koburgers an die Gräfin von Flandern in extenso. In 
dem Briefe erklärt Prinz Ferdinand, wie bereits vor 14 Tagen mit⸗ 
getheilt, er ſei zum Schweigen verurtheilt, um nicht Deutſchlands 
Unterſtützung zu verlieren, ſodann ergeht er ſich in Klagen über 
das Bekanntwerden ſeiner Correſpondenz und ſpricht die Anſicht aus, 
daß Fürſt Bismarck ſelbſt indirect die Veroffentlichung der Correſpon⸗ 
denz veranlaßt habe. Madame Adam hält die Behauptung der 
Authenticität dieſer Briefe aufrecht und erklärt, weitere Briefe des 
Prinzen von Coburg an den König der Belgier und die Prinzeſſin 
Clementine veröffentlichen zu wollen, die alle darthun würden, daß 
die erſten Briefe des Prinzen Ferdinand authentiſch waren. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Septbr. Nachmittags findet im hieſigen Palais des 
Regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht, ein größeres Diner 
ſtatt, woran die hohen fürſtlichen Gäſte theilnehmen. Der Kaiſer 
gedenkt fih morgen Vormittag vom Mandverfelde nach Potsdam zu 
begeben und Nachmittags in Berlin einzutreffen, um am Galadiner 
im königlichen Schloſſe theilzunehmen. Der König von Sachſen be: 
abſichtigt, heute Abend nach Dresden zurückzukehren. 

Berlin, 15. September. Auf Befehl des Kaiſers findet morgen 
in Müncheberg Feldgottesdienſt für die daſelbſt cantonnirenden 
Truppen ſtatt. 

Berlin, 15. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Dem 
Oberpräſidenten Grafen Eulenburg als Ehrenpräſidenten des Congreſſes 
der inneren Miſſion ging geſtern ein Telegramm von dem Chef des 
Givilcabinetd Lucanus zu, welches beſagt: Das Huldigungstelegramm 
des Congreſſes der inneren Miſſion if in Folge der Allerhöchſten 
Reiſen erſt heute in die Hände des Kaiſers und Königs gelangt. 
Der Kaiſer nimmt an den Beſtrebungen der inneren Miſſion den 
innigſten Antheil, freut ſich über deren erſprießliche Mitarbeit an der 
Ausbreitung des Evangeliums von Chriſto unter dem deutſchen Volke 
und dem bisherigen Erfolge auf dem Felde chriſtlicher Liebe und 
Barmherzigkeit. Se. Majeſtät hoffen zu Gott, daß auch die Ber- 
handlungen des diesjährigen Congreſſes der evangeliſchen Kirche und 
dem Vaterlande zum Segen gereichen werden. 

Müncheberg, 15. Septbr. Bei dem heutigen Manöver com: 
mandirte der Kaiſer in der Uniform der Garde du Corps mit ge⸗ 
zogenem Pallaſch 56 Escadrons Cavallerie, 4 reitende Batterien 
und eine markirte Infanteriediviſion gegen den markirten Feind. Das 
Manöver verlief glänzend und ſchloß nach 12 Uhr Mittags mit dem 
Vorbeimarſch aller 14 Cavallerie⸗Regimenter im Galopp, wobei Grop- 
fürt Nicolaus das 5. Küraſſierregiment vorbeiführte. 

Müncheberg, 15. Sept. Nach dem Parademarſch der Cavallerie 
und Artillerie. welche der Kaiſer dem König von Sachien vorfübrte, 


verſammene der Großfürſt Nicoiaus die Offiziere feines Regiments 
zur Begrüßung. Während ſich die Fürſtlichkeiten zu Wagen nach 
Müncheberg begaben, ritt der Kaiſer im ſchärfſten Tempo dorthin, um 
die Gäſte zu empfangen. Alsdann fand ein Frühſtück von 130 Ge⸗ 
decken ſtatt. Die Fürſtlichkeiten begaben ſich um 2 Uhr nach Berlin. 
Abends iſt Serenade für den Kaiſer von dem Muſikcorps des vierten 
Garderegiments und 300 Sängern. 

Müncheberg, 15. Septbr. Die vom vierten Garde-Regiment 
veranſtaltete Fackelſerenade fand Abends ſtatt. Während der Auf- 
führung befand ſich der Kaiſer auf der Terraſſe des Wohnhauſes. 
Alsdann trat er in den Kreis der Muſiker und Sänger, denſelben 
Anerkennung ausſprechend. Der Kaiſer wird morgen dem Feld⸗ 
gottesdienſt beiwohnen und ſich dann nach Berlin zurückbegeben. 


Friedrichsruh, 15. September. Graf Herbert Bismarck iſt um 
9 Uhr Morgens eingetroffen. A 

Münden, 15. September. Der Geſchichtsphiloſoph Profeſſor von 
Prantl, Mitglied der Berliner Akademie, iſt geſtern in Oberſtdorf 

eſtorben. 

; v. Prantl wurde geboren am 28. Januar 1820 in Landsberg 
am Lech. Er las philoſophiſche Collegien an der Münchener Univerſität 
ſeit 1843, als ordentlicher Profeſſor ſeit 1859. Sein Hauptwerk iſt die 
vierbändige „Geſchichte der Logik im Abendlande“.) 

Wien, 15. Septbr. Fürſt Johann Schwarzenberg iſt heute früh 
auf dem Schloſſe Frauenberg geſtorben. i 

Wien, 15. Septbr. Der „Polit. Correſpondenz“ zufolge reift 
Kalnoky morgen nach Friedrichsruh zu mehrtägigem Beſuch beim Fürſten 
Bismarck. 

Paris, 15. Septbr. Carnot beſuchte Vormittags Caudebee les 
Elbeuf, welches als Hauptſitz des Boulangismus galt, und wurde leb⸗ 
haft begrüßt. — Goblet iſt gegenwärtig mit Vorbereitung des Gelb: 
buches beſchäftigt, welches den Kammern bei ihrem Wiederzuſammen⸗ 
tritt vorgelegt werden ſoll. Daſſelbe wird die letzte Periode der 
Verhandlungen über den franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrag um⸗ 
faſſen. 

Paris, 15. Septbr. Carnot iſt heute Abend in Fontainebleau 
eingetroffen. Die Regierung nahm für die Wiedereinberufung der 
Kammer den 9. October vorläufig in Ausſicht. Indeſſen wird der 


Zeitpunkt erſt dann definitiv beſtimmt, wenn die Arbeiten der Budget: | 4 


Commiſſion genügend vorgeſchritten ſind. 


Petersburg, 15. Septbr. Ein in der heutigen Geſetzſammlung 
publicirter Ufas vom 8. Juli an den Finanzminiſter ermächtigt die 
Reichsbank, Creditbillets zu emittiren, ſobald es die Bedürfniſſe der 
Circulation erfordern, unter dem Vorbehalt einer vorgängigen 
Billigung des Finanzminiſters und unter der Bedingung, daß 
die Emiſſionen garantirt werden durch deponirtes Gold, welches 
dem Staatsſchatz und der Reichsbank gehört. Die Depots müſſen 
der Kaffe Wechſelfonds überweiſen, und auf Spezialconto ge: 
ſtellt werden, auf welchen der Betrag der Metallwerthe wie 
der der Creditbillets nur nach nominalen Werthe figuriren. 
Die Billets dürfen nur zurückgezogen werden, ſobald dies 
die Situation des Marktes erlaubt. Erſt nach Zurückziehung 
der Creditbillets darf das zur Garantie derſelben deponirte 
Gold wieder in den Staatsſchatz oder die Reichsbank zurückfließen. 
Dem Ukas iſt ein Bericht des Finanzminiſters vom 31. Auguſt bei⸗ 
gefügt, worin es heißt: Da gegenwärtig Grund zu der Vorausſicht 
beſteht, daß die im Umlauf befindliche Anzahl von Geldzeichen bald 
nicht mehr für die Erforderniſſe der commerziellen Transactionen 
ausreichen, welche bereits einen erheblichen Aufſchwung genommen 
haben und noch nehmen werden, habe ich beſtimmt, die in dem Ukas 
vom 8. Juli vorgeſehene Maßregel von jetzt ab zur Ausführung 
zu bringen, indem ich für diesmal den Betrag der zu emittiren⸗ 
den Billets auf insgeſammt 15 Millionen feſtſetze. Ich habe zu 
dieſem Zweck der Reichsbank folgende Inſtructionen ertheilt: Aus dem 
dem kaiſerlichen Schatze gehörenden, in der Reichsbank für Rechnung 
des Metallumlaufſchatzes befindlichen Golde ſollen 15 Millionen Rubel 
Gold vorweg entnommen werden, und nach den Verificationen in der 
Reichsbank, welche in Gegenwart eines Adjunkten des Finanzminiſters 
durch die Reviſionscommiſſion und Delegirte des Comités der Börſe 
und der ausländiſchen, in Petersburg etablirten Kaufleute, vor⸗ 
genommen werden, ſoll gedachte Summe in die Kaſſe der 
Wechſelfonds zur Aufbewahrung eingezahlt werden. Vorübergehend 
und behufs Verſtärkung der disponiblen Mittel der Bank ſoll zur 
Emiſſion von Creditbillets bis 15 Millionen geſchritten werden. Dieſe 
Emiſſion wird durch vorgängige Einzahlung eines Nominalbetrages in ges 
münztem Golde in Kaſſe oder Wechſelfonds von gleicher Höhe ga⸗ 
rantirt. Sobald der Baarbeſtand der Reichsbank in Creditbilleten die 
Ziffer erreicht, welche die Bankdirection für ausreichend hält, um die 
Zurückziehung der emittirten Creditbillets für opportun erſcheinen zu 
laſſen, ſoll die gedachte Direction ſofort bei dem Finanzminiſter die 
Ermächtigung dazu nachſuchen. Sobald die Zurückziehung erfolgt, 
fol die Direction des Garantiedepots zur Verfügung des kaiſerlichen 
Schatzes halten. 

Sofia, 15. Sept. Die Gendarmerie griff eine Räuberbande an, 
welche vor einigen Tagen bei Doubitza drei Perſonen gefangen nahm. 
Zwei von dieſen wurden befreit, die dritte erlag den Mißhandlungen 
der Räuber. Ein Räuber iſt todt, einer wurde verwundet, die an⸗ 
deren zerſtreut. — Der rumäniſche diplomatiſche Agent Djouvara iſt 
heute eingetroffen. e 

Bremen, 14. Sept. Der nelldampfer „Ems“, Capt. Th. Jüngft 
vom Norddeutſchen Lehe in nen water am 4. Septbr. 70 le 
und am 5. Septbr. von Southampton abgegangen war, ift geſtern 11 Uhr 
Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 

Der Ehnelldampfer „Saale“, Capt. H. Richter, vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen, welcher am 5. Septbr. von Bremen und am 6. Septbr. 
von Southampton labgegangen war, iſt heute 10 Uhr Vormittags wohl⸗ 
behalten in Newyork angekommen. . 


Letzte Poft. 

2 Berlin, 15. Septbr. Die Canaliſationsarbeiten in Berlin find bes 
reits bis zum zwölften Radialſyſtem vorgefchritten, welches hauptſächlich 
den Oſten umfaßt. Unvorhergeſehene Schwierigkeiten, auf welche man 
ſtieß, werden die Fertigſtellung aber jedenfalls über dieſes Jahr hinaus 
verzögern. Bei Stralau, Rummelsburg, Borhagen iſt man vielfach auf 
Grundwaſſer geſtoßen, ſo daß die Trockenlegung des betr. Terrains längere 
Zeit erfordert. Zwiſchen den ſtädtiſchen Waſſerwerken vor dem Stralauer Thor 
und der Auffahrt zur Warſchauer Brücke erheben fih bereits die Umfaſſungs⸗ 
mauern der zu dieſem Radialſyſtem gehörigen Pumpſtation über dem 
Boden. Aber der größten Schwierigkeit, nämlich der 1 des 
Canalnetzes unter dem Bahnförper der Niederſchleſiſchen und der Oſtbahn, 
auf deren 16 neben einanderlaufenden Schienengeleiſen die Züge Tag und 
Nacht faſt ununterbrochen verkehren, Herr zu werden, = noch nicht ge- 
lungen. Die Arbeit muß ausgeführt werden, ohne daß der Bahnbetrieb 
geſtört wird. Ueber das Wie herrſcht noch keine Klarheit. 

Die zahlreichen, über ganz e verbreiteten Schüler des Pro- 
feſſors Dr. L. Hertig, Lehrers an der Königlichen Kriegs-Akademie und 
geweſenen Studiendirectors an der Central⸗Cadetten-Anſtalt in Lichterfelde 
bei Berlin, wird es intereſſiren, zu erfahren, daß derſelbe am 13. October 
fein 50 jähriges Lehrer- und Dienſtjubiläum feiert. Seine hieſigen Schüler 
haben einen Ausſchuß gebildet, ein feſtliches Begehen des Tages vorzu⸗ 
bereiten. und rechnen auf die Betbeiliaung auch der nicht mebr bier meilen⸗⸗ 


den früheren Schüler des verehrten und allbeliebten Lehrers. Gerrig ift 
namentlich als Verfaſſer trefflicher franzöſiſcher Lehrbücher bekannt. 

Einer der größten freien Plätze Berlins iſt der Magdeburger Platz, 
und die Anwohner deſſelben waren ſo eiferſüchtig 2 deſſen Erhaltung, 
daß ſie ſogar gegen die Erbauung einer Markthalle auf demſelben Proteſt 
einlegten, obgleich den Hausfrauen der Anwohner die Nachbarſchaft einer 
ſolchen große Bequemlichkeiten bringen muß. Der Bau wurde trotz des 
Proteſtes unternommen, und inmitten des Platzes, kaum ein drittel des⸗ 
ſelben einnehmend, erhebt fie jetzt die neue Markthalle. Die Lage der: 
ſelben erforderte nun aber allerdings, daß ſie zugleich als Zierde 
und Verſchönerung des Platzes diene, und darum iſt ihre Con⸗ 
jtruction mehr als die der anderen Markthallen auch von künſtleriſch 
monumentalem Geſichtspunkte aus erfolgt. Die ornamentale Ausſtattung 
des Gebäudes iſt mit beſonderer Sorgfalt und gutem Geſchmack aus⸗ 
gelübrt. Die Eingänge find mit Reliefdarſtellungen in Terra⸗Cotta⸗ 

anier auf blauglaſirtem Grunde geſchmückt. Dieſelben enthalten die 
verſchiedenen in der Markthalle vertretenen Handelszweige. Darſtellende 
Stillleben und ähnliche Decorationen in brauner Farbe auf dunklem 
Grunde finden ſich im Innern des Gebäudes. Es iſt die erſte hieſige 
Markthalle, welche zugleich als Schmuckbau gelten kann. Der Platz hat 
durch ſie ganz entſchieden gewonnen. 


0 
R. Cireus Renz. Breslau, 15. Sept. Die heutige Eröffnungs⸗Gala⸗ 
Vorſtellung im Circus Renz hat bei ausverkauftem Hauſe ſtattgefunden 
Indem wir uns einen ausführlicheren Bericht für die nächſte Nummer 
vorbehalten, bezeichnen wir ſchon heute als Glanzpunkte der Vorſtellung 
den Concurrenzritt der Damen Miß Lillie und Miß Roſa Meers als 
Jockeys, das Auftreten der muſikaliſchen Clowns Gebr. Revelli, die ele⸗ 
ganten Leiſtungen der Reckkünſtlerinnen Frl. Thora und Thekla, die Vor⸗ 
führung der engliſchen Vollblut⸗Springpferde durch Herrn Franz Renz 
und des Schulpferdes „Colmar“, geritten von Herrn J. W. Hager, die 
überraſchend großartigen Productionen des Schulpferdes „Beautiful“ und 
des Trakehnerhengſtes „Sophus“, geritten von Frl. Clotilde Hager, und 
endlich die Vorführung der dreſſirten Löwen durch Herrn Jul. Seeth. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


‚Berlin, 15. Sept. Neueste Handelsnachriohten. Das öster- 
reichische Reichsgesetzblatt und die amtliche „Wiener Zeitung“ ver- 
öffentlichen den Wortlaut der seitens der österreichischen Regierung 
em Baron Th, v. Dreifus ertheilten Concession für die Achensee- 
bahn, einer von Jenbach (Station der österreichischen Südbahn) nach 
dem Achensee führenden Localbahn gemischten Systems (Adhäsion 
und Zahnradbahn). Wie wir erfahren, haben die Herren C. Schle- 
singer-Trier u. Co. hier, im Verein mit Herrn Geh. Commerzienrath 
H. Gruson in Buckau-Magdeburg, die Finanzirung des Unternehmens 
übernommen. Der Bau ist in General-Entreprise an die Firma Soen- 
derop u. Co. hier übertragen worden. Eine Emission der Actien wird 
vorläufig nicht beabsichtigt. — Die Firma Albert Schwass u. Co. theilt 
mit, dass die von einem hiesigen Blatte gebrachten Gerüchte, wonach 
diese Firma im Verein mit den Firmen J. T. Goldberger und 
Born u. Busse in eine Bank umgewandelt werden solle, auf Erfin- 
dung beruhe. — Alexander Paton and Co., Fabrikanten in Glas- 
gow, fallirten. — Die neue Anleihe der Stadt Bukarest umfasst 
13 Millionen Lei gleich 10400000 M., ist auf 5 procentige Ver- 
zinsung gestellt und soll in längstens 40 Jahren mittelst halbjähriger 
Verloosungen getilgt werden. Die Anleihe wird am Mittwoch, 19. d. 
Mts., zur Subseription aufgelegt, und nimmt hier am Platz die Dresdner 
Bank Zeichnungen zum ‚Course von 93½ Mark für je 100 Mark ent- 

egen. — Dinstag, den 18. ‚September cr., findet in Frankfurt a. M. bei 
be rüder Bethmann die Subscription auf 25 Millionen Francs tür- 
kischer 5proc. privilegirter Douane - Obligationen zum 
Course von 64½ pCt. statt. 


Berlin, 15. Sept. Fondsbörse. Da die Börse heute nur schwach 
besucht war, bewegte sich das Geschäft im Allgemeinen in engen 
Grenzen, nur einzelne Effecten wurden lebhafter gehandelt. Die 
Stimmung erschien im Wesentlichen fest, wie denn auch die von den 
fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen günstig lauteten. 
Der Capitalsmarkt erwies sich fest für konio: solide Anlagen, 
während fremde, festen Zins tragende Papiere sehr still und wenig 
verändert waren; Russische Noten zu 211¼ gewannen 1 Mark. — Auf 
internationalem Gebiet setzten Oesterreichische Creditactien etwas 
höher ein, gaben aber schliesslich bei unbedeutenden Umsätzen !/, pCt. 
nach; auch Franzosen und Lombarden waren etwas besser; andere 
ausländische Bahnen sehr ruhig und zumeist behauptet. Inländische 
Eisenbahn-Actien waren recht fest und verhältnissmässig lebhaft, 
namentlich Marienburg-Mlawka, Ostpreussische Südbahn und Lübeck- 
Büchen steigend und belebt. Bankactien fester, aber selbst in den 
speculativen Devisen unbelebt. ee > ne ruhig und behauptet; 
Montanwerthe ziemlich lebhaft und in den Ultimodevisen etwas höher, 
Laurahütte zu 134½ gewannen 1, Bochumer Gussstahl 3/3, Dortmunder 
Union ½ pCt. Am Cassamarkt waren höher: Redenhütte St.-Pr. 1,95, 
Marienhütte (Kotzenau) 0,60, Oberschles. Eisenb. 1,10, Oberschles. Ind. 
2,25; niedriger: Schles. Kohlen 0,50 pCt. Von Industriepapieren ge- 
wannen: Görl. Eisenb.-Bed. 0,45, Gruson 1, Bresl. Pferdebahn 0,60, 
Schles. Leinen 1,50 pCt. 


Berlin, 15. Septbr. Produotenbörse, Die Tendenz an unserem 
heutigen Getreidemarkte war eine getheilte. Während für Weizen 
überwiegend Verkaufslust bestand, die wohl aut die flaue englische 
Depesche zurückzuführen sein dürfte, waren Roggen und Hafer 
ziemlich gut gefragt. Weizen wurde in Folge dessen nicht unerheb- 
lich billiger abgegeben als gestern, wogegen Roggen und Hafer etwas 
besser waren. Der Verkehr war indess des hohen jüdischen Feiertages 
wegen nur sehr beschränkt; am Effeetivmarkte fanden keine nennens- 
werthen Umsätze statt. — Roggenmehl hat sich wenig veründert. — 
Rüböl fand mehr Beachtung und hat sich namentlich auf nahe Liefe- 
rung etwas erholt. — Spiritus zeigte feste Haltung, war aber still; 
die Preise stellten sich eine Kleinigkeit besser als gestern. Spiritus mit 
50 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 55—54,9 M. bez., per diesen 
Monat und per September-October 53,8—53,9—53,8 M. bez., per Octbr.- 
November 54,1 M. bez., per Nov.-Decbr. 54,6—54,8—54,7 M. bez., per 
April-Mai 1889 56,6—56,8—56,7 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 34,8—35 Mark bez., per diesen Monat und per 
September-October 34,2—34,4 Mark bez., per Octbr.-November 34,5 
bis 34,6 M. bez., per November-December 35—35,2—35,1 M. bez., per 
April-Mai 35,9—37,1—37 M. bez. 

Hamburg, 15. September, 11 Uhr Vorm. Kaffee, Good average 
Santos per September 100, per December 61%/,, per März 60, per Mai 
59½. Tendenz: ee k 

Hamburg, 15. Sept., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Septbr. 110, per December 613/4, per März 60, per Mai 
591/4. Tendenz: Behauptet. ; 

Havre, 15. Sept., 10 Uhr 30Min. Kaffee, Good average Santos 
per Septbr. 91, per October 86, per Decbr. 77, per October-November 
77,50. Tendenz: Behauptet. 

Magcdebufg , 15. Septbr. Zuokerbörse, Termine per September 
14,85—14,875 M. bez. u. Gd., 14,90 M. Br., per October 13.45 bis 
13,50 Mark bez. u. Br., 13,3475 M. d., per October-December, Novem- 
ber 13,125 M. bez. u. Br., per November-December 13,125 M. bez., 
13,15 M. Br., per Jan.-März 13,25 M. bez. u. Gd., 13,275 M. Br, per März- 
Mai 13,50 M. Br., 13,45 M. Gd., Tendenz: Fest. 

Paris, 15. September.  Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 
39,25, weisser Zucker matt, per Septbr. 41,30, per October 38,50, per 
October-Januar 37,75, per Januar-April 37,80. 

London, 15. Septbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 161, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 14%, nominell. 

London, 15. September. Rübenzucker sehr fest. Bas. 88 
per September 14, 9, per October 13, 6 + ½ pCt., per November-De- 
cember 13, 1½. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Frankfurt a. M., 15. September. Mittags. Creditaetien 263, 50, 
Staatsbahn 213, 12. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter —, —. Laura —, —. Fest. 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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Februar 27, 10, per Jan.-April 27, 40. — Mehl ruhig, per Septbr. 59, 60, 


Zweite Beilage zu Nr. 


Berlin, 15. Septbr. [Amtl che Schluss-Course.] Still. 


befriedigend. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. per October 59, 90, per November-Februar 60, 35, per Januar-April | Prima-Waare 44-50 M., II. Qualität 40 bis 44 M., geringere 36—40 M. 
Cours vom 14. J 15. Cours vom 14. 15. 60, 80. — Rüböl ruhig, per September 68, —, per October 68, —, per|2) 1422 Stück Schweine. Der Markt in Schweinen war matt. Man 
Mainz-Ludwigshaf. . 107 —|107. 10 D. Reichs-Anl. 40% 108 30 108 40 | November-Februar 68, 10, per Januar-April 67, 50. — Spiritus fest, [zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 46—50 M., 

mittlere Waare 38—42 Mark. 3) 1017 Stück Schafvieh. Das Ge 


88 — do. do. 3½0%½ 10 60103 60 

dt- lt. 134 501134 90 | Preuss. Pr.-Anl. de55 154 —| — — 
Gotthardt-Bahn alt. 178 — 179 30] Pr-317,0)St.-Schläsch 101 701101 70 
Lübeck-Büchen .... 171 20171 40 Preuss. 4% cons. Anl. 107 40107 50 


i ... 129 40 Prss. 3½% cons. Anl. 104 40 104 — 
e 120 20 Schl. 3½j% Pfdbr. L. A 102 20 102 20 


kEisenbahn-Stamm - Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80104 80 
Breslau- Warschau.. 59 10 59710] Posener Pfandbr.4% 102 90102 90 


per September 42, 25, per October 41, 25. per November-December 
41, —, per Januar-April 41, 75. Wetter: Schön. 

Liverpool, 15. Sept. IB aum wolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Unverändert. 


Marktberichte. 
Berlin, 15. Sept. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Die in 


liz. Carl-Ludw.-B. 87 60 
Galiz. Carl-Ludw. schäft war flau. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl 


Steuer: Prima-Waare 19 bis 21 M., geringste Qualität 16 bis 18 M 
4) 573 Stück Kälber erzielten gute Preise. Bestand: 6 Ochsen, 
3 Kühe, 24 Schweine, 260 Hammel. Export nach Oberschlesien: 
31 Ochsen, 74 Kühe, 1 Kalb; nach Berlin: 144 Ochsen, 74 Schweine; 
nach Sachsen: 80 Ochsen, 19 Kühe, 329 Hammel. 


O Sprottau, 15. — [Vom Producten- und Wochen- 


Gstp Südbahn. 40 121 — 40. do. 3½% 102 — 102 10 der abgelaufenen Woche beobachtete regere Thätigkeit im Verkehr kt. Er 

renes Bü — Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. mit bebauten Grundstücken ist hauptsächlich auf die Wiederaufnahme — 1 e i rn * u. ie in 
Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — yon Unterhandlungen zurückzuführen, die während der Reisezeit in der |50 Kler. Kartoffel ii Kl P 2 i 
4 3 2/0 3 2 gr. offeln 2 M., 50 . Heu 2,50—3,50 M., 1 Schock Stroh 
Bresl.Discontobank. 111 50111 70 do. 4½% 1879 104 20104 20 Schwebe gehalten worden waren. An Resultaten sind aber bis jetzt] zu 600 Klgr. 20—22 M., 1 Klgr. Eu tter kostete 1.90—2.20 M., das Schock 
do. Wechslerbank. 103 90 104 —R.-O.-U.-Bahn 4% I. — —|104 50 nur vereinzelte Abschlüsse über Objecte in mittlerer Preislage zur Eier mit 2,60—2,80 M. bezahlt. Witterung: Beginn der Woche 

Deutsche Bank..... 172 — 173 — Ausländische Fonds. Kenntniss gelangt. In städtischen Bauparzellen ist Einiges, meist in regnerisch kühl, seit Donnerstag herrliches Her Ps 

Disc.-Command. ult. 227 301228 20|Egypter 4% . -- 85 — 81 90|der Peripherie gelegen, umgesetzt worden. Grössere 3 hat m 4 b z 14. Septb Zucker Borih x 
50 dagegen das Geschäft in den angrenzenden Ortschaften rings um Berlin agdeburg, 14. Septbr. [Zucker-Bericht] Rohzucker. 


Oest. Gred.-Anst. ult. 164 70|164 60 Italienische Rente. . 97 50| 97 50 
Schles. Bankverein. 124 80/125 —| Oest. 4% Golärente 92 80| 93 — 


Im Lanfe dieser Woche haben 8 Fabriken den Betrieb eröffnet, 
do. 4½% Papierr. 68 50 68 70 


doch kam bis heute neue, effective Waare nicht an den Markt, Preis- 
notizen können daher noch immer nicht aufgestellt werden. Au 


herum erlangt, wo nach allen Richtungen Auflassungen über ansehn- 
liche Terrains zum Zwecke der Parzellirung und Bebauung stattge- 


Industrie-Gesellschaften. do. 41,0), Silberr. 69 10| 69 20 funden haben. Der Hypothekenmarkt nahm Angesichts des nahenden; z > 

Brel. Bierbr. Wiesner — —| — — do. 1860er Loose. 120 50120 20 October-Termins eine lebhaftere Physiognomie an. Liefern schon die N er er 1 
; 59 5 0 32 IE ie j > i A < o 
do.Eisenb.Wagenb. 152 50/152 30 | Poln. 5% Pfandbr.. 62 20| 62 nun fertig gestellten Neubauten jetzt etwas mehr Material, so kommen | einen ruhigen Markt und blieben die Umsätze in effectiver ee 


doch auch wiederum neue Anträge auf Convertirung des Zinssatzes, 
sowie auf Vereinigung verschiedener Eintragungen zu einer einzigen 
Stelle zum Vorschein. Für gute Sicherheiten erhält sich das Capital 
andauernd flüssig. Bei hochauslaufenden Beträgen ist die Unterbringung 
allerdings mit Schwierigkeiten verbunden; immerhin giebt es auch für 
derartige Posten, wenn ein Opfer nicht gescheut wird, Abnehmer am 
Markte, da es auch an solchen Geldquellen nicht fehlt, denen eine 
freiere Handhabung der Beleihungsgrundsätze gestattet ist. Zu notiren 
ist: Für erstetellige Eintragungen feinster Art 33 / pCt., sonst 
durchschnittlich 4—41, pCt., entlegene Strassen 4½ pCt. Zweite und 
fernere Stellen je nach e und Beschaffenheit 4½5—6 pCt. Erst- 
stellige Guts-Hypotheken 37½—4—4¼ pCt. mit und ohne Amortisation. 
— Als verkauft zu melden: die Rittergüter Pirschen und Stusa, Kreis 
Neumarkt, Schönau, Kreis Inowrazlaw, Gut Gogolewo-Abban, Kreis 
Marienwerder, Erbscholtisei Polnischmachen, Kreis Sagan. 

F.E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 14. Septbr. [Wochen- 
berieht.] In den jüngst abgelaufenen acht Tagen war das Geschäft 
im Allgemeinen wesentlich b ebter als in der vorhergegangenen Woche, 
und für einige Artikel sogar die Frage stärker hervorgetreten, als solche 
von dem Localbestande befriedigt werden konnte. Auf dem Zucker- 
markte sind erste Sorten gemahlener Zucker fast gar nicht an- 
geboten worden, sämmtliche vorhandene andere Marken haben sich 
stramm auf vorwöchentlichem Preisstande behauptet, Brod- und Bruch- 
zucker, von denen erstere nur in beschränkten Posten erhältlich waren, 
liessen sich zu bedeutend erhöhter Vorwochennotiz schlank begeben. 


do. verein. Oeffabr. 92 70| 92 70} do. Liqu.-Pfandbr. 54 20 54 30 
Hofm.Waggonfabrik 144 — 145 40 | Rum. 5% Staats-Obl. 95 50) 95 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 20130 — do. 6% do. do. 106 60106 60 
Schlesischer Cement 223 30223 — Russ. 1880er Anleihe 83 70| 83 70 
Zement Giesel 164 164 90] do. 1884er do. 99 — 98 60 
Obschl. Portl.-Cem. 161 —| — — do. Orient-Anl. II. 61 70 62 — 

do. Chamotte-F. 168 50 169 50 do. 44,B.-Cr.-Pfbr. 88 80 SI — 
Bresl. Pferdebahn. 136 401137 — do. 1883er Goldr. 112 — 112 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 20) — — Türkische Anl. 15 20 15 30 
Kramsta Leinen-Ind. 133 20134 70 do. Tabaks-Actien 100 50100 20 
Schles. Feuerversich, — —- — — do. Loose 37 =i 38 — 
Bismarckhütte 178 9 60 Ung. 4% Goldrente 84 — 
Donnersmarckhütte. 64 70 65 — 
Dortm. Union St.-Pr. 90 50 92 501 Serb. amort. Rente 82 80| — — 
Laurahütte 132 — 134 70 Mexikaner 93 80| 94 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 157 80158 20 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 107 30/108 40 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 85167 70 
do. Eisen-Ind. 185 20187 50 Russ. Bankn. 100 SR. 211 70)213 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 146 90146 90 Wechsel. 
do. St.-Pr.-A. 147 — 147 — Amsterdam 8 T... — 169 — 
Bochum.Gusssthl.ult 187 201187 50 London 1 Lotrl. 8 T. — —| 20 45 
Tarnowitzer Act.. 30 50 — — do. 1 „ 3M. —— 
do. St.-Pr.. 107 — 106 90 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 45 
Redenhütte St.-Pr.. 120 —|121 20 Wien 100 Fl. 8 T. 167 167 45 
do. Oblig... 115 20115 50 do. 100 Fl. 2 M. 166 166 25 
Schl. Dampf.-Comp. 131 20 131 20 | Warschau 1008R8 T. 211 — 210 75 
Pıivat-Discont 25/90. 
Berlin, 15. September, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.) Matt. 
Cours vom 14. 15. 3 Cours vom 14. | 15. 
Oesterr. Credit. .ult. 165 — 164 62 Mainz-Ludwigsh. ult, 106 87 107 12 
Disc.- Command. ult. 228 75 228 37 Drim.Unionst.Pr.ult. 92 12 92 50 
Berl. Handelsges. ult. 179 75/179 62 Laurahütte ult. 133 75134 12 


den verzeichneten Preisen nur unbedeutend. 

Ab Stationen: Granulatedzucker incl. — M., Krystallzucker I incl. 
über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. — Mark, Kornzucker 
excl. 9% Rendement — M., do. excl. 88° Rendement — M., Nach- 
produete excl. 75° Rendement —,— Mark. Bei Posten aus erster 
Hand: Raffinade ffein excl. Fass 29,25 M., do. fein do. 29,00 M., Melis 
ffein do. 28.75 M. Würfelzucker I incl. Kiste — M., do. II do. 30 M., 
gemahlene Raffinade I incl. Fass — Mark, do. II do. 28,25 Mark, gem. 
Melis I do. 27,25 M., do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 
50 Klgr. Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 
43° Bs. (alte Grade) excl. Tonne 2,80—3,25 Mark, 80—82 Brix do. 2,80 
bis 3,25 Mark, geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42 
bis 43° Bé. (alte Grade) do. 2,20 bis 2,60 M., 80 bis 82 Brix do. — M. 
per 50 Klgr. 

Hamburg, 14. Sept. [Schmalz,] Squire Schmalz in Firkins & 
54, M. per Stück. Royal 601, M., Hammonia 56°, Mark, Hansafett 
52½ M. incl. Zoll. 

Hamburg, 14. Sept. [Kartoffel fabrikate.] Notirungen per 
100 Kilogramm. Kartoffelmehl fest. Prima Waare 20/ —21¼ Mark, 
extra Qual. 21½¼ —22 M., pr. Nov.-Mai-Lieferung fest 211/3 M. bez. Kar- 
toffelstärke ruhig. Prima Waare prompt 201/,—20°/, M. Capillair-Stärke- 
syrup matt. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 23—234, Mark, 44 Bé 
24—924), M. — Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten 24 M., 
geraspelt in Säcken loco 2% — A mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin 
still. Prima in Doppelsäcken 27—28 M. 


© Oderschifffahrt. Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. 
gten, feinere Kaffeemarken sind lediglich zum Bedarf]; 


efragt worden, und die Gesammtnotiz ist gut behauptet eblieben. die grösseren Dampfer und selbst beladene Kähne zurückbleiben, Hier- 


e K pud fast alle] ven warden auch unsere Dampfer „Elisabeth“ und „Koinonia“ betroffen, 


Franzosen . ult. 107 25 107 12] Egypter ----- -> mt 88 84 62 Karten doch hauptsächlich erownfulls und Mitelschotten gesucht | ern Schleppkähne jetat von den Dampfern „Alfred und „Christian“ 
Lombarden ult. 45 50 = = 3 — 25 — 25 worden? aber loco nicht hinreichend und nur zu wesentlich erhöhter ee werden. ame? gast lief 2. mit 2 un we 
Galizier . ult. 87 62 71 63 Rus ente E 83 62 83 — | Notiz zu beschaffen gewesen. Fett war fortgesetzt preissteigend, und bereits ei en y eg en ni fe Mi a 
Lubeck-Buchen .ult. 171 5 20 er Ku — — us 50 die zumeist gesuchten Marken, Stern und George, fehlten gänzlich. | Bs der W. Che hi r 4b — 3 uf ui * a 
Marienb.-Mlawkault. 79 r 121 25 rer Anl — 8 63 50 Von Petroleum hatte sich amerikanisches voll auf vorwöchentlichem res "one 125 333 En 11 >A — sind aufs Nene 
Ostpr.Südb.-Aet. alt. 121 2512 uss. II. Orient-A. ult. 61 7 | — | Prejsstande behauptet, und kaukasisches ist sowohl loco als auf Liefe- 3 5 e gr er Mer ie“, Strm. H. Baumgart, 
Mecklenburger ig ag. 159 — 159 L rpe aa 210 35'211 — rung höher gehalten und bezahlt worden. Aan 3 2 Schule, ee ae 1 = BER 
ne PA AE ay era EEA A Breslau, 15. Sept. [Wochenmarkt-Bericht] (Detailpreise.)| Ang. Witichen, Petroleum, ab Hamburg C. Meilhesins, Hola, ab Ham- 

Weizen. Flauer, 5 | “ IRrüböı Fester. 5 ln Laufe dieser Woche bekundete sich auf den verschiedenen Markt- burg H. Schütz, Phosphat, ab Schönebeck Franz Eckelt, Salz, 
plätzen ein recht reger Geschäftsverkehr. Aus Hamburg und Berlin Grons-Glegau, 14. Sept. [Original-Schifffahrtsbericht 


Septbr.-Oetbr. . . . 184 — 183 —| Septbr.-Octbr. ... 57 — 57 50 
Novbr.-Decbr. . . 185 75/184 25 April-M ai 55 70 55 70 
Roggen. Gehalten. à i 
Septbr.-Octbr. --. 159 50160 25 3 ; 
Octbr.-Novbr. . . . 161 — 161 50 Spiritus. Fester. 


waren eine Anzahl rosshändler hier anwesend, welche bedeutende 
Einkäufe an gutem Tafelobst machten. Aepfel Birnen und Pflaumen, 
Sowie Pilze und Waldbeeren, waren in reichlicher Zufuhr vorhanden, 
und wurden zu billigen Preisen feilgeboten. In lebendem und ge- 
schlachtetem Geflügel machte sich ein starker Umsatz bemerkbar. 


von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 11. bis incl. 13. Septbr. 
Am 11. Septbr.: 19 Kähne mit 58800 Ctr. Gütern, von Breslau nach 
Stettin. Am 12. Sept.: Dampfer „Alfred“, 2 Kähne mit 4281 Ctr. Gütern 


November-Decbr. 163 —|163 25 do. 70er 34 —| 35 — Notirungen: von Stettin nach Breslau. Dampfer „Bertha-Glogau“, 9 Kähne mit 
= i gen: 55 2 ? 
Hafer. 0 —— —— — = — = Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 P£, Schweinefleisch FC „Martha“, 7 Kähne leer, von do. 
Be ee IE TEL dos Apeildtei br. 54 60| 58 30] pro Pfund 50—55 Pf, Hammelfleise pro Pfand 60—63 Pf., Kalbfleisch] Am 13.8 — 5 N . 
a VRR hr in cr. | pro Pid. 60 25. Sehe bes pro Pia. PL. dentaches pro n S den B een alt 08060 Oir, Clars von Bees- 
e 3 p 8 r Er H 15. jpra. 90 Pf., Schweineschmalz, angar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 4 n nocu —„— a. . Gütern von Bres- 
: ; g 85 3 : au nach Stettin. Dampfer „Cüstrin“ hat in dem Hafen 200 Ctr. Zucker 
Weizen, Fester Rüböl Unverändert Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pid. 70 Pf., Rindszunge pro] eingeladen 
S pi „Oetbr. 183 —1188 50 " Benibr.-Oetbr. 56 50 56 — [Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund un ee 
April Hal... . 188 — 190 — Al- Hal.... 88 50 55 5060 Pf, Kuhenter ag Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. z 
pril-Mai .- eg ee Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück Briefkaſten der Nedaction 
Roggen. Höher Spiritus 6—7 M., Auerhenne Stück 4 M., Gänse pro Stück 3—6 M., Enten pro a > 
oggen. nen. 154 50 156 50 Hoco mit 50 Mark Paar 31 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, (Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Mannjcrivte 
r 100 162 — Consumsteuer belast. 53 80 53 80 Hühucrhahn pro Stück 1,20—1,30 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden ift fo * geworden, daß wir in Zukunft nur Diejenigen 
April-Ma i — 1162 — ine mit 70 Mark 33 80 34 —| 6-8 M., junge Hühner, Paar 1—1,20 M., Tauben pro Paar 60—80 Pf., Ju chicten werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
* 33 505 Gänseklein Portion 50—60 Pf. wg = werden t chtigt. gragen werden uur, 
Petroleum. — ed a e EER Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,00—150 Mark, | wenn fie s Donnerstag Abend in unjeren Händen find, in 
ioco (verzollt) . »-- ag 2 -| Welschkohl Mdl. 0,75—1,20M., Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., Blaukohl der nächſten Sonntaguummer zu erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 


Wien, 15. September. [Schinss-Course.] Ruhig. Mandel 1.50—2.25 M., Spinat 2 Liter 10 Pfg., junge Sellerie Mandel 75 Pr. |ments-Onittung ift denjelben beizufügen. — Die Red.) 


B. B.: Nach Breslauer Marktgebrauch muß Ihnen das Gekaufte cc: 


Cours vom 14 | 15. Cours vom 14. | 15. bis 1,50 M., Rohr-Zwiebeln Bund 5 Pf., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., Pfeffer- Bres } 
Oredit-Actien . 312 20 313 80 Marknoten 59 65 59 65 schoten, Stück 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter liefert r N 1 ob Sie dem Verkäufer einen Zettel t eben haben 
St. Eis -A.-Cert. 254 30 254 50 |4% ung. Goldrente. 100 25100 40 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 70 Pl., Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meer- eder nicht. Wie die Angelegenheit in Ihrer Stadt entſchieden würde, 
Lomb. Eisenb. 107 75 108 50 ] Silberrente 82 350 82 50 rettig pro Mandel 3—4,50 M., Borré pro Geb. 5 Pf., Petersilie pra Bund können wir indeſſen nicht angeben, da uns die dortige Marktordnung un⸗ 
ee er nz Kane Des; a = — = 2 10 Pf, Mohrrüben und Carotten, 3 Bund 10 Pr, Oberrüben, Mandel befannt 5 a idle Wes odim, bie Eintragung bes 
ap . s ıerrenie. i A . in N.: 14 N ' um es von 
Paris, 15. September. 3%, Rente 84, 10. Neueste Anleihe 1872 15—20 Pf., Erdrüben Mdl. 60—75 Pf., Rübrettig 2 Liter 25 Pf., Teltower rp 9 gung 


Ihnen gewünſchten Vermerks ins Grundbuch K bewilligen, liegt 
mangels eines rg Abkommens nicht vor. Es ſteht vielmehr in 
ſeinem Belieben, en eine ſolche Bewilligung zu ertheilen. Nach unſerer 
Anſicht ſind Sie aber durch das Geſetz ausreichend geſchützt. Da nach 


105, 80. Italiener 97, 35. Staatsbahn 542, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 429, 06. Ruhig. 
Paris, 15. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Co 14. 15. Cours vom 14. 15. bonnen 2 Liter 10 Pf, Schoten 2 Liter 15—20 Pf, Tomaten Stück Ihrer Vorſtellung die Grenzmauer Ihnen und Ihrem Nachbar gemein: 

3proc. 8 ee 10 81 12J Türken neue cons.. 15 10 15 125—10 Pf. t i s 0 gehört, f ift eine Benutzung derſelben in dem in den 133 ff. 

eue Anl. v. 1886. —— — — Türkische Loose 55% Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pf. 8 A. L.⸗R. vorgeſchriebenen Umfange allerdings — ohne Entſchädigung 
2 


— 42 Die nach dieſen Beſtimmungen dem Nachbar zuſtehenden 
Rechte gehen aber nicht ſo weit, daß die gemeinſchaftliche Mauer ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Andern auch zur Errichtung eines Neubaues verwendet 


5proc. Anl. v. 1872. 105 77 105 75 Goldrente, österr. 931/4 


Südfrüchte, frisches und , — Obst. Frühäpfel 2 Liter 
Italien. 5proe. Rente 97 35 97 30| do. ungar. 4pOt. 84 — Sale 


15—30 Pf., Birnen 2 Liter 20—30 Tafelbirnen Liter 40 Pf., Koch- 


3 


London, 15. Sept. In die Bank flossen 17 000 Pid. Sterl, A 
$ 5 ossen 17 Al nete Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf., getrocknete Kirschen Ta 


Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25—40 Pf., Prünellen pro 
60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 Citronen Dutzend 90 Pf. 
Wäaldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., Champignons Liter 50 Pf., getrocknete Champignons 3 M., 


Oesterr. St.-E.-A. . 541 25 542 50 1877er Russen... — —! 0 an birnen 2 Liter 15 Pf., Pfirsichen Pfd. 80 Pf. Weintrauben Pfd. 50 Pf. 1 wend 
Lombard, Eisenb.-A. 231 25! 233 75 Egypter 428 751 432 37 Reineclauden Pfd. 20 Pf., Pflaumen, Pfund 20 Pf., getrocknete Aepfel werden darf. (Vergl. Entſch. des Oberkrib. Band 48 ©. 3.) Die ein⸗ 
ro Pfund 25 bis 60 Pf, getrocknete Birnen pro Pfd. 25—50 P£, ge- ee finden Sie in den 88 133—136, 159—161, 139 bis 


ER. — Haben Sie übrigens die Koften für den Bau der gez 
meinſchaftlichen Mauer nur verauslagt und nicht vertragsmäßig allein 
übernommen, ſo ſteht Ihnen ein perſönlicher Anſpruch auf Erſtattung de 
auf Ihren Nachbar fallenden Betrages dieſer Koſten au 

Ò B.: Unferer Anſicht nach hat der Tagearbeiter S in B. den Unter- 
fü wobnſitz nicht erworben, da das Geſetz vom 6. Juni 1870 zum 


der Bank flossen 390 000 Pfd. Sterl. für Buenos-Ayres. 

Londen. 15. September. Consols 98, —. 1873er Russen 98, 25. 
Egypter 84, 03. Schön. 

London, 15. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 35/ pCt. Sehr ruhig. 


Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. l >| Erwerb in § 10 ununterbrochenen Aufenthalt durch zwei Jahre verlangt. 
Consolsp. 2% % April 98 01) 98 —|Silberrente . . . 68 — 68% [ter a 40 1 red um Te 8 Die für ländliches Geſinde, Arbeitsleute ze. in 88 11 alinea 3 und 23 
Preussische Consols 105 — 105½ Ungar. Goldr. Aproc. 82% 82% | Rahmbeeren 18 Pf., Reisken Liter 50 PL, Gallauschen 2 Liter 15 Pf, — des Geſetzes enthaltenen Vorſchriften kommen vorliegend nicht iy 


Ital. 5proc. Rente... 957% 9961 Oesterr. Goldrente . grüne Reisken Liter 10 Pf. 


a 
E. W.: Richten Sie ein Geſuch an das biefige Polizei⸗Präſidium. 


Lombarden +»: 9 — 1 9 Berlin — — 1 —— Tuben wia $ d e. Speise- und Tafelbutter pro i 

5proc.Russen de 1871 — —| — — | Hamburg 3 Monat. — —| — — | Kigr. — — 8 "prä, 130 he e pro Pia. G. S., Brieg: Uns ift von einer derartigen erfügung nichts bekannt. 
proc. Russen de 1873 981/4 98 ¼ | Frankfurt a. M. — —| — — [50—60 Pf., Sahne zro Liter 60 Pl., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter-] Wir berichteten nur über einen Fall, wo die Veranſtaltung einer Samm⸗ 
Silber — — au, Wien — ~} milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger lung (Collette) beſtraft worden ift, weil die erforderliche Genehmi⸗ 
Turk Anl., convert. 14% 14% Paris . —— Kuhkäse pro 


Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Mandel 50 —70 Pf, Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf, Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weic pro Maass 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Co,nmissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
1525 Pf, Linsen pro Pfund 25—40 Pf, Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf. gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock pro Pfund 70 Pr, 


Unifieirte Egypter-- 84¼ | 84½ Petersburg.... — -| — — 

Hamburg, 15. September. pe ee (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 190—196. Roggen loco ruhig; 
mecklenburgischer loco 165—172, russ. loco ruhig, 116—120. Rüböl 
fest, loco 1 Spiritus still, per September-October 233/4, per 
October-Növember 24, per November-December 241/4, per December: 
Januar 241/4. Wetter: Schön. 

Köln, 15. Septbr. ro etreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 19, 95, per März 21, 05. Roggen loco —, per 
November 16, 40, März 16, 95. Rüböl loco 63, —, per October 59, 90. 
Hafer loco 14, 25. 

Amsterdam, 15. September. [Schlussbericht] Weizen per 
November 230, per März 240, Roggen per October 135, per März 145. 

Paris, 15. Septbr. r (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per September 26, 30, per October 96. 50. ner November- 


sung fehlte. 
Iter Abonnent: Wenn der Treppenflur fo angelegt ift, daß er 
ohne künſtliche Beleuchtung ganz finſter in, ſo muß der Sir für Ls 
währende Beleuchtung deſſelben ſorgen. 


Standesamt . Mente, Bernlürb, Rofkgei-Burentfft, en, irid 

an e, Bernhard, Poltzei⸗ 7 ev., 

berg, Hanke, Marie, ev., VBürgerwerder, A. d. Kafernen 3. — Schumann, 
ugo, Klempner, ev., Meſſerg, 31, Baum, Ida, ev., e 14. — 

Seno i holt. 7, Mei 
i ü — ri j j z 

Ba — Schwere i ss: Henicheh, Herm. A 8 


Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 10ten 
und 12. September 1888. Der Auftrieb betrug: 1 722 Stück Rind- 
vieh (darunter 431 Ochsen. 291 Kühe). Das Ges in Rindern war 


Hübner, Š 73, Neumann, ine, ev., 
Diouer, 1k. —, Böse Emih britt. Gendarm, en, Lanbed, S8öfheft 


men 


rrasgaſſe 1, Peſſel, Monica, k., Matthiasſtraße 18. ausgefallene B rillant-Fronten⸗ Feuerwerk foll heute Sonntag S 
HER el Gräber, Carl. Schloſſer, ew., Brunnenftr. 20, Aſt, wenn. es 95 nu gartd, hene fe Das Sonat wird F. Marsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. | 
Auguſte, ev. Vorderbleiche 3. — Simon, Aler, Privatier, ev., Palmſtr. 27, | von dem Frankenſteiner Stadt⸗Orcheſter unter Leitung feines Directors | rax 5 u 5 1 = 
2 Caſtner, Magd., ev., Schwertſtr. 9. — Garbiſch, Heinrich, Briefträger, ev. Herrn W. Schmidt ausgeführt werden. Pädagogium Lähn D. Hirschberg l. Schl. 
Bralin, Keller, Mar., ev., Sadowaſtr. 60.-— Kleinert, Fried, Getreide „In Liebich's Etabliſſement eröffnen heute die Leipziger |in ſchöner Gebirgsgegend mit geſund. Luft geleg. gewährt treue Pflege 
händler, ev, Jordansmühl, Puchelt, Natalie ev, Vorwerksſtr. 74. — Quartett: und Concertſänger unter Direction der Gebrüder Lipart gewiſſenhafte Erziehung und gründl. Unterricht i. kleinen Klaſſen (Gymnaſ. 
u. real., Gerta bis zur Prima, Vorbereitung zur Freiwilli en⸗Prüfung), 


in denen auch der ſchwächer Begabte volle Berückſichtigung findet. 
Proſpect foftenfvei. Oberlehrer Lange. Du. re Me 


x 1 * N N PS y = N Per 

è Das Pädagogium Ostrau b. Filehne 
nimmt Anfangs October wieder neue Zöglinge am liebsten in die 
unteren Klassen auf; für ältere sind Special-Curse zur schnelleren 


Förderung eingerichtet. Das Berechtigungs-Zengniss zum einj. Dienst 
wird an der Anstalt selbst erworben. Prospecte, Ref,, Schülerverz, gratis, 


Aufruf. 


Abermals find Theile unferer heimathlichen Provinz von ſchweren 
Waſſerſchäden heimgeſucht und bedürfen ſchleuniger Hülfe. 

Die Unterzeichneten halten es daher für angezeigt, ihre Thätigkeit 
als „Provinzial⸗Hülfs⸗Comits“ fortzuführen, und bitten alle Beiträge 
zur Unterſtützung der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden | 
behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben durch 
Einſendung an die [682 

„Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien“ | 
überweiſen zu wollen. | 
Breslan, den 9. Auguſt 1888. 


Das Provinzial⸗Hülfs⸗Comité. 


Pauline, ev., Junkernſtr. 11. — Wuttke, Robert, Handl.⸗Reiſender, ev., © Friebe-Berg. Das wegen ungünſtiger Witterung bereits zweimal! B elgem lade worden zmunatgerect gereinigt e, gate | 


Freytag, Joh. Reſtaurateur, ev., Cropazow, Punzet, Bertha, ev. Ober⸗ einen Cyclus von humoriſtiſchen Soiréen. 
ſchleſiſcher Bahnhof. — Moak, Herm. Brauer, ev., Feſtenberg, Scholz, Breslauer Concerthaus. Die Norddeutſchen Quartett: 
„Joa, ev., Tauentzienſtr. Ska. — Rösler, Jul., Partie. ev., Nicolaipl 1, ſänger im Breslauer Concerthaus erfreuen ſich, wie uns mitge⸗ 

Beler, Clifab. ev, Friede ⸗Wibenſte 68. — Poppe, Herm, Laſſen⸗ heilt wird, eines regen Zuſpruches. Wegen der Skrüuß⸗Concerte muß 
Controleur, ev, Gräbſchenerſtr. 64, Glatzel, Marg., ev., Gräbſchenerſtr. 64 die letzte Soirée bereits Dinstag ftattfinden. 
dee e 5i a ar ra a auer] Kaiſer⸗Panorama, Schweibnigeritr.36 (Löwenbräu). Die bayriſchen 
f Gräſer, ev., Gabitzſtr. 46a. — Haaſe, Jul., Schloſſer, ev., Bohrauer⸗ copie een bleiben auch für diefe Woche noch ausgeſtellt. 

a 


Y 8, Schweihofer, Anna, k., Hö tr. 61. — Schönfeld 4 3 - 90 i 
3015 . N Stes ban n, E. eher Das Panorama international, Biſchofſtraße 3, L, neben Hotel 
ſtra E Jäckel, Franz, Rang., k., Berlinerſtr. 39, Tielſch, Agnes, de Silefie, bringt in dieſer Woche Anſichten der herrlichen baieriſchen 
, A AE AE Anka ai 
3; 5 5 8 Arb., ev., Paradies⸗ | telung. iſt di we g der Anſichten der © 
Böckmann, Anna, k., ebenda Biewald, Carl, Arb., ev., Paradies König Ludwigs II. Als dritte Abtheilung wird in Kir das Pradis 


frae 39, Stief, Anna, ke Sed ſchloß Herrenchiemſee als eine Abtheilung für ſich gezeigt werden. 


Sterbefälle. 
Vekanntmachung. 


Standesamt I. Wittig, Noſina, geb. Dobers, Arbeiterwittwe, 80 J. 
Die termino 1. October er, fälligen Zinsſcheine von hieſigen 


— Reich, Auguft, Arbeiter, 45 J. — Viakowsky, Adolf, Cigarren⸗ 
Stadt⸗Auleiheſcheinen werden vom 19. September cr. ab von unſeren 


macher, 56 J. — Walter, Paul, S. d. Haush. Paul, 2 J — Hertel, 

Max, S. d. Arb. Paul, 2 M. — Sommer, Fritz, S. d. Schuhmachers, 

3 > 
Steuer⸗Erhebern und Kaffen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere 
aber von unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als auch 


W. — Richter, Ernſt, Mälzereibeſitzer, 64 J. — Marks, Gerhard, 
durch baare Zahlung der Valuta eingelöſt werden. 


S. d. Schloſſers Ernſt, 2 M. À 
Standesamt II. Antig, Oskar, Arb., 34 J. — Bartnik, Elifabeth, 
Vom 1. October cr. ab gelangen die Zinsſcheine auch bei den Bant- 
häuſern 13113 


Jakob Landau in Berlin und 
M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. 
für unſere Rechnung zur Einlöſung. 


Gilluer, Albert, S. d. Holzbändlers Auguft, IM. — Klaus, Anna, T Breslau, den 7. tember 1888. ` i 
, n e E O Ser Wagifrat dort bes Montag Rs fa 

ultus, 3 J. — } } P D. ; 3 Vorſ. 5 ges. j g 
88 J. — Kilner, Gottlieb, Particulier, 79 J. — Folke, Ernſt, S. d. hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. Friedensburg, von Klitzing, Juſtizrath Freund, | 
Sattlers Hugo, 8 R EREE E T T E AET E RE E TA Oberbürgermeifter. Landeshauptmann. Stadtvo.⸗Vorſt. 


— 3 22 . —— 
* a 3 ** 
Bruno Richter's Gemälde-Salon. 
Neu ausgestellt: Vine. St. Lerche: „Närrische Unterhaltung“, Rass- 
mussen: „Flusslandschaft“, Lange: „Geflügelbilder“, Flockenhaus : 
„Winterlandschaften“, Fay: „Pferdekopf, Hilgers: „Landschaft“, 
„Weihe“, „Jagdstücke“, Schmidtgen: „Waldlandschaft“, Brehmer: „Still- | A 
leben“ u. A 3150] 


2 [ 
Bruno Richter, Kunsthandlung, schiossonte. 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Mara Heinke, Berlin, Auferstehung. Portraits von Biermer, 


Victor v. Aronson, Ed. J. Müller, Minna Bartels, E. Kiessling. Abonne- 
ments October 88—89 schon jetzt giltig, 1 Pers. 4 M., 2 Pers. 7 M 


Waarfarha Enhräar jähriger Erfolg, unſchädlich, 
Haarfarbe Schröer färbt Maga Anwendung 
leicht, & 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. 


Unter dem Namen „Grünenplaner Hils⸗Sauerbrunnen“ 
wird durch Herrn Ed. Groß, Neumarkt 42, ein neues Erfriſchungs⸗ 2 
etränk aus einer Harzer Quelle dem Conſum übermittelt. Dr. Feuer⸗ 
fad in Bad Grünenplan beurtheilt daſſelbe folgendermaßen: „Diefer mit 
peinlichſter Sauberkeit n Sauerbrunnen eignet ſich vor üglich zum 
Erfriſchungsgetränk. egen ſeines Mangels an Kalk und Eiſen iſt er 
auch für den geſchwächteſten Magen leicht verdaulich.“ [1387] 


* Warum ift der Cacao dem Kaffee, Thee und Chocolade 
vorzuziehen? Der Arzt giebt dem Cacao den Vorzug vor der Choco: 
lade, weil dem Cacao das Oel, das Fett entzogen iſt und letzterer deshalb, 


y 


obgleich gleich 8 viel leichter zu perdauen ift. Dabei iſt kein anderzs 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

»Das Helmtheater rührt fih zur Winter⸗Campagne. Die Geſangs⸗ 
poſſe: Die Zigeunerbaronin wird zuerſt ins Neſſen eführt. Der 
artiſtiſche Leiter, Herr Edmund May, hat dieſelbe eigens für das Helm⸗ 
l. ge Die Titelrolle ſpielt die neuengagirte Soubrette 

rl. Mori 

Victoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Die heut ſtattfindende 
Eröffnung der Winterſaiſon bringt wieder eine Anzahl neuer Productionen. 
Die Direction wünſcht vor Allem den Humor zu Word und hat für 
dieſen Theil des Programms neu den Improviſator Ferdinand Del: 
eliſeur gewonnen. Derſelbe beſitzt das Talent, theils nach eigenen 
J deen, theils nach Wahl des Publikums nicht nur in Poeſie und Proſa 
zu improviſiren, ſondern er entwickelt die gleiche Eigenſchaft — auf dem 
Gebiete der Malerei und des Clavierſpiels. Herr Delcliſeur hat bisher 
überall Triumphe gefeiert. In den gymnaſtiſchen Excentrics Furle 
und Turle lernen wir ein ganz neues Genre kennen, welches verſteht, 
luftgymnaſtiſche Productionen komiſch zu verwerthen. Den Künſtlern 
geht ein guter Ruf voraus. Außerdem ſind nicht weniger wie drei Sängerinnen 
engagirt: Harry Schwarz, Edith Vincent und Auguſta Roſſi, 
dazu die allbeliebten Komiker Ewald und Heyden. iß Ella mit 
ihrer wunderbaren Production auf der Satyr⸗Säule verbleibt auf noch 
kurze Zeit im Engagement, ebenſo der Concertmaler Kela, deffen 
Leiſtungen ſtets großen Beifall finden. 

“ Zeltgarten. Heute erfolgt die Eröffnung der Winterſaiſon. 
Wie aus den Inſeraten und Plakaten zu erſehen iſt, wird das Programm 
derſelben ein ſehr e ſein. Trotz der immer mehr ſteigenden 
Engagementsſpeſen iſt eine Erhöhung der hergebrachten Entreepreiſe nicht 
erfolgt. Die Concertmuſik wird von einer unter a des Herrn 
Suref ſtehenden tüchtigen Muſikcapelle executirt. Die orſtellungen 


y S um {Fi ücksgetränk fo bequem zu bereiten. Verwendet man nämlich den Cacao, 
dene Aua 6 uar ZI UY a ba RER Suan beifpte Be on Pie Wellfiema J. 8 C. Blooker, Amſterdam, 


Paul & oltz's Etabliſſement. Morgen Montag, den 17. d. M., liefert, fo hat man nichts weiter nöthig, als in eine Taſſe kochend heißen 
findet bie Det Vorfübrun der Baul o ffmann schen Nebel- Waſſers einen Theelöffel voll des braunen Cacaopulvers hineinzurühren 
bilder ftatt, und zwar zum Benefiz des bereits feit 25 Jahren bei Herrn | und der prächtigſte Morgentrunk ift innerhalb weniger Sekunden bereitet. 
Hoffmann thätigen Technikers Carl Richter und des Reeitators und Schau⸗(— Nebenbei bemerkt, iſt der Blooker'ſche Cacao von ganz vorzüglicher 
ſpielers Herrn Max Dittrich. An dieſem Abend gelangt zur Darſtellung:] Qualität und feinſtem Aroma. Es verdient dies eine Hervorhebung, da 
Dantes göttliche Comödie“ nach der Ueberſetzung des Königs in Folge der großen Zunahme im Verbrauch des Cacao's viel schlechte 
Johann von Sachſen. Fabrikate im Haudel vorkommen. 3 13511 


Alam Oels i. Schl. 308,70 M. Landrathamt Strehlen 739,30 Mark. 


In Breslau haben fid zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: Die 

edi e chleſiſchen Saen der Breslauer Zeitung, der 
Breslauer N er Schleſiſchen Volkszeitung, des Schleſiſchen 
en ie Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bank, die reslauer Wechslerbank, die Breslauer Disconto⸗ 
bank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's Enkel, 
S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma D. Immer 
wahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund u. Co., Hainauer, 
Morgenſtern, Neſſel, Trewendt u. Granier, Köhler (Hirt'ſche), die Schlet⸗ 
ter'ſche Buchhandlung, ſowie die Rathhaus⸗Inſpection. [1357] 
Breslau, den 14. September 1888. 


Am 20. Septhr. aan Turn verein „ orwärts“. 
verreife ich auf mehrere Wochen. Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. $A ie 
Dr. Ernst Fraenkel.— taa zu entliche Souytve cjamm 15 za 


Salvatorplatz 8 im Vereinslocal, Carlsſtraße 41 (Lowitsch). 
+ 


Tagesordnung die in § 9 des Grundgeſetzes vorgeſehene. 
Zurückgekehrt. [4406] 


8 Der Vorſtand. 
Medicinalrath Prof. 8 

= 

8 


Hiermit zeigen wir ergebenst an, dass wir am heutigen Tage 
unser 131061 


Tuch- und Herren: 
Garderoben- Geschäft 


; von Ring Nr. 57 
nah Mönigsstrasse Nr. 3, 
nahe der Schweidnitzerstrasse, 
verlegt haben. 
Unser Lager ist reichhaltigst in Merhst- und Winter- 
stoffen sortirt und werden Bestellungen nach Maass in eigenen 
Ateliers unter unserer speciellen Leitung in kürzester Zeit bestens 


ausgeführt. 
Co. 


1358 


Meine Comptoir: und Fabrikräume befinden ſich jetzt [4396] 
Dr. Wernicke, 


=| Albrechtsitraße Nr. 3, L Etage. 

— a Eduard Pietsch, 
urückgekehrt. & erſte und älteſte ſchleſ. Eravattenfabrik. 
Dr. Partsch, Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


. Vorziglinte |E Gredit-Erkundigungs- Bureau. 


Sprechſt. a. d. Wochentagen 2—3 Nm. Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) in Heirathsangelegenheiten. 


eP um 


55 nn | Nähmaſchinen Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [940] EEE | eee 
Sanitätsrat) B. Lan, er, für e e 0 ; hl é T bl tt 
n À z ermäßigten Preiſen, © 
zurückgekehrt. Re auf A ker A 5 , Aann Scl esisches age è 
Heko . eparaturen U Serie der Gegenwart. ie; Verlag von Otto Maisel, Schweidnitz. 
Zu ückgekeht t, in un aut und billig bei Diele di. JA Bandes 1 Mark. ea Buchhdig, 15. Jahrgang. — Abonnement 1,50 M. Juſerate 15 Pf. pro Beite, 


Director Dr. Schrader, Eugen Hooch, 

wm. L. Nippert, ; 

__ Oppeln, bass Alte Taſchenſtraße 3. | 
Ich wohne jetzt apa aa . — 


Vorwerksſtraße 44, ./ 69% 
Dr. Beyer. . 


Bon der Reife zurück. J. Veit, (CZ 

eilmagnetiſt für alle Krankh.; jetzt 

keolaiftr. 67,1. Et. Sprechſt. 9—11, S =" = 

2—4 U., auch Sonntags, Ausw. brfl. Ss i l e PER 
Kgl. Preuss. 79. Lotterieß 
Ziehung 1. Kl. 2. u. 3. October cr. & 


Dr. S. Gerstel, 
Antheiſloose / M. 6, 25, / % M. 3,25, 


American Dentist, 
½ M. J, 75, ½¼ M. I. empf. u. ver- 


Junkernstrasse 31, I. Et. 
FTT Berlino, Spandauer- 
be mein Anwalts⸗Bureau] send.DLewin,BerlinG, 
iR) Sara: Nane aus dem brücke 16. Gleicher Preis für alle 
Haufe Schuhbrücke Nr. 48 nach 
meiner nunmehrigen Wohnung im 


Haustelegraphie 
und Telephonleitungen, |9 


Neu-Anlagen, Aenderungen, ſowie ! 
Repaxaturen unter Garantie. 
Neu Neu! 
Schirm⸗ und Stockſtänder, 
das praktiſchſte, was exiſtirt, 
Sehr preiswerth. 


hürheber, 


Bequemlichkeit z. Heben der ſchwerſten 
Thür beim Oelen 


3000 Fenster WE 


Engl. Tüll⸗Gardinen, weiß und creme, das abgepaßte Fenſter 
(2 Flügel), 3 Seiten Band ; 2990 
zu Mark 2½, 3, 4, 5, 6 bis 30 Mark, 
per Meter 40, 50, 60 vis 150 Pf. 
5 enge en fen Winch gern Dia 
robeflügel auf Wun ern zu Dienften. í 
Wiederverkäufer machen hierauf beſonders aufmerkſam 
vraktiſch und billig. 


[50 Schaefer & Feiler, 
Schweidnit 
Speecialgeſchaft | ae Tante ma | e 


erſtraße 50. 
für Kronen, Hänge, Wand: von Glas und Metall. Alten Telegraphendraht, | Ginji sen 


u. Tiſchlampen. Neufte Brenner] Meſſ. Farb⸗Stempel aller Art 
ie R, — 2692 Eugen f nach Vorschrift. alte Drah eile geeignet, 


Zu ine find, wiederum einge Eugen Hooch ferner: alte Locomotiv- und Tenderachſen, 


a Prospecte gratis und franco. E 


, b = Schüler in mein. Haufe f. mäß. 4 „. N t 7 

Blacibinsplan Nr. . welch. See ne Benion n e Tri „alie Je ee Ne, 8 alte Locomotiv Siederohre, 

: ub OhneMühe ein Lu 8.2 ; eltefte Nähmaſchinen-Han 

x . Unen d. Schularb. . phil. Schummel, ſens. 38 v 

Suftizrath 8 0 ee mna Salt , alten or a 

ein Bureau befindet ſich jetz e. el gerne u. unge Mädchen find dli ine perf. Schneiderin, mit den uffer⸗Feder 

Leib igerſtr 184. N, . e Mä e sen il E neueſt. Modellen vertr., f. b. beich. 77 i vadi Dimenſionen 

Vorwerksſtraße Nr. 3, ale 8 enfiou e u Ag Beid. in u mih b. Haufe. OR, alte Keſſelbleche e aim 18928) 


1. Etage. (3085 * inem Vororte Verlins. Preis pro | erb. Lehmgrubenſtr. 6, I. b. C. Kloſe. 2 
Wilhelm Friederici, Seeimal Waagen, ran. e eee, reitzer & Oppler, Breslau, 
riederich, beſtes Fabrikat, billigſt, Fabriksnieder⸗] Gefl. Offerten sub K. J. 2265 an] Eine faubere Ausbeſſerin f. all. Daun aleei, 
Coucursverwalter. Inge A. Freund, Breslau, Gartenſtr.3.] Rudaki Motie, Berlin C. erb. I Arbeit b. Fr. Soremba, Adalbertſtr. 21. Freiburger Bahnhof, am Petroleum 


= 


A. Süssmann, 


Die Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Valeska mit 
dem Kaufmann Hrn. Hermann 
Fleiſcher in Zülz beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. [3159] 
Kreuzburg OS., im Sept. 1888. 


Richard Weissig, 
Martha Weissig, & 


geb. La Ramée, 
Vermählte. 
Bayreuth, Freiburg i. Schl., % 
den 15. September 1888. 7. 


P. Schweitzer 
Buchhandlung 

Bücher - Leih - Institut 
fir neuere Literatur. 

Journal-Lese- Zirkel. 


BRESLAU 
Augufie Saunaſch. * Neue Sehweidnitzer-Str. 8 Breslau 
Valeska Bannaſch Sea die ani Geburt ei nn Nr. 58 Alb f 
e glückli 5 
Hermann Sleifcher, rammen ‘middens DANK 325 == r. 2 re ch t 8 ſt ra 5 e N r. 5 8 
Verlobte. erfreut Jacob Beyer ER BER (2. Haus vom Ringe), 18111) 
endung | Büt. 8 Martha, geh elese, Max Nessel, empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
r. | — ben 14. Sept. 1888. — ; Neuheiten 
r . - ” d 
Todes- Anzeige. hese gieken in Damen u. Mädchen Mänteln 


Breslaw, 2657] 
Neue Sohweidnitzerstr. 1, 
neben Gebrüder Bauer. 


mittleren, ſowie hochfeinen Genres zu ſtreng reellen Preiſen. 
Größte Auswahl am Platze. 
En gros & en detail. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 14. d. Mts., Abends 7% Uhr, verſchied plötzlich am j 
Gehirnſchlag unfer innigſtgeliebter, herzensguter Gatte, Vater, Æ 
Bruder, Schwager und Onkel, der Mälzereibeſitzer, 5 


Herr Ernſt Richter, 


im 65. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Nachricht zeigen allen Freunden und Bekannten 


ſchmerzerfüllt an [4367] 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Cottbus, Oels. 


Beerdigung: Dinstag Nachmittag 4 Uhr nach Os witz. 
Trauerhaus: Große Dreilindenſtraße Nr. 9. 


Breslau, im September 1888. 


Möbel- 
Offerte! 


Eine große Anzahl am 
Lager befindlicher einfacher 
und hocheleganter Mu fter- 
Garnituren werden be⸗ 
deutend unterm Koſtenpreiſe 
ausverkauft. 104] 


P. P. 
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mein Ohlauerſtraße 44 ſeit 50 Jahren 
unter der Firma 


„Josef Bruck“ 


beſtehendes Möbelmagazin mit ſämmtlichen factiſchen 


Todes-Anzeige. 
Am 14. d. Mts. verstarb das langjährige Mitglied unserer 


Innung nd ee K N Activis im März d. J. an 
er Mälzermeister Koblinsky & Co. 
Herr Ernst Richter. 14 Albrechteſr. 14. Herrn Georg Wallfisch 


Durch seinen biederen Charakter war uns derselbe ein lieber 
Freund und ehrenwerther College, dessen Andenken wir state 
in Ehren halten werden. 

Breslau, den 15. September 1888. 


Der Vorstand 


der Mälzer- und Bierbrauer - Innung. 


Die Beerdigung findet am Dinstag, den 18. d. Mts., Nach- 
mittags 4 Uhr, nach dem Elftausend -Jungfrauen-Kirchhof in 
3 Oswitz statt. 


verkauft habe, welcher dafjelbe unverändert unter der 
alten Firma fortführt. 

Für das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte 
Vertrauen herzlichſt dankend, bitte ich, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger 


e WETE 
Tapeten 
in allen Genres, vom einfachſten 
bis zum ar? enge empfiehlt zu 
befannt billigen Preiſen 
Muſter franco! 


Joseph Schlesinger, 


Junk ernſtr. 14/15, Gold. Gans, 
Kloſterſtr. 5. 4211] 


1 


Mit Hochachtung 


Siegbert Bruck. 


Anſchließend an obige Bekanntmachung, habe ich im März d. J. das 
von Herrn Siegbert Bruck bisher innegehabte Möbel⸗Magazin mit 
ſämmtlichen factiſchen Activis übernommen und führe daſſelbe unter der alten 


Firme 
„Josef Bruck“ 


fort. Reiche Erfahrungen in der Branche, genügende Capitalien, tüchtige 
praktiſche und techniſche Hilfskräfte ſetzen mich in den Stand, allen an ein 
derartiges Magazin zu ſtellenden Anſprüchen voll und ganz genügen zu können. f 

Indem ich bitte, mich in meinem neuen Unternehmen geneigteſt unter- G 
ſtützen zu wollen, wird es meine vornehmſte Aufgabe ſein, durch ſtrenge = 
Reellität, zeitgemäße billigfte Preiſe und coulante Bedienung mir das Vertrauen É 
und Wohlwollen eines hohen Adels und geſchätzten Publikums weiter zu erhalten. 


Hochachtungsvoll [3128] 


Georg Wallfisch 


in Firma Josef Bruck, 
Ohlauerſtraße 44. 


Statt jeder besonderen Meldung! 
Nach langem, schweren Leiden verschied heut Nacht 3 Uhr 

mein innigstgeliebter Sohn, unser theurer geliebter Bruder, 

Neffe und Vetter, [1353] 


Herr Dr. Albert Aron, 


im blühenden Alter von 35 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Wüstegiersdorf, den 14. September 1888. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr in Wüste- 
giersdorf statt. 


Unſtreitig größtes 


Schub- 
. 
Lager 


nur bei 


Carl Zweig, 
Schuhfabrik, [3112] 5 

67 Ohlauerſtraße 67, 
Ecke der Weintraubengaſſe. 


Dp ˙—ñ— i 
Unterfertigter Berein erfüllt hier- i 7 : N 
mit go tage Pflicht, ſeine a. H. Werkmeiſter ⸗Bezirksverein 

a. 5. xe en in j nee Breslau. 
dieſes Jahres zu Wüſtegiersdorſ erz s F 

vr Die Frau des Collegen C. Pätzold 
folgten Ableben ſeines lieben alten 7 eitag geftorden. Die Beer- 


r ift am Fr 
dern, des prakt. Arztes digung findet Sonntag Nachmittag 


Dr Albert Aron 3 Uhr vom Trauerhauſe Sileſia in 
e p) RR ne, s 
in Kenntniß zu ſetzen. Woiſchwitz ſtatt. Der Vorſtand. 


Breslau, den 15. Sept. 1888. 
Der Acad.⸗Medieiniſche Verein.“ 
J. A. 439 


81 
Max Müller. 


...... ee 
Den plötzlich erfolgten Tod unferes | 
geliebten, guten Sohnes und Bruders 
dwin Kohn, 
der in dem blühenden Alter von 
18 Jahren bahingerafit wurde, zeigen 
allen Freunden und X erwandten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme an 
143840 Clara Kohn 
und Familie. 
Breslau, den 14. Sept. 1888. 


DINAN 
Palmen und Myrthen 
offerirt 2865] 


Jacob Sperber. 
F EN 


Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Moritz Kempner, 
Breslau, Herrenſtr. Nr. 6. 


Für die überaus zahlreichen 
Beweiſe inniger Theilnahme 
aus Nah und Fern bei dem 
Verluſte unſerer heißgeliebten 
Schweſter und Tante 4341] 


Erneſtine Siebert, 
ſagen wir All 
Wege den beiten Dent. a 
Breslau, den 15. Sept. 1888. 


Reise- u. Promenaden-Hüte für Damen 
vornehmer Genre 
Grosse Auswahl — Billige Preise. 


J. Wachsmann, Hofieferant, 
30 Schweidnitzerstrasse 30. 


Die 
tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Das Ueueſte 
Damenkleiderſtoffen 


für 


Herbſt und Winter, 


durchweg Erzeugniſſe edlen Geſchmacks, 


Danksagung. 

Für die herzliche Theilnahme und für die kostbaren Blumen- 
spenden, welche uns aus Anlass des Ablebens und der Beerdi- 
gung des Königlichen Materialienverwalters a.D. 


Herrn Gottschalk 


in so reichem Masse entgegengebracht worden sind, sprechen 
wir allen Gönnern, Verwandten nnd Freunden des Verstorbenen, 
insbesondere auch dem Vorstande der Ressource Casino, unseren 
wärmsten Dank hierdurch ergebenst aus. Uns brachten diese ` 


Eoeepferpen-Handschuhe.inset.7-f 
Srösste Cravatten u. Träger. Preise. 
L. Heiman, "rdschuh Fabrikt. 5 Schweidnitzerstt.5- 

A ET EEE pp E E TIER = 


Breslau, 


— — 


Pariſer und Wiener Modelhüte 


den Verstorbenen hochehrenden Beweise der Theilnahme Lin- bietet für Damen und Mädchen empfiehlt 
derung in unserem grossen Schmerze. 13148] : Brun 0 Mül i er Clara Wechsel mann 
. e: 1 ? $ 4 
en SEchseidnitzerpraße Nr. 41/42 12, Schweiduitzer Stadtgraben 12. [4869 
Die Hinterbliebenen. z = — 
Preiſe 
überraſchend billig, aber feſt. (3151] 


Costumes, 


Vornehm im Geschmack, vorzüglich im Sitz, 
a zu mässigsten Preisen, empfiehlt 
AR L. 


ara Giriinshhal,Königssir.t. 


Ei 

Palmen und Myrthen offerirt wie alljährlich 
S. Sternberg, 

2695 Breslau, Neuſcheſtraße 63. EEE 


enſprech-Anſchluß Nr. 553. Auſchluß mit Oberichlefien. f a 
— useless eee eee Gardinen 


um Waſchen u. Aufſpaunen werden angenommen. 
rau Schmidt, Ring 27, II., neben dem anih Becher. 


ET, 


J 
— 


Stadt- Theater. 


Sonntag. 1. Bons⸗Vorſtell. „Loheu⸗ 
grin.“ Große romantiſche Oper 
in 3 Acten von en Wagner. 
(Lohengrin, Herr Grupp, als 
e N 


Liebich's 
Etablissement. 


Heute, Sonntag, d. 16. Septbr., 
und folgende Tage: 


Hroße humoriſliſche 
Soirée 


Leipziger Quartett. 


u. Concertſänger 
Herren Felix Lipart, Herr⸗ 
mann Lipart, Aſcher, Stein 
(als Gaft), Stephani, Mar: 

tinins, Wolter, Meyer. 
Reichhaltiges, hochkomiſches 
Programm. 
Entrée 50 Pfg. Im Vorverkauf 
Billets à 40 Pf. (nur an Wochen⸗ 


i Gartenſtraße Nr. 16. 
Hente und folgende Tage: 


Humoriſtiſche Soiréen 


und Couplet- Sänger. 
„Boulanger“. Zi . 


A. Loching⸗ 
Anfang 6½ Uhr. [1302] 


Dinstag. 3. Bons = Vorſtellung. 
„Demetrius.“ Hiſtoriſche Tra⸗ 
gödie in 5 Acten. Mit Benutzung 
des Schiller'ſchen Fragments von 
Heinrich Laube. 

Der Bons⸗Verkauf für die erſte 
Serie von 100 Vorſtellungen findet 
im Theaterbureau, Vormittags von 
10 bis 2 Uhr, Sonntags von 12 
bis 2 Uhr ſtatt. 


ET EHER TRETEN 
Letzter Sonntag. 


Alles Nähere die Placate. 
Dinstag: Letzte Soirée. 


Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 
Eröffnung der 


Winter⸗Saiſon. 


En gros & en détail. En gros & en detail. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
Herrmann May, 


Schweidnitzerſtr. 3 u. 4 (Ecke Junkernſtr.), 1. Etage. 


Mein Lager ift mit allen Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon aufs Reich⸗ 
haltigſte ausgeſtattet und bietet ſowohl in einfachem wie hochelegantem Genre die größte 
Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Ferd. Deleliseur, 


ale Improviſator der Welt 


tagen gültig) in den bekannten 
Commanditen. 


Nur noch 5 Tage. Orchester- Verein. 


naftijche Exentries, Hans! 17. bis 25. September vom 8 bis 1 


Anfang 8 Uhr. [3144] 


Täglich volles Haus!] 
Stürmiſcher Jubel! 


Lobe - Theater. 


2 Vor den 16. Septbr. 


2 Vorſtellungen ver 
Liliputaner. 


Nachmittags 4 Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen: 
Nur einmalige Aufführung: 


Die kleine Baronin. 
Große Poſſe m. Geſ. u. Tanz 
in 4 Acten. 


Der Billetverkauf für dieſe 
Vor ſtellung findet von 12 Uhr ab 


nur im Lobetheater 


7 Amanda Rossi, Liederſängerin. II bereit. Die Eintrittskarten werden 
; Ella Braatz nur gegen Vorzeigung der Mitglieds- 
æ , karten verabfolgt. Es wird drin- 
großartige Productionen auf goe. ersucht, den angekündigten 


er Satyr⸗Säule, ermin genau einzuhalten, weil 
Xela, Concertmaler, über die nicht abgeholten "Billets 


f Auftreten folgender 


Specialitäten: 

P Schwediſches National- 
2 Damen⸗Geſangs⸗Sextett, 
2 Schweſtern Mlls. De- 
S [avier mit ihren großartig 
dreſſirten Amazonen⸗Papa⸗ 
geien, Mr. Vox mit ſeinen 
ſprechenden Automaten, Mr. 
Maxini u. Miß Beate, 
Equilibriſten; Herren Gebr. 
Schwarz, Grotesque: und 
Geſangs Komiker, Miß 
Bi 6 
Gef Minna Teichmann, 

Gefangs⸗ Soubrette, u. Frl. 

Elife Münichs dorfer, 


Entree 60 Pf. verfügt wird. [3141] 
Bei günftiger Witterung: Durch die Anlage eines Mittel- 


erb 


Anfang 5 Uhr. 


Ansicht aus. 


Orchester -Verein. 


Der Vorstand des Breslauer Or- 
chester- Vereins besteht zur Zeit 
aus den Herren Geh. Regier.-Rath 


8 nur vom Ke 


geicherfängerin. * Neudori-Strasse 35. Professor Dr. Loewig, Stadtrath 
tt. rofessor oewig, Stadtrath von 
e Abbe ‚dt, © Ur. Enter 00. und [31451 Bi] Korn, S. Kauffmann, „Max Kauffmann, 
t: onta nfan * ? © Jommerzienrath u. Stadtrath Lands- 
Som 16. Male: 8180 Ai Kaiser m. Str. 20. Com rat Ha rennen 
er zommerzienrath Rosenbaum u. Pro 
Bürgermeiſter i e Heztes [eee e e ae 
nmel ungen neuer glieder 
2 Renz. Letztes werden S ren 
von Pinneberg. Sr. enen, Doppel Concert J fee 
S E TE er 8 5 in snie Gelion Hainauer entgegengenommen, 
ontag. „Der rger⸗ $ „ .. 
meiſter von Pinneberg.“ Trautmann'ſchen Capelle, 0 h t V 7 
„„ rc es er- erein. 
errn er, In der bevorstehenden Saison 
Helm- Theater. s engl. Vollblut Spring- und Abſchieds⸗Coucert der erden wieder [3143] 
Sonntag, den 16. September. pferde in Freiheit dreſſirt u. ir ht Kammermusik - 
p X ae m 
eiar er ver Winterf 150 Reed von oem 1 ge Abende 
röffuung erſaiſon. Renz. nadrille au j 
Epochemachende Nobität! der Zeit Friedrichs des „Innthaler J veranstaltet werden. Subseriptionen 
R 1 0 I Großen, geritten von8 Damen ſowie des Tenoriſten werden in der königl. Hof-Musi- 
eues rau 2 Alter und 8 Herren, arrangirt und 8 g = ; kalien-, Buch- u. Kunst-Handlun 
m 1. Mal commandirt von Herrn Fr. Renz, y Gerin Joseph za * von Julius Hainauer ern. 
Die 310 ſeunerbaronin. zum Schluß: Grand tableau WIR A 5 arg em — ber Subseriptionspreis für sämmt- 
Monta iefelbe Vorſtellun de chäles. -Æg Galgenstrick, Auftreten der Damengeſellſchaft uche acht Abende beträgt für ein 
K Fuchshengſt von Friponier a. d. Maicenowie “ einzelnes Billet 12 Mark, bei Ent- 
7 Kaiser-Panoram Gallopade v. Non plus ultra, „ 0 nahme mehrerer Billets je 10 Mark. 
X 03 5 : 1, Sen be —— hohen i Darftellung Soeben 
Schweidnttzerſtr. 36, 1. Et. Schule dreſſ. und geritten von N er- 
Löwenbräu). Sarm J. W. Hagel Trepido, WIM lebender Bilder. f scheint im, Verlage] 
Auf allgem. Verlangen: ſchwarzbrauner Hengſt, hierauf Bengaliſche Julius 
x Die E Synen- E % 1 * — 8 5 Alpeubeleuchtung. si n 
t er König Ludwi eng ama, beide — 
aa — Dale ; a pon ber Sagen — Kaiſerfahrt. — 2 1 „Hainauer, J 
r e Hager. Auftreten R 2¹ ulgr. Hof- Musikallen- und Buci 
Herrenchiemſee = we 1 au 5 — ai ardis 40 E kaija 38 in Breslau: 
d N ch t ss Rosa Meers, Frl. Thora Ent s 40 
In dieſer Ag en . ber Welt. und Frl. Thekla. Emir, araz Kinder ihr an Da Lassen-Album. 
Entree 30 Pf., Kinder 20 Pf. biſcher A als Vorverkauf findet nicht ftatt. Lieder und Gesänge 
Apportirpferd in or? eit Dreff. mit Pianoforte 
P ahorama und vorgeführt von Herrn Fr Die rothen Abonnementskarten von [3100], 
i i I, Renz. Auftreten des renom: en a a Eduard Lassen. 
mirten Jockeyreiters Mr. am igen Tage 
Biſchofftr. 3, nternatio 1 re: 5 d. 7 e die Placate. nit eee u. Er Text. 
„Godlewsky, Tony Grice, Har NB er art am s 
n ne afian 825 und Fred Frangois, Renard, Wochentagen von K Uhr Nag A. Für hohe Stimme. 
oche! II. Abtheil der bayr. Rönige- tr re x. mittags ohne Entree zugänglich. u. Pie ce Sinne. 
ET Hohenſchwangau u. Neu⸗ treten A. Für hohe Stir 
. des weltberühmten - Für hohe Stimme. 
lOi Mbonn S Mal LIE. Jede] 2. Söwenbändigers B. Für tiefe Stimme. 
Pf J 
Boche andere Länder. MBB. Herten: 8 Herrn Julius Seeth Jeder Band, 18 der beliebtesten 
s i = mit ſeinen 8 der größten Bon Lieder enthaltend, kostet 3 M. n. 
chiemſee folgt als ein als ein Cyelus für Cyclus für ſich! E 3 RER! 4 
© tigen Ewe in 3 ae, Berivls-Verein 
aniſchen Löwen in 5 er i = 
Schiesswerder. — einem prachtvollen 2 8 SEREERE j 
[4380] G Sonntag: gr en soie 5 Safngierhhiffaheten der Nicolai: Vorſtadt. 
= ie Dreſſur dieſer 8 
x roßes J Thiere, fowie ber Muth 8. Breslauer Unterwaſſe General-Verſammlung 
Militair Concert 3 und die Unerſchrockenheit im Breslauer aſſer.] Montag, den 17. September, 
ber er Muſik⸗Direclor 8 w — 2 ee 1 o] Sonntag, den 16. d. M., b ben Sole 3 u 110 "ó 
6 ei der Vorführung der⸗ y im großen Saale der er'ſchen 
. Werner. pes 9 1 5 alles "onen 1 3 a Brauerei: 
Anfang 4 br, 60 Feber fe P ne ra | Demonſtrativer wens 
a Kinder unter 10 Ja hren fre Große Vorſtellung und Matelin, (1379] des lier Ober⸗ ei 
a Freie Tage der Woche: rt . F Direction. Dr. — ne ommeria 
| Montag, Freitag u. Sonnabend. — E. Renn, Direct m 
) . E EET TENT PA - „ 0 [7] 
Paul Scholtz Segen „ „Liebichs-Höhe“ ] g g. pw orb ge 
a ban = cno 125 8 5 p f 8 eh olt Etabliſſe Colonna en [17 Der Vorſtaud. 
2 orgen Montag, 17. Septbr au eo 7 8 ifje- ( d 0 Simon. [3415] 
Fr um Benefi ment. 99 — —— . E A ker A 
des Technikers Herrn Richter Heut, Sonntag, den 16. Sept. 1888: 60 a 5760 
è E pic: Siährigen Sachen t 8 rg Biene: „Henninger „Bräu „Henninger-Bräu 
f 3 tator. rrn Ma ittr ei günſtiger 4 
| he — Qiegnib: ” x s 1 = ble 8 Be Freiconcert Küche e Kant ad di ung. „Pasteurisirt“. 
IE , 4355 im Garten. 181 i 
5 8 5 H. Henninger, cg bee enen 
2 göttliche Gomödie er A $ ie, be [3108] Bierbrauerei. 15 Flaschen 3 Mark 5 ins Haus. 
R r Entrée: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf.] F. 2. © Z. d. 18. 9. 7. Erieärich Huth, 
N — — 1 e Taschenstr. 20. 
E: woju. ergebentt laben (3157) f Berloren eine geld. Damenuhr E Telephon Nr. 404. [3079] 
wa Die B Beneficianten ns — Graf Gegen De Dring. Bitte ein. ehrl. Geſchäfts⸗ Laila e. Die richtige Abreſſe — das Sicerfle. 
D Cari Richter, Max Dittrich. absugeben Geäöfennernie. 9, IE mannes um bald. Hilfe d. Leihung v. Die richtige Adreſſe — das Sicherſte. 
zei ije wie Ag gen ein Jagdhund, braun | 6:—900 M. geg. Sicherh. Gütigef Alles gut! Werde pünktlich er- 
äheres die Placate. u. weißgefl., m. Marke Nr. 5909 Den erbeten unt. Chiffre 8. J. 5 ſcheinen, freue mich. Herzinnigen 
u Anfang 8 Uhr ug d. Halsb. Abs Büraerwerd. a. d. Kaſ. 6e Han die Erveß. der Brest. Ztg. [4378] 1 Gruß! Desdemona. 


ua 


Sprachen, Improviſationen 

7 Aufan 57 u , Für Uie Vereins-Mitglieder liegen 

Großartiger Erfolg NER Morgen Montag b humoriſtiſche ber a et, Malerei und D| die reservirten Abonnements-Billets 
x Soirée derſelben Gefellichaft. u urie urle, gym⸗ zum ersten Cyclus der Concerte vom 


Schwarz, Wiener Couplet- W und & bis 6 Uhr in der köni 

gl. Hof- 
Sungei Miß Edith Vincent, Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung 
engl. Sängerin und Tänzerin, von Julius Hainauer zur Abholung 


Ewald, Heyden, Komiker. im Interesse des Vereins sofort 


1 anges im Concertsaale sind theil- 
Garten⸗Frei⸗Concert — — eea Ar Saal- 
plätze eingetreten. — Der neue 
Plan liegt am Billetverkauf zur 


27 


Zoologiſcher Garten. 


Sonnig: Militär⸗Concert 


der Capelle des 1. Schlef. Huſaren⸗ Regiments Nr. 4. 


Eintrittspreis 30 f. (3147) 
Bei Bei ungünſtigem Wetter im up — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. 


Vom 22.—25. September finden die Eoncerte des 


l. l. Hofballmuſildirectors Eduard Strauss 


aus Wien mit ſeiner Capelle ſtatt. [1224] 


Julius Fiala fommt! 


Friebe-Berg. 
Heute Sonntag, den 16. September: 


Großes Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von dem Fraukenſteiner Stadt⸗Orcheſter Schleſiſche 
Militär⸗ Mu ik⸗Schule) unter Direction des 
Königl. "Sch a. D. 


Herrn W. Schmidt. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Großes Brillant⸗Pracht⸗ 
onten⸗ e, 


ausgeführt von dem k. k. geprüften 5 — 


Herrn Benno Göldner. 


Aufaug 4 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Das Feuerwerk wird, wenn es nicht regnet, beſtimmt abgebrannt. 
Bei Regenwetter nur nur Concert im Saale 43 >>] 


Breslauer Concerthaus. 


Am 4. October a. c. beginnen die Sinfonie - Concerte der 
Breslauer Concerthaus⸗ (früher Trautmann'ſche) Capelle unter 
Leitung des Köni en Muſikdirectors Bine Profeſſor Ludwig von 
Brenner. Abonnement-Billets, 5 Mark für den I. Cyclus 
von 12 Concerten, find zu haben in der Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Weng von Th. Lichtenberg, Zwingerplatz m 2. 
überes 1 päter. 13137] 


Verein für Gelncher-Weitfahren 
Sonntag den 23. e 1366 Nachmittag 4 uhr: 


Großes Herbſt-Radfahr-Feſt 


auf der W 8 rüneiche, 
ſtehend au 
Win 3 die Meiſterſchaften Schleſiens 

dem Zwei⸗ und Drei⸗Rad, 

Einrad⸗ Recorde, Kür, Kuuſt⸗, Vorgabe⸗ und Hinderniß⸗ 
aren, Concert und Corſo. 
Näheres die Placate. 

Bei ſehr ungünſtiger e 7 Feſt 8 Tage ſpäter ſtatt. 

Preiſe der 

Vordertribüne 4 M., Vorverkauf 3 Me Tribüne unb Sattelplatz 

2 M., Vorverkauf 150 M.; Unnummerirker Sitzyl us! M., Vor: 
verkauf 0,75 M.; Rin gplatz 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. bei den 
Herren Guſtav Arnold, Spence, Schwartze & Müller, Ohlauer⸗ 
ſtraße 38, Herrmann Zahn, Zwingerplatz 8, bis Sonntag Nach- 
mittag 115 Uhr. 4363 


Von Beginn der Theater : Saiſon an, bleibt mein Ge: 
gg 3. Friſiren für Damen und Herren Sonntags 
bis 7½ Uhr geöffnet. 4383 

C. Simmerlein, Königl. Hof⸗Coiffeur, 
Breslau, Altöl erf. 4. 


Cafe Calvo, 
an der Liebichshöhe. 


Hiermit erlaube mir, einem hochgeehrten Publikum di b 
Anzeige zu machen, daß ich in meinem Gals . 


3 neue Villards 


aus der Fabrik der Herren „Keijer & Gade“ aufftellen ließ. — 
Selbe find nach der neueſten Conſtruction mit Gummibanden, 


Suftpreffion, Sartgummifedereintagenebt Po illi Zähler, 
nach Profeſſor Peyciaud Rudolfe verſehen, und dürften allen An⸗ 
ford ange n der Neuzeit vollkommen entſprechen. Bei dieſer Ge- 
legenheit kann ich nicht umhin, meinen ſpeciellen Gönnern und 
Freunden meinen Dank für den fleißigen Beſuch meines Cafés ans- 
zuſprechen mit der Bitte, mir das bisher in reichem Maaße read 
Vertrauen auch ferner zu bewahren. 
Hochachtungsdoll 


J. Calvo. 


Dritte Beilage zu Nr. 652 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. September 1888. 
— — br Ernst Gudenatz|Pensionat u. Halbpensionat, 
X = N d 
Das größte Pelzwaaren-Verſandt-Geſchäft Libere Knatenttuk, | Frau Lina Peiser, Painsirasse 33a, 
Anmeldungen für das Winter: | staatl. gepr. Lehrerin im Hause. Vorzügl. Referenzen. Näh. d. Prospecte. 
T > ſemeſter täglich von 11—1 Uhr erb. | nme 2 ANER rer > 
von M, Boden, Kürſchnermeiſter, Dr. Ernst Gudenatz. J Kapellmeister Benno Pulvermacher, 
á befindet ſich nur 023] Wanckel'sche Š (Prof. Nadin) zu See- tee 8 
Breslau, Ring 38, parterre, I., Il. II. u. IV. Etage, ite ee, ernennen 
Ausführlichen, illuſtrirten Catalog, rejp. Preis⸗Conrant, ſowie Pelze und Stoffproben verſende JJ Ring * Privatunterridt ar ape oem mte. 
ich an Jedermann gratis und franco, Anmeldungen für Michaelis nehme A ehe ee [4326] 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 9 eee, Nr. as i 71 
O. Schaefer. 3 | 
Katholiſches Lehrerinnen: Seminar, 


Breslau, den 15. September 1888. 8 Knie: 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich meine renommirte, durch ihre feinen alten 5 Julius Kniese, 


Weine wohlbekannte a a 3521 Sologesang, Clavier, Penſionat und höhere Töchterſchule 
Weinkandlung eh unden 10.1 Uhr. unter dem beſonderen Schutze des hochwürbigſten 


Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau, 
Breslau, Ohlau⸗Ufer 8, II. 
Das neue Semeſter beginnt am 11. October. Anmeldungen nimmt entgegen 
[3796] Die Vorſteherin Clara Eitner. 


von Rosenberg i. Schal. nach hier verlegt habe En gli 8 ch. 


Mein Geschäftslocal, verbunden mit 
Grammatik (für Anfänger und Vor- 


Weinstuben und guter Küche, Pen lern 


befindet sich: Conversation (auf Wunsch im An- 
5 schluss an Kunstgeschichte). 


Schunbrücke Nr. 71, Ecke Albrechtsstrasse Nr. 5 [ eser. 1, 11. £e. 


Gewerbeschule für nicht mehr schul- 
pflichtige Mädchen und für Frauen, verbunden 


(im Hause der Conditorei von Orlandi & Steiner). Marthabadt, geb Guttmann, mit Pensionat. 
Unter Zusicherung streng reeller Bedienung, bitte ich um geneigten Zuspruch. gepr. Lehrerin, holding a First-Class Vorwer ksstr. 10, II., im Königlichen Aichamt. 


Certificate ofQueen’sCollege,London 


Unterricht in engliſcher Sprache 
ertheilt nach zehnjährigem Aufenthalt 
in England Sehmidt, Ph. D., 
geprüft. Sprachlehrer, Lützowſtr. 3, II. 


Curse für praktische Handarbeiten, Kunststickereien], Klöppeln. 
Maschinenähen, Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, 
Zeichnen u. Malen, Engl. u. Franz. Convers., Buchführung und kauf- 
männische Wissenschaften, Ausbildung zur Handarbeitslehrerin. 

Nachmittagsourse monatl. 5 Mk., vierteljährig 12 Mk, [1554] 

Pension 600 Mk. pro Jahr. Vorzügl. Referenzen. 


Hochachtungsvoll 


Adolf Schlesinger. 


| Erste Klasse „Gin de Drel, Mulia aus Anmeldungen nimmt entgegen te — MI ndt 
Igi. Preuss. Staats-Lotterie, Glaviertehrerin 


Ziehung am 2. und 3. October er. ertheilt gründlichen Unterricht und 
— u— ——ää übernimmt auch Stunden zum Vier⸗ 
Hierzu empfehlen Wuth.: ¼ ME. 50, ½ Mk. 25, ½ Mk. 12½ ½ ME. 10, % Mk. 644, ½ Mk. 5, händigſpielen. Offerten unter Chiffre 
iji Mk. 3,25, "ao Mk. 2,50, ½ ME. 1,75, ½ Mk. 1,50, ½ Mk. 1, "so Mk. 0,75. B. 873 an Rudolf Moſſe, 

3 G80 En Betrag zu zahlen.) A rie Breslau, erbeten. 
Porto 10 Pf. Einſchreiben extra. Amtl. Gewinnliſte für alle 4 Klaſſen . extra. Am 1. October eröffne ich 


Kaiser Friedrich-Münzen: wieder neue Curſe in allen 


Doppelkronen Mk. 21, Kronen Mk. 11, 5⸗Markſtück Mk. 73/4, 2⸗Markſtück Mk. 3½. Alle 4 Stücke nagn Arten von Handarbeiten, 


Etui Mk. 47. — 1861er Sterbethaler Mk. 37½ verſenden Hulda Perlinski 
Oscar Bräuer & Co. Breslau, Ring 44. e f 


v — ——— m —— — Eine gute Damenfrijenrin wünſcht : : >. : fi 
(Porto u Site Di, au Bel. Q Ari Breslau nog Ae Kunden zu über: Vorbereitungsanſt. z. Einj.dreiiv.-Exram. Breii 
Lo D fe 1Mark Ziehung: 18. u. 15.4 65 bei S. Münzer, Schweidnitz erſtr. 8. nehmen. Offerten bitte Po . * z coneeſſ.) 


Lotterie des Bresl. Boolog, Gartens.“ „Keiler e rene de. Pr. Petermann s Höhere Knabenschule 


Die Spielfeste der 12 Vereins-Kindergürten: Dins- 


Militärlehranſtalt Zur Vorbereitung 


Freiwilligen⸗, Primaner- u. Fähnrichsprüfung, 
29, Neue Taſchenſtr. 29. 


Beginn des Winterſemeſters 4. October. Streng geregeltes Anſtalts⸗ 
penſionat. Proſpecte mit Nachweiſen über die Prüfungsreſultate und jede 
ſonſtige Auskunft bereitwilligſt durch die Leiter der An talt: [3649] 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenaiz, 


Kleine Scheitnigerftr. 11. Neue Taſchenſtr. 29. 


e e ne der 9 ase ann: ET DE a ee Herrenstrasse Nr. 7a. [3129] 
= . tritt 2 3 jedes en à 50 Pf., eaaa 2 EVO and [3114] 3 = Wintersemesters: II. ru Ken at — 
* einmaliger der Gewinne, 88: October, ab bis zum — — —— Rumba 5 Pr K h N h le nd 
Gbe b $ el cs Micienlaos zu fe Ent, bee Kinder garten-Verein. nde Te a 2 

Von Mittwoch, 19. d. M. ab Aus ſtellung der Gewinne der Lotterie Neue Curse i. d. Kindergärtnerinnen-Seminar u. d. Bildungs- Anstalt naben-Pensionat 


für Kinderpflegerinnen beginnen Anfang October. Schriftliche Meldungen 
an den Vorsitzenden Stadtsyndikus Goetz (Rathhaus), mündliche Mel- 
dungen, sowie Stellenvermittelung an die Inspicientin des Vereins, 
Frl. Saur, Sadowastrasse 17. [2083] 


Der Vorstand. 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58, 


Das Winterhalbjahr beginnt am 11. October. Anmeldungen 
daſſelbe (auch von Anfängerinnen) nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


3639] A. Pfeffer. 


Ehemals Kunitzſche höhere Mädchenſchule 
und Penſionat, Teichſtraße 22.23. 


Anmeldungen für das am 11. October beginnende Winterhalbjahr 
täglich von 12—3. Im Penſionat ein 2 zu vergeben. [3667] 


Anna Malberg. 
Höhere Mädchenſchule 


Krouprinzenſtraßſe 13. 39 3] 
Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt täglich von 12-3 Uhr 


* elene Schlott. 


Ring 51, L, geöffnet von 8 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. Eintritt frei. 
Das Directorium. 


Ziehung am 18. und 19. October. 
Zoolog. Garten-Loose & 1 Mark. 


Porto und Liste 25 Pf. 
Stanislaus Schlesinger, Breslau, Schweidnitzerstr. 43. 


Kronprinzenstr. 38. 
Aufnahmen täglich von I1 bis 1 Uhr. 118333 


Conservatorium der Musik und 
Seminar zu Berlin W., 


31a Potsdamerstrasse 31a. 

ct Pianoforte, Violine 
Unterrichts-Gegenstände : Viele na Viotoneen, 
Harmonium und Orgel, Sologesang, Chor- 
gesang, Compositionslehre, Ensemble- und 
Partiturspiel, Pädagogik und Methodik des 
Clavierspiels, Geschichte der Musik, Ita- 

lienische Sprache. [1093] 
Das Wintersemester beginnt am 4. Oetober. Zur 
Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen sind die Unterzeichneten 
lich von 4—5 Uhr, mit Ausnahme des Sonntags, im Conservatorium 
zu sprechen. Prospecte sind unentgeltlich durch das Secretariat des 
Conservatoriums, sowie durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu 

beziehen. Gute Pensionen für Auswärtige werden nachgewiesen. 
Für die administrative Leitung: er Director: 


Philipp Scharwenka. Prof. Yaver Scharwenka, 
K. K. Hofpianist, 


Königliche Akademie der Künste zu Berlin. 


Ziehung am 8. u. 9. October 1888 


durch Beamte der Königl. Preuss. General-Lotterie-Direction. 
Gewinne im Werthe: 


22 5000 4900 1500 = 2736. A| Döhere Mädchenſchule u. Penſionat, Paedagogium Katscher OS. Sesatese; 
à 2500 — + a 0 BT = 3200 - Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. ö Das ſtaatlich conceſſionirte Lehrinſtitut iſt gleichzeitig eine mit 


Penſionat verbundene Erziehungsauſtalt, welche in jeder Hinſicht 
an Stelle des Elteruhauſes tritt. Aufnahme jederzeit, Vorberei⸗ 
tung mit beſtem Erfolge für alle Klaſſen von Gymnaſien, 
Realgymnaſien, höhere Bürgerſchulen und zur Freiw.⸗Prüfung 
in mäſtig 8 normalen Lehrklaſſen, einschl. Vorſchule, — 
für jüngere Schüler ermäfrigte® Honorar — und durch Einzel⸗ 
unterricht. Proſp. koſtenlos durch den Leiter der Anſtalt. (1227 

Dr. Krohn. 


500 gold. Denkm. 420 10 000 - | 2000silb.Denkma5—=10 000 : 
div. Gewinne von 50 bis 750 Mk. im Betrage von 14 300 Mk 


Die goldenen und silbernen Denkmünzen, gefertigt von 
der Königlichen Münze in Berlin, tragen die Bildnisse der 


drei Deutschen Kaiser. 


Loose à 1 Mark sind durch das Bankhaus 


Carl Heintze, unter den Lindens, 


zu beziehen. Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und 
Gewinnliste beizufügen. 12958] 


Das Winterhalbjahr beginnt am 11. October. Anmeldungen (auch 
von Anfängerinnen) nehme ich täglich entgegen. [2877 


Sprechiton. 12—2 Uhr. Marie Klug. 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 


unter dem beſonderen Schutze 


des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau. 
Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule, 
Kurſe für Handarbeitsunterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Neue Sandſtraße 18. [2159] 
Das Winterſemeſter beginnt am 1. October. Den Proſpect überſendet 
auf Wunſch Die Vorſteherin: Th. Holthausen. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage, 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu er⸗ 
theilen: Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, 
von St. Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. 
Th. Holthausen, Neue Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. 
— Das Winterſemeſter ie am 1. October. 2160) 
Die Vorſteherin Laura Juckenack. 


Katholiſches Kleinlinder⸗Lehrerinnenſeminar, 
Breslau, Ohlau-Ufer 8, II. 


Der neue Curſus beginnt am 15. October. Anmeldungen nimmt 
entgegen die Schulvorſteherin Frl. Clara Eitner. 
Der Vorſtand. 13797] 


Vorcurs. i Wintersem. 
am Anhaltische Bauschule Zerbst; Korem». 
Bauhandw., Tischler ete., sow. Fachsch. f. Eisenb.-, Strassen- u. Wasserb. 
Staatl. Reifeprüf. Bill. u. ang. Aufenth. Ausk. kostenfr. d. d. Direction. 
EEE ET ENDET EEE EA EEE EEE 


Augusta-Schule und Pensionat 
in Gleiwitz 


(durch Allerhöchst. Erlass vom 10. Juli 1878). 

Der Wintereursus beginnt den 11. October. Zur Auf- 
nahme von Schülerinnen bin ich täglich bereit. Pensionärinnen finden 
mütterliche Fürsorge und leibliche und geistige Pflege. Gesunde 
Wohnung mit Garten im Daheim des Vaterl. Frauenvereins; französ. 
und engl. Conversation in Schule und Haus. Nähere Auskunft ertheilt 


Marie Ansorge, 
(2564 Vorsteherin der Augusta - Schule. 


E TE aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht f 
PAT N durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 


| Passagierfahrt 
von Stettin nach Stockholm 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten 
Cajüten verſehenen 0213] 
AL Paſſagierdampfer „Magdeburg“, Capin. Erich, 
Al a ger „Schweden“, Captn. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
Paſſage: incl. Beköſtigung I. Caj. M. 45,0. II. Caj. M. 33,50. 
De excl. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer-Compagnie Stettin, 
Hofrichter € Mahn, Stettin. 
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WWIESBADENER KOCHBRUNNENSEIFE 
per Stück 60 Pfg. per Carton (Z Stück) MI 50 Pfg. 
—— A atürlicher Stahl- u. Jauerbrunnen! 


aus den Quellen Bad Grünenplan im Hilsgebirge (Vorder⸗Harz), 
welcher ſich durch feine Reinheit und Geſchmack auszeichnet, was auch 
durch die chemiſchen Analyſen der Herren Geh. Hofrath Dr. Fresenius 
in Wiesbaden und br. Feuerstack in Grünenplan atteſtirt wurde. 
Wir haben für Breslau und Prov. Schleſien ein General-Depöt er: 


richtet und Herm Eduard Gross, Breslau, Neu- 


markt 42, den Verkauf übertragen. [3153] 
Die Verabreichung dieſes natürlichen Waſſers gt in ½⸗Liter⸗ 
Flaſchen und empfehlen wir einem geehrten FA Rei MO Depot zur 


Algefl. fleißigen Benutzung. 
Beughem & Co. 


Kaiseröl, 


nicht explodirendes Petroleum 


Pen nA Kar rn, 


=. 5 (Bester u. billigster Brennstoff für alle) g V. 
825 # Petroleum-Lampen u. Kochapparate. 8 Grünenplan b. Alfeld a. Leine. 
CES N ’ 
15 Vorzüge: 8 riedrichshaller 
Rz ne ee 
SER Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, 5 W, dee Ates pace die 8 
35 5 Grössere Leuchtkraft, 2 sicherste und mildeste 
S£ S arsameres Brennen, 2 wird von den Aersten besonders verordnet bei Ver- 
32 rystallhelle Farbe =: stoßfung, Trägheit der Verdauung, Verschleimung, 
SE 8 — Pe — N Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, 
338 rei von Petroleum-Geruch. 2 trüber Gemüthstimmung, Leberleiden, Fettsucht, 


Gicht, Blutwallungen etc. 
Friedrichshall bei Hildburghausen. 


Weit über ein Jahrzent hinaus ist das Kaiseröl im Handel 
und hat sich durch seine unbestrittenen Vorzüge überall im 
deutschen Reiche, wie im Auslande, die gesicherte Kundschaft 
desjenigen Publikums erworben, welchem ein gleichmässig“ 
schönes Licht und die unzweifelhafte Sicherheit beim Gebrauch # 
eines Brennöls das Haupterforderniss ist. 

Auch in diesem Winter wird sich das Kaiseröl wieder als 
das Hervorragendste auf dem Gebiete der Beleuchtung bewähren 
und dazu beitragen, die immer mehr vorkommenden schweren 
Unglücksfälle durch Explosion der Lampen zu vermindern. 

Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petroleumprober ist doppelt so gross als derjenige des ge- 
wöhnlichen Petroleums. 

. Die unterzeichnete Niederlage liefert das Kaiseröl in 

Blechkannen von 5, 10 und 15 Kilo Inhalt frei ins Haus; 
der Verkauf findet ferner in weissen, verschlossenen Glasflaschen # 
im Laden statt, wie denn überhaupt jedes Quantum daselbst aus- 
gewogen wird. 


Brunnendirektion. 


Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. 


Eisen-Arsen-Pastillen 


aus der Eugen-Quelle. Gegen Blutarmuth und Bleichsucht, Dyspepsie, 
Neurasthenie, unreine Haut, auch gegen die verschiedensten chronischen, 
selbst unheilbaren mit Blutarmuth vereinigten Uebel, 


Lithion-Natron-Eisen-Pastillen 


aus der Gotthold-Quelle. Gegen Blutarmuth und Bleichsucht, Harn- 
säureanhänfung im Körper. Chronische Katarrhe der Nieren und Blase, 
des Magens und der Lunge. Hämorrhoidal-Zustände, Darmträgheit, 
rheumatische und gichtische Schmerzen. 


Natürliche Quell-Seife 


aus der Eugen-Quelle. Bestes Mittel sowohl für Kinder wie Erwachsene 
die Haut zu pflegen, zu beleben und zu verschönern. Dieselbe bewährt 
sich ausgezeichnet in Form von Bädern und Waschungen gegen un- 
reine und unschöne Haut, gegen verschiedene innerliche eiden, welche 
auf Unthätigkeit der Haut beruhen, Gegen rheumatische wie gichtische 
Schmerzen und Schwellungen, 

Preis der Pastillen per Dose Zuckerform Mk. 0,88. 

” 5 „. „ Chocoladeform „ 1,00. 

w Sele per Sine „ 0,80. 
In Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10, 


Preis 20 Pf. per ½ Kilo. 


Kaiseröl-Niederlage, Blücherplatz 11. 


Ausserdem ist unser Kaiseröl nur in nachstehenden 
Depots echt zu haben, dieselben führen sämmtlich unsere 
mit Schutzmarke versehenen Kannen und Flaschen; 

Robert Geisler, Gartenstr. 5 und | Ferd.Lauterbach, Schuhbrücke 14. 

Grosse Feldstr. 7 Carl Sowa, Neue Schweidnitzer- 
Herm, Pitsch, Grosse Scheitniger- strasse 5. 


strasse 10a. 6. Walter’s Nachflg., Otto Heil- 

Herm. Fr. Pitsch. Gräbschener- | berg, Moltkestr. 18. H. Fengler, Reuschestrasse 1, O, Giesser, Junkernstrasse 33. 1055 
strasse 388. Th. Molinari’s Erben, Albrechts- $ : eee T 7 2 
.. Sonnenberg, Tauentzienstr.63.] strasse 56. Thalheim. Kur- und Wasser- 
E. L. Sonnenberg, Königsplatz. | Ph, Calenberg, Schweidnitzer- : ; i Heil- Anstalt 
Oscar Giesser, Junkernstr. 33. strasse 11. zu Bad Lamdeek i.Schles. Ermässigte Taxen: — Schluss Ende Octbr. 
RobertSpiegel, Tauentzienstr.72a. | Th. Kunisch, Neue Tauentzien- Prospecte auf Wunsch. Anfragen an Dr. med. A. Voelkel. 

Erich & Carl Schneider, Kaiser]. strasse: 87. 


W. & Th. Selling, An den; 
Kasernen 1 und 2. 

Herm. Straka, Am Rathhaus 10. 

Adolf Birneis, Nicolaistr. 64 und 
Reuschestrasse, 

Julius Rieger, Friedrich-Wilhelm- 
strasse 42. 

A. Kuschel, Mariannenstr. 10. 

Oscar Schnalke, Sonnenstr. 18. 

Oscar Wecker, Friedrich-Wil- 
helmstr. 15/16, Gartenstr. 30, 
Schmiedebrücke 16, Ohlauer- 
strasse 29. 8 

C. Derr, Klosterstr. 65. 

Otto Stephan, Friedrich-Wilhelm- 
strasse 75. 

A. Burdzik, Gneisenauplatz 3. 

W. Schwabe, Kupferschmiede- 
strasse 13. 


Königl. u. Grossherzogl. Hofl., 
Schweidnitzerstr. 15. 

Traugott Geppert, Kaiser Wil- 
helmstrasse 13. 

ý julius Specht, Klosterstr. 16. 

Reinhold Milde, vorm. C. Beyer, 
Alte Taschenstr. 13/15. 

Wilh. Bergmann, Hummerei 11. 

Paul Guder, Ecke Adalbert- und 
Scheitnigerstrasse. 

Carl Adolf Mayer, Neue Kirchstr. 7. 

Eduard Fache, Holteistr. 14a. 

Ernst Wecker, Klosterstr. 8. 

Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 46. 

Winkler & laeckel, Neumarkt 12 
und Schmiedebrücke 54. 

Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 

C. W. Paul, Ecke Brüder- und 
Palmstrasse. 


Jean Fränkel 


—— Bank-Geschäft —— 


Friedriohetr. 890 BERLIN W. Eoke der Taubenstr. 
Reichsbank-Gire-Conto „ Telephon Ne. 90 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämien geschäfte zu den oonlan- 


testen Bedin 
Um 5 dor Strömun 


NG! 


Ba ar S ROEDER Si 
= 3.0 BREMER BÖRSENFEDER 


WARNU 
Nike 


Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. 


Da bereits vielfache Nachahmungen Are allgemein 
beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 
gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Con- 
sumenten darauf zu achten, dass jede einzelne Stahl- 
feder mit meinem vollständigen Namen und die 
Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke 
ersehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 
2 bisherige Qualität Garantie. [712] 
Guetzlich depaniet, Zu beziehen durch alle Schreibwaaren-Handlungen 
des In- und Auslandes. 


S. Roeder, Königl. Hofieferant. 


Berlin 80. 


Combinirtes Café⸗Waſch⸗ und Nöſt⸗Verfahren. 
Durch meine Café⸗Waſch⸗Maſchine mit gr beſonders eingerichtetem 
Nöft:Berfahren bin ich in den Stand geſetzt, den Café unmittelbar vor 
dem Röſten zu waſchen. ROTE 14313] 
Wie eclatant, wie unbedingt nothwendig dies ift, davon kann fih 
Jedermann ſelbſt überzeugen; man braucht nur etwas rohen Café in lauem 
Waſſer zu waſchen. 5 : . 
Der unanfechtbare Vorzug meiner Röſt⸗Cafés: Durch größte Sauber: 
keit feinſtes Aroma und unvergleichlich reiner Geſchmack. 
Ich offerire: Melange I per ½ Kilo 1,80 Mark. 
Melange I ½ Kilo 1,60 
Melange IM 
Melange IV 2 Kilo 1,40 = 
Verſandt in 9½ Pfd.⸗Poſtcollis franco Speſen unter Nachnahme durch 


ganz Dentſchland. 
Carl Mohaupt. 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 

Anmerkung; Herr Carl Mielseh, Breslau, hat den Verkauf 
meiner gewaſchenen Röſt⸗Cafés zu obigen Preiſen in / und ½ Kilo: 
Packeten übernommen. 


Verdingung 
der Lieferung von 


1000 qm Granitpflaſterſteinen IVa. Klaſſe, 
15 700 qm Sranitgfla er deinen IVb. Klaſſe, 
500 qm Granitpflaſterſteinen V. Klaſſe, T 
3200 cbm Granit-Pack⸗ und Schotterſteinen, 
2700 m 0,25 m breiten Granitbordſchwellen, 
200 m 0,25 m breiten Bogenbordſch wellen, 
100 qm Granit⸗Fußwegplatten und 
100 qm Granit⸗Fußwegpflaſterſteinen, gr 
Verſchloſſene Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum Er⸗ 
öffnungstermine Donnerstag, den 27. d. M., Vorm. 11 Uhr, in 


i 3 » 
Gewächshäuser dem Geſchäftszimmer unſerer Tiefbau-Inipection des Weftbez, Eliſabet⸗ 


Veranden⸗, Glas⸗Salon, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, frags n 5 Bimmer — ‚Abaugeben. She 
5 ie Verdingungs-Unterlagen können daſelbſt ein 
Gartenzäune Tho re, Grabgitter, Erſtattung der S dn begogen werben. 
Warmpwaſſer⸗ und 8 ferne Dacheduſtruction, Breslau, den 15. September 1888. 
Trägerwellblechdächer. odeſt⸗ und Wendeltreppen. [541] Der Magiſtrat 


Brücken und Ueberban von Eſſen. Drahtgitter. Drahtzänne. 5 EST 
Kishen- Jabrik⸗ und Stallfeuſter von Schmiedeeifen hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt 


0215 


ausnunutsen, 


* 
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H in anderen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigſten Preiſen bei 
* 


Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 0. 


Gebr. Möbel werden in Zahlung genommen. 


Breslau 
M. G. Schott, Matthiasstr., 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
. Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


eſehen und auch gegen 
R 13156] 


Izu Habelſchwerdt eingetragen worden. 


Sensationell! Neu! 


Bekanntmachung. 

Die am 28. Juli 1888 hier geſtor⸗ 
bene verehelichte Auguſte Varche, 
eborene Keller, hat in ihrem am 
„ August 1888 publicirten Teſtament 
ihren Ehemann, Böttchergeſell Wil- 
helm Barche, als Erben eingeſetzt, 
was Letzterem hierdurch bekannt ge: 
macht wird. [3138] 

Breslau, den 11. September 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
aul Herde 

zu Leuthen iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bel > 
Vertheilung zu berückſichtigenden 
. und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht » Schluß 
baren Vermögensſtücke der Schlu 
termin 

auf den 13. October 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Dam Terminszimmer Nr. 1 
parterre) beftimmt. 3127 
Neumarkt, den 12. Septbr. 1888; 

Shindler, 


Für Pferdebeſttzer. 


Kürzlich verendete mir wlötz⸗ 
lich ein Pferd. Letzteres war 
bei der Sächſiſchen Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bank in Dresden 
verſichert und kaun ich mich gern 
den vielen Empfehlungen, welche 
obigem Juſtitut zu Theil werden, 
nur anſchließen, da auch ich 
prompt und conlant entſchädigr 
worden bin. 43134 
Schweidnitz i. Schl., 
am 1. September 1888. 
Julius Baessler, 
Speditenr, 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen bei ſeſten 
Rach r Prämien (ohne jeden 
Nadh- oder Zuſchußf) emojen 
fich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vich: er ſichernngs Baut 

esde 


Georg F. Müller, 


nbdirector 


Gerichtsſchreiber e 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. nn 
Bekanntmachung. Jos. Vogt, Kaufm., Schweidnitz. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
eee Eintragung erfolgt: 
r. 674 die Firma 
„Eduard Wendler 
mit dem Sitze in RR a. B. 
und als deren nhaber der 
Brauereibeſitzer Eduard Wendler 
zu Zobten a. B. [3126] 
chweidnitz, den 7. Sept. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut das Erlöſchen der unter Nr. 195 
eingetragenen Firma 3124] 

Moritz Wolf 
in Frankenſtein vermerkt worden. 
Frankenſtein, den 8. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 305 die Firma [3125] 
Joseph Elsner 
u Reichenſtein und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Joſeph Elsner 
zu Reichenſtein am 12. September 
1888 eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 12 Sept. 1888. 
Königliches Amts ⸗Gericht. 
Su. ee sh ift heut 
n unfer Firmen⸗Regiſter eute 
bei Nr. 33 das Erlöſchen ber diem 
August Marx 3123 


SHeiraths 
Partien = 


i wie feit einer 
laugen Reihe von Jahren 
bekaunt — ſtreng reell u. 
abſolut diseret [024] 


Adolf Wohlmann, 


Eruſtſtr. 6, 2. Et. 


2 
Partien 
unter 30,000 Mark Mit⸗ 
Fi gift vermittle ich nicht. — 
Adreſſe erbitte genan. ug 

0 bis zum Adelſtand, 


u z 
en e 
u Verheiratung 2 
Na ſo dürfen Sie dieſes Nen uber 
‚Berla: Sie einfach in Ihrem eigenen 
— — fa 
reichen Heirats- eg 


Vorſchläge. Porto. 20 Pf. in Briefmarken. 
je Ueberſendung unſerer 


reichen Heirats⸗ 
Seer a ua in großer Zahl und reicher 
ch. Ung 
ſchloſſenem 


= 
” 
— 
S 
— 
E 
a 
— 
— 


574933333 


an alle Une 
teten vom Billrger⸗ 


Habelſchwerdt, den 8. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter ift 
unter Nr. 140 die Procura der. ver- 
ehelichten Kaufmann Bertha Grave, 

eb. Scheumann, zu Waldenburg 
für die unter Nr. 426 unſeres Firmen: 
Regiſters eingetragene Firma: 

= n A " 
zu aldenburg heut eingetragen 
worden. [1365] 
Waldenburg, d.10. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Montag, den 24. d. Mts., 
Vormittags 11 uhr, 
findet der Reſt⸗Verkauf von circa 
20—30 Ctr. Brandſohle, Sohl 
und Riſchau⸗Sohlleder aus der 
Geraer G. Hertzog'ſchen Concurs: 

maſſe ſtatt. 1368 

Hirſchberg i. Schl., im Sept. 1888. | g 
Gurkenmilch, bewährt gegen Sommerſproſſen, feinen 
Lillenmileh gegen Röthe — Hant, erzeugt | eint, 
Jg Lilienmilchseife, Crême Simon, Schwefelseife u. feinfte Teintseifen. 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Wir suchen erststellige Hypotheken auf schlesischen Gütern 
bei 36-43 Zimsen, auf Breslauer Hausgrundstücken in guter Lage 
bei 3¼ —-4% Zinsen und längerer Unkündbarkeit, 

Auch für zweite Hypotheken haben wir unter günstigen 
Bedingumgen Verwendung. [2842] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstr. 1, I., Kornecke, 


ch ſuche EM 
meine Warchholder-Branntwein-Specialität noch einige größere 
bnehmer. Probeſendung Liter⸗Flaſche 1 M. 10 Pf., oder 5 Liter 
Demyonflaſche für 5 Mark incl. Verpackung ab hier Gottesberg. 
%% v. Julinsburger, Wachhotber-Deftillerie. 
Die auf dem Oberſchleſiſchen — —— 
er 


e der Neuen Tauen⸗ 
hienftraße aus zugängigen, zwiſchen 


e hier, von 
rüderſtraße und dem Kaufmann 
Schierer'ſchen Speditionshofe 5 
ten eee ſollen vom 15. 
a 


nen, gedeckten Ladebühnen (ſogenann⸗ 
ctober er. ab getheilt oder im * 
an Private zur Lagerung von Fra 
ſind bis zu dem am 1. October 


ae verpachtet werden. Angebote 
ober d. J., Vormittags 9 Uhr, in unſerem 
Centralbureau (Empfangsgebäude, Oberſchleſiſcher Bahnhof) anſtehenden 
Termine, äußerlich als ſolche bezeichnet, einzuſenden. 
Wedge Beh ou 95 en 1 5 zur Einſicht aus, iinne 
egen Entrichtin 1 ark bezogen werden. 315 
auch dem 12. September 1888, 05 i 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg. Liſſa). 
Verdingung einer Schiebebühne, 

Im Wege der öffenttichen Ausſchreibung ſollen für den neuen Loco⸗ 
motivſchuppen auf Bahnhof Glogau eine Schiebebühne für Handbetrieb 
beſchafft werden. Sieferungöbebingungen und Zeichnung liegen in dem 
unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht 
aus, und werden von bemſelben gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 M. 
in baar portopflichtig abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei 
und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lie erung einer Schiebebübne für 
Bahnhof Glogau“ zu dem auf Dinstag, den 2. October d. J., Bor- 
mittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau, 
Brüderſtraße 36, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. u. 

Breslau, den 16. September 1888. Bd 
Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Direclion. 


Behufs Verheirathung 
wünſcht eine 8 kinderloſe 
Wittwe, im Beſitze einer jähr⸗ 
lichen Rente, mit einem gut 
ſituirten gebildeten Herrn in 
mittleren Jahren von ehren⸗ 
werthem Charakter, der auch 
Sinn für eine ruhige Häuslich⸗ 
keit hat, in Coreſpondenz zu 
treten. 

Gfl. Adreſſen unter H. 24 355 
befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [1375] 


[iia en f 
eine tüchtige 
Kindergärtnerin, 


welche daſſelbe zu unterrichten 
hat. Offerten mit Zeugniſſen;! 

und Gehaltsanſprüchen an 
Siegbert Schwerin, 
Jauer. [1374] f 


Ein altes renommirtes Frisenen grosskörnigen 


Deſtillations⸗Geſchäft Astrach. Caviar 


vom neuen Fang, 

„en gros & en detail, fetten geräuch. Lachs, 
ca. 80 bis 90 Tauſend Mark Elbing. Neunaugen, 
ift wegen Ablebens des Beſitzers[ neue Sardines a Thulle, 
bald incl. Grundſtück zu verkaufen. Kronen-Hummern, 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Off. grün marin. Ostsee- 
ſind zu richten unter R. K. 150 Dellecatess- Heringe, 
Bad Salzbrunn, Schleſien. [1252] hochfeinste diekrückige 
Ei noble iſt per 1. Oetoberer. Jüger-Heringe, 

zu überlaffen. Näheres auf] Strassburger Pasteten, |a ſuche für meine 2 Mädchen im 
mündliche Anfrage Junkernſtraße 11 sowie neue [3155] Ja ſuche für meine 2 Mädchen im 


i i 5 k Alter von 2 und 5 Ja i 
e,  finveigäsineci. 


K affe e! l empfing und empfiehlt 3 7 re mit Ab⸗ 
4 riften ihrer Zeugniſſe, eventuell 
verbeſſerte Qualitäten zu ermäginken Oscar Giesser i 


auch Of Dre 8 verſehe⸗ 
reiſen: nen erte an mich einſenden. 
Brean er, ? gebet. u. 120 P Breslau, Junkernstr. 33. 


1888er Natürliche 1888er 
* Tafel- und Erfrischungswässer: 
CAN OSA Biliner, Giesshübler u. Teplitzer Sauerbrunnen, 


Apollinaris, Selters u. Harzer. 
eichzeitig empfehle ich alle Sorten 12360] 


natürliche medicin. Brunnen. 


Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch direete Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 
ich alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässig. 

1 Breslau, 
Oscar Giesser „ Junkernstrasse 33. 


Special- Geschäft u. Haupt- Niederlage ri 
natürl. Mineralbrunnen u. Quellproduete. Geſchäft mit 7—8000 Thalern thät. 
z. betheil. oder ein ſolches käufl. 


Ein Wunder! — ohne Bleiche weiße Wäſche! Pa 3. übern. Off. unter L. J. 99 an 
en Tiat a. |ie Cree. 2- Brest Bto 
nur bei. Stoermer’s Nacht. F. Hoffsehltdt, Oout 24] A ventur-Gesuch 


Hypotheken Für Hamburg wird die Ver- 


tretung leistungsfähiger Häuser, bé- 


Induſtrielle Unternehmen, 


welche ihre Umwandlung in eine 


Actien⸗Geſellſchaft 


beabſichtigen, bitte ich um ihre Mit⸗ 
theilung und ſichere ſchnellſte Durch: 
führung nebſt ſtrengſter Verſchwie⸗ 
genheit zu. — Offert. unt. A. G. 47 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [4071] 


Soeius. 


Routin. junger Kfm. wünſcht fih 
bei ein. nachweisl. rentabl. Fabrik⸗ 


Dr. Berthold Wolf, 
k. k. Gerichtsadjunkt. 


auf ländlichen Grundbesitz, sowie Breslauer Häuser in | sonders für Exportartikel, von einem Wiener Dil re TE zi Neutitſchein in Mähren. 
bevorzugter Lage vermittelt die General-Agentur respectablen, bemittelten Kaufmann | Carbad. Misch. : 150 - zum Einlegen Zur IK 
2 gesucht, welcher seit langen Jahren | Perl⸗Ceylon, „ 1 und zur Tafel " 8 8 
Kettner & Baumeister [irebe miis - Gee, 4 empiene , Biaj Führung 
Referenzen hat. [1356] [Getreidekaffe, = 13- ſeines 


Pfirsiche, 
Blanchen, 
Melonen, 


Gefl. Offerten sub H. P. 1365 an 
Rudolf Mosse, Hamburg, er- 
beten. 


— Sn a Be 
Ein renommirtes ſächſiſches Pofa: 


in Breslau, am Rathhause Nr. 15. [2625 


Für Capitaliſten, 


Rohe Kaffee's 
größte Auswahl — billigſt. 
28 P 


g. 
das Pfd. beſter weißer Farin I. 


Haushalts 


ſucht ein auf dem Lande wohnender 
Wittwer eine geaignete Dame. 
Offerten sub A. 137 befördert die 


rechſt. 354. 


menten ⸗Haus ſucht für Breslau | S Beſt. C)⸗Zucker, . Brod, Pfd. 30 Pf. ert 
Petiet z Geſellſchaften und Provinz Schleſien einen E| = Margarin, 45 - grosse Pflaumen. Expedition der Breslauer Zeitung. 
. Vertreter, ahn i Jacob Sperber. , Etat oe rovin giex 
— i u ar acao aalen z z 400 per er. größeren Stadt der Provinz Poſen 
welcher mit Brancher und Kundſchaft i Magdbg. Victoria⸗Cichorie P. 4 ir ohai Sai 
$ durchaus vertraut ift.. Gefl Offerten] € Franckkaffee Pir wird eine tüchtige 4332] 
Ein am Rhein in der Nähe einer e Stadt romantiſch mit Referenzen u. Proviſionsanſpr. E Beſter Cacaothee, . Röſt⸗Kaffee Directrice 
gelegenes Beſitzthum, Badeort nebſt altrenommirter Waſſerheil⸗ u. C. 21 an Rudolf Moſſe, Breslau. Kaffeeerſatz, 5 s der erſte Arbeiteri zŠ 
enpak: wünſcht der jetzige Eigenthümer aus ernſten Gejund: 2| Kaffeeſchroot, 9 Jam beiten und billigſten ſtets friſch A rl m rbeiterin zum jofortigen 
heltsrückfichten möglichſt ſofort zu verkaufen. Die Anſtalt Vertreter a| „ Geſundheitskaffee, 9. mit Dampfbetrieb, g mur bei Se BR 
ehört nach Lage, Einrichtung und Größe zu den erſten Waſſer⸗ u i | Magdbe- Brud-Cichorie, -12 - H G üller ms "oa erbeten an 
heifanftalten Deutſchlands und eignet ſich ihrer Größe und geſucht S| Erbſen, Pfd. 10 . na d en z 
ausgezeichneten Rentabilität wegen ganz beſonders E Actien⸗ 1 f A J2 e Erbſen, geſchälte, = 16 = EckeͤKätzelohleu. Gr. Baumbrücke, Me Re cherplatz⸗Ecke. 
Rieder un oder größere Gapitaliften. — Die Gebäude, das bad vanene i Proviſion, für] | e Graupe, - 12: ilialen: [011 ür ein Mühlenetabliffenent 
obiliar und Inventar der Beſitzung find in der Heures, a te und Bezirke mit lebhaktem mi e Linſen, : 13 : Kloſterſtr. 14 und Brüderſtr. 14. Oberſchleſiens wird zum Antritt 
rung mit 550,000 Mark verſichert. Das Unter- nehmen ber Verkehr im Handel und Induſtrie 8] . Weizenmehl, 13 per 1. October cr. ein achtbares 
findet fih im beſten Zuftande und bietet eine e e ve 5 22 Pig. Ei n G eldſ chr ank 2 Düben als Caſſirerin geſucht, 
i À Fohr erſon⸗ ] Has Pad beſte Stearinlichte. welches in dieſer Branche bercits 
durchaus ſichere Capitalsanlage. Kr Be EN: Sinnen Also nahe Dole B pf wweithürig, wird zu Fanfen ge ar tätig geoefen und ber rk 
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer und beliebe man Mns || Gef. Anträge unter 4710 vermittelt. S Beſte S e z 15 Aff. mit Breisang. sub Z, 888 an . 
fragen schleunigst unter J. F. DASE an Rudolf Moie, temat Annoncen E280 5 E Kabath, Carlsſtr. 28. neußeken en ire e 
Berlin SW., einzureichen. [1315] Frankfurt a. M. [4324] [86 : 8 Big. = x nebſt Angabe der Geheltsauſpfüche 
A E:n : > * 3 
der Steg Oranienbg. Kernſeife. unter B. 133 an die Exped. der 
Für Verlin S = Beſte eine Seife, Ga Transwaal- Breslauer Zeitung Nase [2092] 
AR S a| Soda ungemiſcht. 10 40 — Bum 1. Novbr. ſucht eine Dame, 


— 
7 


ſehr gute Normal⸗Figur, tüchtige 
Verkäuferin, in feinſter Damen⸗ 
ſchneiderei anz firm, z. Z. in einem 
größeren onfections⸗Geſchäft Aus: 
wärts als Directrice in ungekünd. 
Stell. thätig, in Breslau paſſen⸗ 
des Engagement. Off. bis zum 
25. d. M. u. D. D. 4 Briefk. Brest. Ztg. 


Eise junge Dame, welche mehrere 
Jahre in einem der feinſten Ge⸗ 
ſchäfte Breslaus als Verkäuferin 
fungirt hat, ſucht bei einer gleichfalls 


C. R 1 e 23 e Fo renommirten Firma Stellung. OF. 


Gutsbeſiter. (2880 f unt. I. M. 2 Brieff. der Bresl. Itg 


i ® * — [2 
Eine Verkäuferin 
von angenehmem Aeußeren, mit der 
Poſamenten⸗, Band⸗, Weiß⸗ u. 
i Wollwaaren⸗Brauche vollſtän dig 
firm, wird für bald geſucht. L 
; Joseph Lomnitz. 
[3056] Schweidnitz. 
= an mein Semen a e 
naren- u. Damen⸗Putz⸗Geſchäft 
Der Bo ſuche ich per 1. October eine tüchtige, 
in hieſiger Original⸗Southdown⸗ liebenswürdige 
Stammheerde hat begonnen Auch 


ſtehen ſprungfähige Bullen, rein Verkäuferin 


Holländer⸗Nace, hier zum potat. or ſchöner Por en e en 

euperen. en Gehalts 3 
Dom. Schmolz Breslau. haltsanſprüchen 
— 


ohne Station ſind Zeugniſſe und 
Stellen-Anerbieten 


Weiss-Weizen 


direct aus Süd⸗Afrika von einem 
Freunde bezogen, offerire denſelben 
pro 25 Kilo 11 Mark, pro 50 
Kilo 20 Mark. Derſelbe bewährt 
ſich in unſerem Klima vorzüglich und 
gab erſtaunenswerthe naai 

e 


7 


„aun u vu 


Filialen 


Ober⸗Mährenga 


bei Neiſſe O.⸗S. 


gef. Centawer, Schmiedebr. 8. 


ES N A 
Einen alten, noch gut erhaltenen 
mittleren [1355] 


Rollwagen 


auf bis Tragkraft 


is 100 Ctr., 


SE übernimmt tücht. j. Kaufmann gute D 
WE Weerde-2fnetion. 2 Vertretung. Beſte Breslauer Neſe⸗ Bleichſoda, Pack 10 
Mataa, ben 18. September cy Borm, L un folen in Legler, E s Praten e 
Hofe des ftädt. Marſtalles, Weidenſtraße Nr. 14 bierfelbft, 8 Stüd über- S Vogler, Berlins. unt H.1.473. Waschen. El TERENE 
145 5 ai ben 18 Sept . N 18131 le ° 5 Lit 19 
reslau, den 13. September ; Lit. 
Die ſtädt. Marſtall⸗Deputation. Sch eſien 2 aui Hilotz, 
RN „FIR Gesel | ift die Vertretung an einen Ju- auptgeſchäft: Gartenſtraße 43a. 
Breslauer Strasseh-Lisenbahn. Gesellschaft.“ de, ea eder Waſthi nete hender fie a 
$ ferde⸗Verkau N zu vergeben. à [1354] f flaume P 
' s h Adreſſen mit Angabe bisheriger | echt flavonifches Hauserzeugniß, ganz 
Am Mittwoch, den 3. October er., Vorm. 1 Uhr, werden wir] Thätigkeit sub J. R. 1 an Rudolf | friſcher ann prima ver 
bei unſerem Depöt Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 95 — 15 zu unſerem Dienſt] Moſſe, Berlin SW., erbeten. fendet gegen Nachnahme franco Poft- 
ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 1300 2] [fer ation g Ko. Doſe um blos 
Breslau, den 12. September 1888. Die Direction. mk. 3,20 [1293] 
; i x E 1& Pfeiff 
— Dungve Diatovar, Slavonien. 
Der Dung der Pferde der Br Ein fajt noch neues Dreirad 
alt ſoll ratz d. M., ee Faber i ſofort 
2 ; ür 3 art zu verkaufen. 
. an Rudolf Moſſe, Breslan. [ Aufragen Rendorſſtr. Nr. 11, I., 
1 j bei Damenſchneiderin Fr. Knoblich. 
Ein Eckbauplatz IEF Regale, Ladentiſch für 
i zid ur jedes Geſchäft ſo⸗ Schnittwaare, auch Gasleuchter u. 
in u tana fir Jee A Vel: Fenſterbeleucht., gebraucht, 3. kauf. 
lation c. geeignet, bereits im Bau 
verfügbar. Nach dem auf der Ge: wäſſerun 8 ⸗ Anlagen des Leichen: n a mit Baubilfsgel 128) 


P ã TT EEE ET EEE 
Im Ernst Notz ſchen Con Bekannt 
ll die Schlußvertheilun machun 
dai Dazu ab 594,20 ME Die Herſtellung der Be- EN 


tsſchreiberei niedergelegten Berz | Haufes der neuen Irren-Anſtalt, 
iche ind 9904, S f. nicht Gänpertftraße, ſoll verdungen werden. Gefl. Offerten sub E. 976 an 
kevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ ie Bedingungen, der Koſten⸗ Rudolf Moſſe, Breslau. 
ſichtigen. 11366 anſchlag und die Zeichnun liegen 

Mittelwalde, den 15. Sept. 1888. im Bureau der Kanalbetriebs⸗In⸗ 


TTT 
In einer Provinzialſtadt iſt eine 
ut eingeführte, rentable 3133] 


uh- U. Accidenzdruckerei 


Photographie beizufügen. [3120] 
Off. u. A. R. 136 Exped. Bresl. Stg. 


kauft Geſucht [4186] 


Dinstag, den 18. September, i 5 
Vormittag von 10 Uhr an, ver- oinek Snieeeflenten eröffnet = 
ſteigere ich Zwingerſtraßße, 24, | Breslau, ben 14. Septbr. 1888 
pari, meges FE at Der Magiftrat 

ah.⸗Plüſchſopha las he. 

Sa gut erhalt.), 1 rothes hieſiger Königl. Haupt: 


liche Off. mit Photogr. und Gehalts- 
anſprüchen zu richten an Eugen 
Wienskowitz, Breslau, Carlsſtr. 15. 


N u T 
Putz. m 
Ein junges Mädchen, das bei mir 


elernt, ſucht unter beſcheidenen An: 
Peer Pe —.— eine Stelle als zweite Hr: 


— 8 r Í beiterin. Gefl. Offerten an 
Steſlenvermittelung hee Ersan. 1237 
des Kaufmänniſchen 


Guhrau (Breslau). (2979 
n uche für m. Tochter, 143), Jahr, 

Hilfsvereins zu Berlin. S 

Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 


mit guter Element.⸗Schulbildung, 
Stellung in ein. größ. Geſchäft, wo ſich 
rmittelte feſte Stellungen 
in 1885: 7315 1886: 1202, 


= 1 Tr.), zur Einſicht aus. Offerten 
Verwalter. Beiden 1 e : 130) Sekten welswürdig zu. Baruch - Sarode. und Geſuche. eine flotte Verkäuferin 
— Em 5 ; erkaufen. i reis die Zeile 15 u) i i Ran Tira 
Mobiliar⸗ 5 ines 10. Uhr, r | Offerten unter J. W. 138 Exped. Schwaben, Wanzen, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. [ chriſtt), im Schneidern firm, für cin 
Auction perſchloſſen und entsprechend "übers der Breslauer Zeitung erbeten. Mäuſe c : x in ni rg 
e ſchrieben angenommen und in jenem 3 V t ei 1l 5 l. A Station u. amilienanihluß. S riit 
in Hamburg. 


Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens iſt ein ſeit 30 Jahren 
beſtehendes [4224] 


flottes Manufactur- 
Wagren⸗Geſchäft, 


mit nachweislichem Umſatz von 54: 

bis 60,000 Mark, zu verkaufen 
Uebernahme und Kaufbedin. 

gungen ganz nach Uebereinkunft. 
Reflectanten wollen ſich gefl. an 


J. W. & E. Gallewski 
in Breslau wenden. 


nebſt Brut vertilgt ganz u. dauernd, 
1 Stube 1—2 Mark, ganze Häuſer 
billiger. Baldige Bezahlung nicht 
eg Heinrich, Rammerjäger, 
Breslau, Am Rathhauſe Nr. 27. _ 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Au erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das 


gestirle Auen: und 
Kanal Shaun, 

sowie dessen radicale Heilung zur Be- 

lehrung dringend empfohlen. 0 


Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Koſtenfr. Stellen-Bermittel. 
Bur Zeit über 20,000 Mitglieder. 
eſetzte 1887 2473 Stellen. 
In Breslau (1920 
Geſchäftsſtelle: Reuſcheſtr 11, I. 


läſch⸗Sopha, 6 Stühle, ein| und Neſidenzſtadt. 
inderbillard, 3 große Arbeits⸗ — 7 
iiae d Sihali 1 e Holzverkauf. 
u eißz.⸗ aſch. a 
1 serie vella eime), fe San ann Landen 
gu . it guter ; > 
ee 1 altes Mah.⸗ pois zum Einſchlage und zum Ber- 


. Unternehmer werden erſucht 
lappbuffet, 1 bze. Stutzuhr, ihre Preisofferten bis ſpäteſtens zum 


1 Bücherſchrank, 1 Kronen- 1. October c. an uns gelangen zu 
leuchter, Teppiche, Gemälde, laffen. (i372) 


dieſelbe als Verkäuferin, Buchhalterin 
oder Caſſirerin ausbilden kann. 
Gefl. Off. unter M. P. 94 Bricit 


Oeldrucke ꝛc. Guttentag, - 5 ' Specialarzt [01] 1887: 1331. der Breslauer Zeitung. [4331 | 
meiftbietend gegen Baargablung,, | Den 14. September 1888: |Ana S alter gnt rentables Dr. med. Meyer Bom 1 Jan, bið 31. Nng -| Ge, We imge Dame, Y 
Der Nol Anctiond: Fommifiar 8 Mäöbelgeſchäft \ Berlin, Leipzigerstrasse 91, Nachweis f. d. Herren Principal mit der Weißwaarenbranche 

f 3 heilt Unterleibs-, Frauen- und f koſtenfrei rincipale ] vertraut ift und ſich oud pu get 


— rn 
G. Hausfelder. in Uhrmacher, Beſitzer eines 


\ frequ. Geſchäfts in einer gröğ. 

Wuetion, a, Laune 
e ) 

ene Eemmiſſon zu übernehmen. Off. 

Vormittag bon 10. Mbr 4% ver⸗] unter A. N. 182 find in der Exped. 

fteigere ich Zwingerſtraßße der Breslauer Zeitung niederzulegen. | g 


ale 18h. E © ft £ 
eine und mittle igarren, vie N 
cheils Reſte, 1800 Fl. Champ. von 75,000 „Hypothe ce | 
leer 14359] biten, Offerten, unter É. H. 5 1 
: ped. der Bresl. Ztg. [4236 
460 Pfd. vorzügliche (unter⸗ en ber Duett Big. UT 
ſuchte) Cervelatwurſt, Braun- Nur für Privatleute 
chweiger 5 2c. lift eine ſehr pünktlich zinszahlende 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 1. Hypothek von 13000 Thalern 
$ $ ON auf ein Wohnhaus von 10 


Der Kgl. Auctions⸗Commiſſ. a 5 Front abzugeben. Näh 
; n Front abzugeben. eres 
G. Hausfelder. SHE 


koſtenfrei. weiligen Aushülfe in der Wirthſchaſ 
eignen würde, wird zum ſofortigen An- 
trittgeſucht. Damen, welche nachweis⸗ 
lich bereits derartige Stellungen bellei⸗ 
det haben, werden bevorzugt. 13081 
Max Glaser, Zabrze. 


—  — 

Eine Köchin, zugleich für Wäſche 
und Hausarbeit, kann ga melden 
Vorwerkſtraßßſe Nr. 13, , links. 
Dienſtantritt 2 October [4404] 


— 


üht. Köchin. Stubenmäbch., 
Kinderfr. u. Mädch. f. All. mit 
gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 

Fin in 14 jähriges, elternloſes 
; Mädchen, moſaiſch, wird in 


geſucht. Offerten unter H. W. 128 
an die Expedition der Bresl. Stg. 


iſt anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen bald 


zu verkaufen. 
II. Löwy, 
eee 


Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von I 1—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm, Ausw. briefl. 


$| Auch brieflich werden diser. in 

3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 


Berliner Verein 
für kaufmännische 


Stellen-Vermittelung. 
Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsf.: Gust. Spuhl. 


Für junge Kaufleute. 

Ein nachweislich rentables Spe- 
ditions⸗Geſchäft ift mit Gebäuden 
und Inventar verkäuflich. ur 
Uebernahme und Weiterführung ſind 
30 Mille Mk. erforderlich. Näheres 
unter Chiffre B. 20 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. 11362 


fe 


Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. _ 
bill. U. Verpflg. 
Aufnahme, arg es Wale 


Speer, Heb.. Grüne aumbrücke 1. 


Gefl. Off. unt. Chiffre M. A. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


i 
j 
j 
1 
} 
j 


— 
#, 


— 


err e 


ar 
1 


ru 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, we dene s. China manm not, Segni 


ie Stellen-Bermittelnngs:Commiffion empfiehlt fich hieſigen und | und ff. Referenzen, in der Colonial- 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 0251 und Eiſenwaaren⸗ Branche per 
F. ũͤ ů—wuẽU 7... October cr. Stellung. Diesbezüg⸗ 
Ein [1373] 


liche gefl. Anerbieten übernehmen 
Detail⸗ Reisender, 


die Herren Herz & Ehrlich, Breslau, 
zur Weiterbeförderung. [4377] 
welcher mit Erfolg ſchon gereift 
hat und der Modewaaren⸗ 


Ein junger Mann, der engl. Spr. 
und Herren - Garderoben: 
Branche firm iſt, findet bei 


mächtig, der viele Jahre in Eng⸗ 

land ein En gros- Geſchäft leitete, 
hohem Gehalt ſofort dauernde 
Stellung. Den Meldungen 


ſucht hier TEN in einem Export⸗ 
ff. 
ſind Zeugniſſe beizufügen. 


Geſchäft. Gefl. erbeten unter 
M. 93 Briefk. d. Bresl. Ztg. [4337] 
Siegbert Schwerin, 
Jauer. 


Tichſſger Neifender, 


in junger Mann, mit der Ge⸗ 
mit der Stadt⸗Kundſchaft vertraut, 


treide⸗,Mühlen⸗ u. Producten⸗ 
Branche, ſowie mit Buchführung 

für eine hieſige ältere Liqueur⸗ 

fabrik zum ſofortigen Antritt geſucht. 


und Correſpondenz vollkommen 
Meldungen unter H. 24358 an 


vertraut, ſucht, geſtützt auf feinſte 
Referenzen, per 1. October paſſende 

Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 

Eine rheiniſche Weinhandl. 


Vermiethungen ie. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Monhauptſtr. 9, part., 


ein möblirtes Zimmer abzugeben. 
[4382] Ein gut 


möblirtes Zimmer 


iſt b. oder 1. October zu vermiethen 
Tauentzienplatz 4, 3. Etage links. 


Trebnitzerſtr. 9, bpt. ., 


freundl., fein möbl. Vorderzimmer, 
ſep. Eingang, ſofort zu vermiethen. 


Geſucht wird für Oſtern 1889 
eine große erſte Etage, 10—12 
Zimmer mit 2 Küchen und Garten⸗ 
benutzung in d. Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
eventuell hochparterre und 1. Etage. 

Offerten erbeten unter der Chi re 
„100 Poſtamt Tauentzienplatz“ bis 
ſpäteſtens den 28. d. M. 4372] 


Oblaner Stadtgraben 24, 


u Wohnungsſuchende 
erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchä ts⸗Locale, Werkſtätten 2c. 
in allen Stadttheilen nachgewieſen z 


Ning, Niemerzeile 19, part. 
Bei ſchriftlichen Geſuchen ift eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


Tanentienftraße 26b, Ecke Claaſsenſtraße, 


herrſchaftliches Hochpart., 8 Zimmer, Badecabinet, viel Beigelaß, zu verm. 


Nicolai⸗Stadtgraben 24 


iſt die 2. Etage, herrſchaftliche Wohnung, neu renovirt, 7 Zimm r, 1 
Erbe xc., für 3300 Mk. zu vermiethen, mit Pferdeſtall x. fur 2800 Pet. 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 18, 


Hälfte des 3. Stocks, herrſch. renov. Wohnung, Seitenhaus 1. Stock kleine 
Wohnung zu vermiethen. 14316 


Auguſtaſtraße Nr. 33, 


ſehr ruhiges Haus mit wenig Miethern, herrſchaftliche Wohnungen 
billig zu vermiethen. [4317] 


Am 1. October er. kann ein 
mit der Glas: u. Porzellan: 
Brauche vollkommen ver⸗ 
trauter junger Mann als 


Lageriſt und 
Engros⸗Verkäufer 


$ bei mir antreten. Anmeldungen 
ſchriftlich unter Beifügung von 
1349] 


Zeugniß⸗Copien. 
t Bernhard Cohn, 
Breslau, Nicolaiſtraße 77. 


Für mein Tuch, Mannfactur⸗ 
u. Coufectious⸗Geſchäft ſuche per 
1. October d. J. einen ſehr tüchtigen, 


flotten Verkäufer, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Adr. mit Se 


Stellung. Gefl. Off. unt. Z. O. 1 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Feſchäft bautechniſcher Branche 
ſucht zur Beaufſichtigung hieſiger 
und auswärtiger Arbeiten ſofort 


bei freier Station. eine geeignete Kraft (am liebiten zweiter Stock, 1 
ſucht einen tüchligen Reiſenden zu Firma Nanny Singer Techniker). . 4343] d une j: K.K. —— —— H 
engagiven. dener Sfähigkeit hohes Inh. Fo Silbermann, ne R N e pinn ren 2 Schweipnigerftadtgraben 15 U. Salvatorplatz 8 
Gehalt und dauernde Stellung. Solche reuzburg OS. unter T. T. 45 porfagernb. find im Seitengebäude (Hof) 4 Stuben [023] 


mit Touren bevorzugt. Offert. unter 
941 an D. Frenz in Mainz. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October einen 


Muguſtaſtr. 42 


find herrſchaftl. Wohnungen von 4 u. 5 
Zimmern me Erker u.Balcon, Mädchen: 
und Badecabinet dc. zu ausnahms⸗ 
weis billigen Preiſen, ſofort be⸗ 
iehbar, zu vermiethen. Näheres 
aſelbſt 1. Etage. 14177 


Ein tüchtiger 


* 
Verkäufer 
für die Abtheilung Herren: Con: 
fection per bald geſucht. Nur folde, 
die perfect polniſch ſprechen und ſelbſt⸗ 
= | ftändige Verkäufer find, mit guten 
Zeugniſſen, wollen fih melden. 


als Comptoir 


per fofort oder fpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 
Ohlauerstrasse Nr. 65 
Geihäftstocag """ daher en Wen, 


Garteuſtr. 33a, 3. Et., 4 Zimmer, [1376] Ein 


Ein Obermüller 


welcher kürzlich feine Le 
endet hat. [3057] 


Adolph Greiffenberg, Gebr. Loewenstein, Montiren und Müblenbaufah be:] Nenfchefteafe 1, I, ift eine Ä ! l 
Schweidnitz. ` Manujactur und Confection, wandert, der auch im Getreide⸗Einkauf miet Cabinet, Küche u. Beigel., vollft. renov., i 
5 2 Bochum i. Sehe $ erfahren, auch flott und ſicher zu Wohnung 4 Slam u. Nebengel. wegzugshalber zu verm. Näh. daſelbſt. Geschäf tslocal i 


mit schönem Schaufenster, in bester 
eae spas "s Breslaus, wird per 

oder später ieth . 
r gase A h päter zu miethen gesucht. 


E~ am Offerten an Haasenstein & Vogler, 
ift die hochelegante 1. Etage, beitehend | Berti b 2 1; 
aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und 8 


Mädchenzi ; h 4 i i 
event. un geleli eo Ein großer Laden 
n 


Ein jüngerer Commis, 
in der Herren⸗Confectionsbrauche 
firm, der auch kl. Reiſen unternehmen 
kann, findet pr. 1. Octbr. Stellung bei 
S. Sehitler, Liegnitz. 
Sonnabend geſchloſſen. [3068] 


Kaiſer „Wilbelmſtr. 71 
r 


Ring 4, 


1 Comptoiriſten 
mit ſchöner Handſchrift und guter 
Schulbildung ſucht per 1. October a. c. 

H. L. Breslauer, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 52. 

Anmeldung nur ſchriftlich. 


Gräbſchenerſtr. 1, 


„Zum 1. October cr. ſuchen einen 


2 u meinem Deſtillat. , Specerei⸗ i 3 t | ] > à 
1 e — - - ngeren vornh., find 2 fein möbl. Zim. zu verm. Näher -fmit großen daranſtoßenden Räum⸗ 
Su "oktober er eine Commie | jan, ‚rein Oetveibegeichäfs fude |" "0 II. Kü Rüp.daf.imSHerrengarberobengefhäft. Geschäft. dus unft in Se lo] |iätelten it Nenicheitrafe 63 I 
und eine Lehrlingsſtelle zu be: 2 Fett ann eteniel s üfer Kronprinzenſtr 29, eleg. Quart beiter Lage) p 1, October zu verm. 
ſegen. Commis, welche bie erſten October er. einen durchaus tücht. — guter an welcher mit der] 35 Bim., Sa, Garten, 5 Oetbr. Ring 56 Näheres bei Sternberg daſelbſt. 
Beiden Beunchen erlernt haben und Eageriſten, Behandlung von Ungarmeinen vers Kloſterſtraß ſterſtra ße Ia % n Hofe die [1378] 


Zu vermiethen 
im Centrum der Stadt 
varterre gelegenes 


großes helles Comptoir 
nebſt anſtoßendem großen 
heizbaren Raum, 
welcher als Comptoir, Expedition 
oder Remiſe benutzt werden kann, 
eventuell auch mit Keller. 
Reflectanten werden gebeten, 


Offerten unter D. 139 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


In einer auswärtigen Möbel⸗ u. 
Holzwaarenfabrik werd. gewandte 


iſchler 
geſucht. Stellung lohnend und 
dauernd. Offerten befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter Z. 134. 


Ein junger Mann, mit Comptoir⸗ 


Lehrlinge mit guten Elementarkennt⸗ 
niſſen können ſich melden. 
Briefmarken verbeten. [1250] 
Falkenberg OS., 
den 10. September 1888. 
5 Moritz Cohn, 
5 Inhaber der Handlung 
t deiph Cohn’s Wwe. 


— 


Schuhbranche. 


mmis mit flotter Hand⸗ 


welcher mit der Branche gründlich 
vertraut iſt. 2904 
G. Sehneider, 
Schweidnitz. 


Ein Zageriit, 


mit der Leinen⸗Fabrikations⸗Branche 
vollſtändig vertraut, ſucht ver⸗ 
änderungshalber ir Peg En: 
gagement. Gefl. Off. G. Z. 96 an 


Parterrelocalitäten 


ge ‚vermiethen. Näheres in der 
einhandlung daſelbſt. 


eine Wohnung, 3. Etage, 5 Piecen, 
zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 


lag 1 


artere, 1. u. 2. 


ſchrift findet per November dauerndes die Exped. der Breslauer Zeitung. arbeiten u. der doppelten Buchführung Il ; 
Ji 8 N el 1 E > vertraut, ſucht zur Vervollſtändigung FFY na Ba 1 a 
E. Ju Teide 2 7 ageriſten, feiner Kenntniſſe Stellung als ; ( Geſchäftslocal 
y der als folder in der Strohhut⸗ Volontair 8 fi ee as vei von Herrn Wilhelm Sell, 


Die Bäckerei 


Werderſtr. 5e ift von Michaeli ab 
zu vermiethen. Näheres Tanentzien⸗ 


Für mein Colonial- u. Eiſen⸗ brauche bereits längere Zeit khätig 
war, ſucht pr. 1. Octbr. a. c. H. L. 
Breslauer, Schweidnitzerſtr. 52. 


Anmeldung nur ſchriftlich. [4400] 


in einem größeren Geſchäft.) 
Gefl. Offerten bitte unter A. B. 
poſtlagernd Groß⸗Strehlitz. 


son [ DO lauerſtraße, G 
Ecke Ning, 


et waarengeſchäft ſuche pr. 1. Oc- 
Nie tober cr. einen jungen 


NN 
g 
. 
g 


2 — — 77 ͤ ͤͤ⁵dâ m.. ßßßßßß . ĩðͤ re, 1- Ei ake 14, parterre. [4385] 
ewünſcht ein Volontair f. Colon.- 5 iſt per 1. Januar 14266] % — 
Commis. Schiembrande, H "lo e e e zu vermiethen. Sl; Die ikfäle 
2 X er . 2 P s 2 
Meldung. unt. Chiffre A. B. 100 derselben poll vertrauter, MIIE AA ĩ˙ 1111.81... Küche 2c, zu vermietben. __ [4386]. Näheres in der Leinwand: Fabr kfäle 


ür einen jungen Mann, Iſraelit, 

welcher die Ober⸗Tertia abſolvirt 
hat, wird per 1. October 1888 in 
einem Waaren⸗Geſchäft eine Lehr⸗ 
lingsſtelle bei vollſtändig freier 
Station geſucht. Gefl. Offerten 
unter M. 633 an Rudolf Moſſe, 
Görlitz, erbeten. [1367] 


Für meine Leinwand⸗, Tiſch⸗ 
ſache und Wäſche Handlung 
uche ich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen 5] 


0 [437 
einen Lehrling 
per bald oder 1. October er. 
Wäſche⸗ Fabrik 
Julius Schunke, 
Gr.⸗Glogau. 


Wir ſuchen einen 


Handlung von Wilhelm zu vermiethen in Gräbſchen, Gut 19. 
Regner, Ring 29. Te 


Große Lagerhallen, 


hell, mit bequemer Zufahrt, inmitten 

Laden, der Stadt oder in der Nähe eines 
Comptoir und Keller, alles ſehr] der Bahnhöfe, zu miethen geſucht. 
groß, ſofort 320 fferten sub A. B. C. g an die 
Gartenſtraſte 1 (Sonnenplatz). "Crped. der Brest. Ztg. [4269] 


Herrenſtraße 3 


ift der 2. Stock für 200 Thlr. zu verm. 


Vorwerksſtr. 40, 


1. u. 3. Etage, renov. Wohnungen 
für 400 reſp. 330 Mk. zu verm. 


Tauentzienſtraße 71, 
Ecke Taſchenſtr., nächſt der Prome⸗ 
nade, in eleg. ruhigen Haufe, iſt die 
mit allem Comfort a halbe 
erſte Etage zu vermiethen. [4347] 


Ming 32 


im neuen, eleganten Hauſe iſt noch 
eine größere, elegant ausgeſtattete, 
ſowie auch ſchöne Mittelwohnungen im 
Preiſe von 400—700 Mark zu verm. 


mit Pr.⸗Ref. verſehener j. Mann, 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht per 
1. October anderweitige Stellung 
als Expedient, Lageriſt oder 
Reiſender. Gefl. Offerten 8. S. 3 
Exped. der Bresl. Ztg. [4356] 


Ein Deſtillateur 


poſtlagernd Koſel OS. [3160] 


ür ein Modewgaren⸗ u. Con- 
feetionsgeſchäft in der Provinz 

wird ein jelbitftändiger — 
Verkäufer und Decorateur bei 

z hohem Salair per ſofort od. 1. Octbr. 
2 geſucht. Schriftl. Offert. an Herrn 
E J. E. Lewy, Breslau, erbeten. 


Suche einen erſten tüchtigen 


Verkäufer 


Chrift) für m. Confections: und 
odewaaren⸗Geſchäft, welcher 
auch 8 decoriren kann, 
per 1. October a. . Meldungen 
ſind Photographie und Zeugnißab⸗ 
e ſchriften beizufügen. 13701 
7 Herrmann Hofrichter, 
5 Grünberg in Schleſien. 


Wir ſuchen für ein Modewaaren⸗ 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. September. 
Yon der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


e 


iu Millin. 

Temper, 
in Celsius 

Graden. 


Ein tüchtiger [3119] 8 


Deſtillateur 


wird zum ſofortigen Antritt 


ui veau redu 


Wind. | Wetter. Bemerkungen. 


Mullaghmore..| 762 14 (SSW 5 bedecken u. ; 


Aberdeen 765 11 82 bedeckt. 


7 . ; unt. D. E, 135 ehrling. 17 Christiansund .| 767 | 9 [OSO 1 Ih. bedeckt. 
Ku anb Dar Brest Ztg. g eher & Bohn. Ning 45, 3. Et., Lorenbegen. 00 11 f f Nebel 

E73 einer größeren Provinzialftadt einen | OP g Casko Stockholm 760 11 [N 2 Dr 
$ äuferft tüchtigen [20921 m . 3 en bestehend mund Bolt renov I Haparanda....| 268 | 5 N 2 |woikeniem 
18 zn in 1 gros & en detail ſuche ich per A e 3. Petersburg... — — Je — 

- Verkäufer Ein junger Kaufmann, 1. Oetbr. cr. einen jungen Mann Cabinet, Küche und Zubehör, ehe 2 213 750 8 l 1 bedeckt. | 


per 1. October er. zu vermiethen. 


zum ſofortigen Antritt event. per 


Beast umſichtig, der polnischen 
October, welcher auch mit dem 


prache mächtig, ſucht ſogleich 


als Lehrling 


Näh. bei Moritz Wohl, 
Ring j 


Cork, Queenst.] 764 | 15 WNW 2 wolkig. 


1 i Schaufenſter „Stellung. Off. erb. an F. Koelling, r : 29, 4366 Die ei 3 i da 

F en 3 gut ver Stettin, Fuhrſtraße 8, bei Schleich, I = I und Wohnung. Helder 766 14 101 h. bedeckt. | 

E Berger & Frischer, Für mein Herren⸗Garderob.⸗Geſch.] 85 . esser, Oplan. Ale ander tr 3 2 Et Sy... 1 N 080 1 wolkenlos. Tau, 
ge Ohlauerjtrafte 80. ſuche ich pr. 1. Oetbr. er. einen tüchtigen n 0 ct j 1 p ~+ + er I — 2 RZ wolkenlos. | 

# a f Zehrling Š [eine ohnung für 145 Thlr. zu verm. + | > . 


Für mein Weiß⸗, Woll⸗ und 


m ungen Mann, moſ. Con 7 r #4 | Nenfahrwasser | 768 | 13 8W 1 bedeckt. 

* Poſamentier er en - Geichäft ji erkäufer. Off. mit Gehalts- | mit guten Zeugniſſen und Freiwilli⸗ Altbüßerſtr. 61, Memel | 768 | 14 N 2 heiter. 

3 ſuche einen mit der Branche voll N 0 . x f fih meld Ne k 

= ſtändig vertrauten, tüchtigen anſprüchen und Photographie erbeten. a We * ie, en cke der Junkernſtr., ift die 1. Etage] Pari — i- — 7 — 

js 2 Simon Schendel, Bromberg. bei er Ees 212 (zu Comptoir u. Wohn. geeignet) und] Münster — — er — 

= Verkäufer Ein „_ Taneusieufitahe Slas die größere Hälfte der 3. Etage 17 Karlsruhe 768 13 NO 1 wolkig. 

£ per ſofort event. 1. October, welcher jun er ann Zum baldigen Antritt ſuche]vermiethen. Auskunft im 3. Stock. 1 208 8 8 ay 3 

$ der Buchführung mächtig ift. q M ich einen > ünchen ..... 9 ) ebel. ; 

2 [3058] 3. Blum; n gelernter Kaufmann, ſucht, geg Lehrlin Eine Wohnung, FE ih 7 x u —— 

f Strehlen in Schleſien viel in welcher Brauche, Stellung. 2. Etage, 4 Zimmer, Cabinet, Küche] Wien 769 9 still Nebel „ 

N n s Gefl. Offerten unter O. 8. poſt⸗ mit guter Schulbildung, nicht unter] und Entree, per 1. October Grün: Breslau 770 | 10 ! still! Nebel. 

3 Herren⸗Confection. bagernd Neudeck erbeten. 14376) |15%, * Kronh A r * 

i M ; Für mein Colonialwaaren⸗ ronheim, Nizza | — | — | — — 

4 Für mein Tud- un r Affeenvanze und Düngemittel: Glogau. Ohlauerſtr. 14, . 769 20 [ONO 3 wolkenlos. 

23 Herren-Confectionsgeſchäf Geſchäft ſuche ich für die 1. Stelle, m = [1219] 3. Etage, find 4 Zimmer, 2 Cab., Scala für die Windstürke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach, 
2 ſuche ich für f ofort mit welcher kleine Reifen verbunden] Für meine Küche und Beigelaß per 1. 8 er. = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steil 8 — stürmisch, 9=Sturm, 
f. R find, per 1. October oder auch ſpäter Buch⸗, Kunſt⸗ und zu bermiethen. cag 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

3 event. 1. October cr. einen einen intelligenten, tüchtigen und immerſtraße 12 ijt eine elegante Uebersicht der Witterung. 


3 Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 
2Cab., Rüde, Entree, Badec. f. 920 M. 
zu verm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28 a. 


DTaſcheuſtr. 9 ift ein Ge- 
ichäftslocal nebſt Keller, auch als 
Waarenlag. ſof.z. verm. Näh. b. Kappler. 


Schillerſtr. 21 find Wohnungen 


tüchtigen, ſelbſtündigen 


Verkäufer, 
welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt und 
der ſich auch für kleinere 
Reiſen qualificirt. [2950] 


Der Luftdruck ist über Mittel- und Süd-Europa, sowie über Skan- 
dinavien und Umgebung hoch und sehr gleichmässig vertheilt. Auf 
dem ganzen Gebiet ist die Luftbewegung schwach, das Wetter theils 
heiter, theils neblig, ohne nennenswerthe Niederschläge. Die Temperatur 
zeigt durchschnittlich wenig Aenderung, in Deutschland liegt sie, ausser 
im Norden, unter der normalen, in Chemnitz um 7 Grad, 


eea 


Verantwortlich: Für den politischen n. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


zuverläſſigen 
jungen Mann. 


Derjelbe muß in der Colonial⸗ 
waaren⸗Brauche und in ſämmt⸗ 
lichen Comptoirarbeiten firm, 
von angenehmem Aeußeren und 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


Julius Schindler, —— "eoo T: Na bei freier Station. für 130 u. 70 Thlr. per 1. Oc. zu ke für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
Ratibor. Prek Boettger, imon Levy, Ein Laden mit Wohnung 1. Oetbr. für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


zu vermiethen Siebeuhufenerſtr. 18. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


8 
[12551 Guhrau, Bez. Breslau. 


Neumarkt in Schleſ. 


